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Kommt nun doch ein
„

Locarno " der Lust ?
Der Reichsinnenminister

zum Kirchenstreit
Eine Rede in Erfurt

) : ( Erfurt , 1. Juni .
Reichsinnenminster Dr . strick hielt auf einer

Riesenkundgebung öer Polit . Leiter eine Rede ,in der er nach einem Rückblick auf die Jahre
des Kampfes und öer erfolgreichen Arbeit er -
klärte , daß all das Erreichte nicht zu einem
jMachtrausch verleiten dürfe . ,Mir wollen als
echte Nationalsozialisten das bleiben , was wir
waren : Einfach und schlicht, genau so wie uns
der Führer das Beispiel gibt . Nicht Äußer¬
lichkeiten bestimmen den Wert eines Mannes ,
sondern lediglich treue Pflichterfüllung und die
Leistung . Wir lehnen jedes Bonzentum , jede
Cliquenwirtschaft ab , weil wir wissen, daß das
der Tod jedes Gemeinwesens ist. Gerechtigkeit
ist immer noch das Fundament jedes Staats -
wesens ."

Daun wandte sich öer Reichsinnenminister
gegen diejenigen , die glauben , daß es zu lang -
sam gehe mit öer nationalsozialistischen Revo -
lntion , daß radikalere Maßnahmen getroffen
werden müßten . Er warne vor den 150pro-
zentigen Nationalsozialisten , die z . T . in der
Zeit des Kampfes Gegner oder Gleichgültige
waren . „Ich behaupte , daß in diesen Leuten
eine große Gefahr liegt . Sie sind wirkliche
Sabotenre öer nationalsozialistischen Revolu -
tion . Wir selbst wissen genau , öaß noch große
Probleme gelöst werden müssen, und daß wir
vieles erst angefaßt , aber noch nicht vollendet
haben . Aber wir wissen auch , daß Rom nicht
an einem Tage erbaut worden ist . So wenig
die Judeusrage mit eingeworfenen Fenster -
fcheiben gelöst werden kann , so wenig läßt sich
auch öer Kirchenstreit mit dem Polizciknüppel
lösen . Wir brauchen zu all diesen Fragen
Zeit . Das Wichtigste ist , daß unsere Jugend
im nationalsozialistischen Geiste erzogen wird .

Ich sprach eben von öer Kirche, es ist öies
eine schwierige innerpolitische Frage . Aber
ich darf Sie versichern auch sie wird gelöst
werden , so oder so. Grundsätzlich möchte ich
sagen : Partei und Staat mischen sich nicht ein
in Glaubensangelegenheiten . Es ist absolut
das fridercianifche Rezept maßgebend , öaß
jeder nach seiner Fa ?on selig werden kann .

"

Das „Vertragstreue " Litauen
Ein Vortrag des litauischen Außenministers

( :) Kowuo , 1. Juni .
Der litauische Außenminister Lozoraitis

wandte sich in einem Vortrag gegen Deutsch-
lands Ablehnung , mit Litauen politische Ver -
träge zu schließen. Litauen erfülle angeblich
alle internatonalen Verpflichtungen und halte
die Memelkonvention ein . Litauen bekämpfe
nicht das Deutschtum im Memelgebiet , sondern
die staatsfeindlichen Umtriebe . Deutschland
habe gegen Litauen die stärksten Druckmittel
in wirtschaftlicher , politischer und moralischer
Beziehung angewandt . Litauen sei bereit , jeden
Spruch einer zuständigen internationalen In -
stanz zu erfüllen . Litauen wolle mit Deutsch-
land wie mit Polen gute Beziehungen . Die
13 Punkte des Reichskanzlers enthielten selbst -
verständliche Voraussetzungen für eine gut -
nachbarliche Zusammenarbeit .

*
Die Ausführungen über die angebliche li -

tauische Vertragstreue bedürfen kaum eines
Kommentars, ' denn die Verletzungen des Me -
melstatnts durch die litauische Regierung sind
allgemein bekannt . Leider sind die Schritte der
Unterzeichuermächte wegen der Verletzungen
des Memelstatnts bisher erfolglos geblieben .
Bei der letzten Landtagswahl vom Jahre 1982
haben die memelländischen Parteien 24 von 29
Sitzen des Landtages errungen . Die Litauer
konnten trotz Wahlterrors und statutwidriger
Einbürgerung von mehreren Tausend Groß -
litauern nicht mehr als fünf Sitze erringen .
Der politische Wille öer memelländischen Be -
völkerung steht fest .

England und die Erstarkung Deutschlands
Die deutsche Wehrhoheit keine Bedrohung des Friedens

Das Reichsgesetzblatt vom 1 . Juni enthält
die „Verordnung über die Musterung und
Aushebung 1935". Im § 1 wird über de» Per -
sonenkreis nochmals festgestellt , daß zur Er -
fülluuq der aktiven Dienstpflicht die Dienst -
Pflichtigen des Jahrganges 1914 , i « Ostpreußen
auch die des Jahrganges 1910 herangezogen
werden .

D . Berlin . 1. Juni .
Die Reichsregierung hatte nach der Ver -

össentlichung der Londoner Vereinbarung
vom 3. Februar nicht lange zugewartet , um
ihre Zustimmung zu dem vrrgeschlagenen
Luft -Locarno zu erklären . Während aber in
London von einer besonderen uud beschleu-
nigten Behandlung dieses Planes die Rede
war , spreizten sich aus einmal die Franzosen
und Italiener dagegen , daß Deutschland diesen
Teil öer Londoner Vereinbarung heraushob .
Da hieß es auf einmal , daß das Lust - Locarnr
nur einen Bestandteil der Gesamtregelung dar -
stellen könne , in der die östlichen und südöst-
lichen Paktpläne eingeschlossen sein mjißten
Nun hat sich auch Sir John Simon , allerdings
mehr als ein Vierteljahr später , zu der Auf -
fassung bekannt , öaß die Möglichkeiten eines
Westpaktes nicht deshalb verringert werden
dürften , weil das Problem Osteuropa noch
offen gelassen werden müsse.

Eines ist nämlich den Engländern n ?zwi-
schen auch klar geworden , und das hat Simon
nun ebenfalls zum Ausdruck gebracht , öaß der
erweiterte Locarnr - Pakt England und Italien ,
die bisher nur als verpflichtete Bürgen auf -
traten , künftig auch zu Nutznießern des Lo -
carno - Vertrages machen werde . Die Mög -
lichkeit, einmal Nutzen aus dem Luftabkommen
zu ziehen , ist den Engländern natürlich erst
einleuchtend geworden , seitdem die Existenz
einer starken deutschen Luftmacht in die Rech-
nung eingestellt werden darf . So wie öer
Westpakt ins Auge gefaßt ist. schließt er ja
auch öie theoretische Möglichkeit ein . daß
Deutschland mit seiner Luftmacht einmal den
Engländern beistand leisten müßte , wenn die-
ses von Frankreich angegriffen würde . Eng -
land braucht also nicht mehr unter allen Um -
ständen einseitig mit dem Blick nach Süden
über den Kanal gebannt seine RüstnngSpolitik
zu bestimmen . Es gewinnt eine größere Hand -
lungssreiheit .

Es kann deshalb nicht so ganz überraschend
kommen , wenn der englische Außenminister
jetzt die deutschen Vorschläge zu einem Lnst -
abkommen recht freundlich behandelt , und
wenn er den Willen der englischen Regierung
kundtut , möglichst schnell den Abschluß eines
westlichen Lust -Locarno gleichzeitig mit Ab -
machungen über die G r ö ß e der Luft -
streitkräste der verschiedenen Vertrags -
partner zu fördern . Auch die Absicht, zu einem
Vertrag über die Ungesetzlichkeitserklärung
nnterschiedslosen Bombenabwnr -

ses zu gelangen , läßt die Nachwirkungen des
deutschen Schrittes vom 18 . März » vor allem
aber auch der Anregung des Führers in seiner
letzten großen Rede , ganz klar erkennen .

Es scheint in der Tat nun so , als ob das
Luft -Locarno in erreichbare Nähe gerückt sei
Damit wäre der Beweis erbracht , daß der
deutsche Entschluß , die Wehrhoheit
selbständig in Anspruch zu nehmen
nicht den Frieden bedroht , sonder » im
Gegenteil ihn auf sichere Grundlagen stellt .Mit einem Staate , der eine Macht repräfen -
tiert , mnß man eben verhandeln .

Nervöse Pariser Stimmen
X Paris , 1. Juni .

Trotz der Regierungskrise in Frankreich be -
schäftigen sich einige größere Pariser Zeitungenmit der englischen Unterhausdebatte und dem
Lustpaktproblem .

„ Echo de Paris " behauptet , Deutschland suchedie sogen. Stresa - Frout zn schwächen , und in
England fänden öie Kassandra - Ruse Wiuston
Churchills und des Generals Spears nicht ge -
nügend Gehör . Das „Oeuvre " erklärt . Deutsch -
land suche Zeit zu gewinnen , England von
Frankreich wegzulotsen und Italien wieder zueiner Deutschland günstigeren Haltung zu be -
stimmen . Die „Republigue " schlägt vor , Frank -
reich möge bedingt auf Luftpaktverhandlungen
eingehen , deren Ergebnis aber in der Schwebe
bleiben müsse , bis die französischen Forderun -
gen erfüllt seien.

*
# London , 1 . Juni .

„Daily Telegraph " erklärt , daß Frankreichöer „Maßstab " bei den Erwägungen über die
Luftrüstungsbegrenzung sein müsse . Der Kern
der Lage sei der , daß die Begrenzung auf dem
Wege der Parität der Luftpaktmächte zu suchen
ist . Auch der Vorschlag Hitlers , den Bomben -
abwurs auf die Zivilbevölkerung zu verbieten ,stehe im Einklang mit den englischen Bestre -
buugen . Das englische Volk müsse einsehen ,daß es noch ein weiter Weg sei . bevor eine
wirkliche Luftparität erreicht werden könne.Der oppositionelle „Daily Herald " schreibt,daß Sir John Simon weder den Völkerbund
noch die Beziehung des Luftpaktes zur Völker -
bundssatzuug erwähnt habe Ein Beistand in
der Luft müsse sofort einen Beistand zu Lande
und zu Wasser zur Folge haben . In der Frage
der Begrenzung der Luftrüstuugen habe die
Abrüstungskonferenz gezeigt , daß die Schmie -
rigkeiten beinahe unüberwindlich seien.

vMtuf-
* Samstag mittag wurde in Alt - Rehse bei

Neustrelitz die erste Führerschule der Deutschen
Aerzteschast feierlich eröffnet .

*
Zur Förderung der Müttererholungsfür -

sorge in Heimen hat der Reichsarbeitsminister
einen Betrag von mehr als 290 000 RM . znr
Verfügung gestellt .

*
Die Ausgabe des Berliner „Kladderadatsch "

vom 2. Jnni wurde beschlagnahmt , da sie eine
Karikatur Mussolinis enthält , die geeignet ist,
die Beziehungen zwischen Deutschland und
Italien zu störe » .

*
Am 2. Jnni 1985 wird Pfarrer a . D . Münch -

meyer ( Düsseldorf ) 30 Jahre alt . Er wurde
bekannt als Jnfelpfarrer aus Borkum und
seine politischen Kämpfe mit der damaligen
preußischen Regierung , die ihm über hundert
Prozesse eintrugen .

*
Die Oberlausitz feierte das Fest der Eriune -

rnng an die 800jährige Zugehörigkeit zu Sach -
sen , das am Himmelsahrtstage in Bautzen sei-
nen Höhepunkt mit einer politischen Knndge -
bnng sand , an der gegen 40 000 Volksgenossen
teilnahmen .

*
* Die neue französische Regierung Bouisson

kam am Samstag zustande .

Im Znsammenhang mit der bevorstehenden
Kabinettsumbildung in England sollen der
Innenminister Sir John Gilmour und der
Kolouialmiuister Sir Philipp Cunliffe -Lister
voraussichtlich ins Oberhaus berufen werden .

Auf einer internationalen katholifch - sozialen
Konserenz für die verufsstäudifche Ordnung ,die gegenwärtig in Wien tagt , erklärte Bun -
desminister Nenstädter - Stürmer znr Frage
einer Wahl in Oesterreich n . a ., daß bei einer
Wahl eine getarnte politische Front ausgestellt
würde . Derzeit seien daher solche Wahlen
nicht opportun .

*
Das Salzburger Schwurgericht hat am

Samstag den Anton Poschacher aus Zell am
See aus Grund des Sprengstoffgesetzes zum
Tode durch den Strang verurteilt .

*
Am Donnerstag traf eine tschechoslowakische

Militärsliegerabordnnng in Moskau ein .
*

In Nordfrankreich befinde » sich etwa tausend
polnische Arbeiter in schwerster Notlage , da
ihnen die Arbeitsberechtiguug genommen ist
und Arbeitslosenunterstützung nicht gezahlt
werden . Sie warten aus ihre Abbeförderung
« ach Polen .

<* Siehe an anderer Stelle bei Blattes .

Nordamerika und Frankreich
Verwirrung der Geist er

Der Monat Mai wird der „Wonnemonat "
genannt , und er ist besungen worden , wie
kaum ein anderer . Wahrscheinlich liegt das
daran , daß die Macht der Triebe in diesem
Monat in gesteigerter Form austritt , daß also
auch das Bedürfnis des Sängers , von dem zu
singen , was ihn erfüllt , in diesen Wochen be -
sonders lebhaft ist. Wenn das Wetter gut ist,
mag der Monat seine Bezeichnung ja auch in
gewisser Beziehung verdienen . Ist das Wetter
aber so schlecht, wie in diesem Jahre , dann ent -
hüllt sich die andere , fragwürdige Seite des
Mai um so mehr .

Nach der Statistik weist der Mai von allen
Monaten des Jahres die meisten Verbrechen ,
Gewalttätigkeiten und Selbstmorde auf . Es ist
so , als ob ein Teil der Menschheit in diesen
Wochen von einer ganz besonderen Verwir -
ruug des Gefühls und damit auch des Geistes
befallen wäre . Nur überlegene Naturen behal -
ten auch in solchem Wirrwar die Klarheit und
Nüchternheit des Kopfes . So dürfen wir Deut -
sche von uns sagen , daß wir gerade in diesem
Monat eine der klügsten und segensreichsten
Kundgebungen erleben durften , nämlich die
große Rede des Führers vom 21 . Mai . Aber ,
was sich außerhalb Deutschlands in einer
Reihe von Ländern abgespielt hat und noch
längst nicht in seinen Folgen überwunden ist,
das scheint doch fast daraus hinzudeuten , daß
hier ganz bestimmte Einflüsse des Wetters und
des Klimas wirksam waren und den Verstand
gerade derer durcheinander brachte , die dazu
berufen waren , von ihm zum Nutzen des eige-
nen Volkes den besten Gebrauch zu machen.

Die Vorgänge in Nordamerika und in
Frankreich sind so eigentümlicher Art , daß
man sie mit dem gesunden Menschenverstand
fürs erste gar nicht begreifen kann und Er -
klärungen aus anderen Sphären heranziehen
möchte. Daß in einem Staatswesen , das seit
Jahren schier einen Verzweiflungskampf um
seine wirtschaftliche Wiedergesundung führt ,
der Oberste Gerichtshof durch sein Urteil das
ganze Fundament der offiziellen Aufbaupolitik
erschüttert , das ist allerdings eine Ungeheuer -
lichkeit. Und daß die französische Kammer
gerade jetzt eine schwere Regiernugskrisis her -
aufbeschwor , das war fast ebenso verwunder -
lich .

Der französische Ministerpräsident Flandin
ist — 6 Monate , nachdem er an die Stelle
Doumergues trat — das Opfer geworden just
der Schwäche , die ihn damals ans Ruder
brachte . Doumergue hatte Recht, als er vor
einem halben Jahr nicht nur erweiterte Voll -
machten forderte , sondern , um gleich wirklich
glatte Bahn zu schaffen, die Acnderuug der
Verfassung verlangte . Diese Aenderung , die es
der Kammer in Zukunft unmöglich gemacht
hätte , Regierungen im ungeeignetesten Augen -
blick zu stürzen . Flandin gab sich damals zum
Gegenspieler Doumergues her und wurde so
sein Nachfolger .

Und wo landete er dann selbst? Bei dersel -
bcu Einsicht , die diesen seinen Vorgänger be -
seelte. Und als er Ernst machte und außerge -
wohnliche Vollmachten bis Ende des Jahres
von der Kammer heischte, da stimmte die
Mehrheit gegen ihn und brachte ihn und sein
Kabinett zu Fall . Dabei war er in seinen
Forderungen nicht einmal so weit gegangenwie Doumergue . Doch im Kerne war seine
Politik dieselbe : sie hätte die Selbstentmach -
tung der Kammer zugunsten der Regierung
Flandin herbeigeführt . Und gerade das wollte
die Kammer nicht . Und das wollte auch nicht
die stärkste Partei , die radikalsoziale , die sich
so gerne als Hüterin der republikanisch -demo¬
kratischen Ueberlieferung aufspielt . Dem Vor -
sitzenden der Partei , Herrn Hcrriot , der seinen
präsidierenden Mmisterko liegen Flandin aufS
eifrigste unterstützte , half alles Zureden nichts :
das Gros der Partei stimmte gegen diese Re -
gierung und gegen den Gesetzentwurf . Herr
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Flandin hatte sozusagen politisch und mora -
lisch abgewirtschaftet . Warum ? Das vermag
niemand zu beantworten . Das ist und bleibt
das Geheimnis des französischen Parlamen -
tarismus oder — das Geheimnis des Mo -
nats Mail

Das Kabinett ist zurückgetreten , und der
bisherige Kammerpräsident Bouisson , ein er-
fahrener Veteran der französischen Politik , hat
das neue Kabinett gebildet . Es ist eigentlich
die neue Auflage des bisherigen ; nur daß
eben Flandin und sein Finanzminister Ger -
main -Martin fehlen . Auch dieses Kabinett
Bouisson wird ein Kabinett der „Konzentra -
tion "

, der „nationalen Einigung " genannt .
Bemerkenswert ist , daß man einen Abgeord¬
neten Äer Altsozialen , Herrn Frossard , ins
Kabinett hineingenommen hat . Allerdings
nicht als Vertreter seiner Partei . Leon Blum ,
der Führer der Altsozialen , behält sich seine
Stellung vor .

Wie konnte die Krisis so rasch beendet wer -
den ? Einzig und allein deshalb , weil die Ra -
dikalsozialen umfielen und Herrn Bouisson
das bewilligten , was sie Herrn Ilandin durch-
aus nicht bewilligen wollten , nämlich das Er -
mächtigungsgesetz . Die Kammer wird sich also
öoch noch selbst entmachten , sie wird bis zum
Ende dieses Jahres die Regierung bevollmäch -
tigen , von sich aus , ohne Befragung des Par -
laments , alle ihr zweckmäßig erscheinenden
Maßnahmen sinanz - und wirtschastspolitischer
Natur zu treffen , um so die finanzielle Krisis
zu überwinden .

Der Gedanke an eine Abwertung des Fran -
ken ist damit fürs erste zu den Akten gelegt
worden . Die neue Finanzsanierungspolitik
wird im Zeichen der Deflation stehen , sie wird
Opfer von den Beamten und von jedem
Steuerzahler verlangen , wenn auch über die
Einzelheiten noch nichts bekannt ist . Ob sie
zum Ziele führen wird ?

Jedenfalls ist die Lage so , daß sie nach der
Meinung aller Franzosen nach einer Aeude -
rnng schreit. Frankreich steckt mitten in einer
finanziellen Vertrancnskrisis . Das Defizit des
Staates steigt von Monat zu Monat . Die sak -
tischen Einnahmen bleiben ständig hinter den
geschätzten Einnahmen zurück. Die auslän -
dische Spekulation be.rennt die Stellung des
Franken . Die Goldabflüsse haben sich in auf -
fallender Weise gemehrt . Der französische
Rentner hamstert Gold mit einer Leidenschaft ,
die geradezu erschreckend ist. Er zeigt damit ,
daß er zu den Banknoten seines Staates kein
Vertrauen hat . Unter all diesen Erscheinungen
leidet naturgemäß die Wirtschaft . Es muß ein
Wandel geschaffen werden .

Das hatte schon Doumergue eingesehen .
Und das sah auch Flandin ein . Sie beide sind
auf ihrem Weg gestrauchelt . Jetzt erst wirÄ
die Kammer dem neuen Manne , Herrn Bouis¬
son , die dringend notwendigen Vollmachten
bewilligen . Hoffentlich führt seine Politik zum
Ziele . Wir sagen absichtlich: „hoffentlich " .
Denn wir haben schon aus außenpolitischen
Gründen ein Interesse daran , daß in Frank -
reich geordnete Zustände herrschen . « KT »

Die Regierungsbildung
in der Tschechoslowakei

Die Verhandlunge » Malypetrs abgeschlossen
( ! ) Prag , 1. Juni .

Ministerpräsident Malypetr hat die Verhand¬
lungen mit den Parteien über die Regierungs -
Neubildung beendet . Die Mehrheit , auf die sich
die Regierung stützt, wird von den Parteien
der bisherigen Koalition gebildet und durch die

tschechoslowakische Mittelständische Gewerbe - u.
Handelspartei erweitert .

Äm Sonntagvormittag wird Malypetr dem
Präsidenten der Republik Bericht erstatten und
zugleich den Entwurf einer Ministerliste unter -
breiten . Die Verhandlungen über die Erwei -
terung der Mehrheit durch den Autonomifti -
schen Block und die Deutsche Christlichsoziale
Bolkspartei hatten kein Ergebnis .

I « einem feierliche» Akt übergab der RS .-
Deutsche Frontkämpserbund (Stahlhelm ) auf
dem Flaudernplatz in Kiel-Wik elf bisher als
Buudesfahnen des Stahlhelms geführte che -
malige Kriegsflaggen der Marine , die im Welt -
kriege aus deutsche« Kriegsschiffen dem Feinde
cntgegenflatterten und am kommenden Frei -
tag in einem Standortsappell mit dem Ehren-
kreuz ausgezeichnet werden , der deutscheu
Kriegsmarine .

*
I » der entmilitarisierte « Zo»e in Nordchina

wurde» am Samstag der japanische Gendar -
merieossizier Tamoto und sein Adjutant Ka -
wamM erschossen aufgefunden . Die Unter -
suchuug ist im Gange .

Amerika vor schweren tohnkämpsen?
Gtreikbefehl für 450 000 Braunkohlenarbeiter

Die Entscheidung des Obersten Gerichtshofes
der Vereinigten Staaten , durch die die Nira -
Akte des Präsidenten Roosevelt für nngesetz-
mäßig erklärt wurde , hat große sozialpolitische
Gefahren heraufbeschworen. Denn mit dem
Nira - Gesetz fällt der Lohnschutz der arbeiten -
de » Bevölkerung , und jeder Unternehmer hat
die Möglichkeit , die Löhne abzubauen , die Ar -
beitszeit zu verlängern und sonstige Ver -
schlechterungen der Arbeitsbedingungen vorzu -
nehmen . Damit ist zunächst auch der bisherige
soziale Burgfrieden beendet . Die gewerkfchaft -
lichen Organisationen rüsten nun nicht nur ,
um etwaige Angriffe der Unternehmer auf
das Lohnniveau abzuwehren , sondern auch ,
wie untenstehende Meldung zeigt , um Lohn -
erhöhungen durchzusetzen . Schon jetzt drohen
z . B . im Braunkohlenbergbau und in anderen
großen Wirtschaftszweigen Streiks auszu -

Regierung Bouisson in Krankreich
Sie wird gleichfalls Vollmachten verlangen

X Paris . 1. Juni .
Die Regiernug Bouisson ist gebildet .

Die Verordnung über die Ernennung oer
neuen Kabiuettsmitglieder werden im „Jo » r-
nal Osfieiel " vom Sonntag erscheine« . Das
Kabinett Bo » isso» wird sich am Dienstag -
nachmittag der Kammer vorstellen .

Die neue Regierung hat folgende Zusammen -
setzung : Ministerpräsident und Inneres : Fer -
nand Bouisson (parteilos ) ; StaatSminijter :
Herriot , Abgeordneter Rad .-Soz .) . Louis
Mari », Abg. (RepDem .Vgg . », Marschall Pe -
tain ? Auswärtiges : Laval , Abg. (unabhängig ) ,'
Justi » : Pernot , Abg . (Rep .Soz .Vgg . ) : Krieg :
General Mauriu ; Kriegsmarine : Pietri . Abg.
(Liuks -Rep . ) : Lust : General Denain ? Handel :
Laurent -Eynac , Abg. (Rad . Linke ) : Finanzen :
Caillaux , Senator iRad .-Soz .) : Nationale Er-
ziehung : Mario Roustand , Senator (Rad .-
Soz . ) : Oesfentl . Arbeiten : Paganon , Abg. (Rad .-
Soz . ) : Kolonien : Louis Nollin , Abg . (Rad .
Linke ) : Arbeit : Frossard , Abg . (Soz .) : Pen -
sionen : Perfetty, , Abg . (Rad .-Soz .) : Landwirt -
schast : Jacquier ? Gesundheitswesen : Ernest
Lafont, Abg. (Soz .) : Post : Mandel . Abg. (un-
abhängig ) : Unterstaatssekretär bei der Mini -
sterpräsiöentschaft : Cathala , Abg . (Rad . Linke ) ,
auch mit der Führung der Geschäfte des In -
nenministeriums und der elsässisch - lothringi -
schen Angelegenheiten beauftragt .

Das Kabinett Brnisson ist das 98 . seit Be¬
stehen der französischen Republik und das 9.
der jetzigen . Legislaturperiode . Es umfaßt
22 Persönlichkeiten , und zwar 21 Minister und
einen Unterstaatssekretär . Neun Mitglieder
des Kabinetts Bouisson gehörten bereits dem
Kabinett Flandin an .

Durch die Hereinnahme eines bisherigen
Altsozialisten (Frossard) und eines Neusozia -
listen «Ernest Lafont) sowie durch Heranziehen
von Linkspolitikern aus dem Kreise Chau -
temps - Daladier scheint sich das Kabinett vor
allem nach links hin verbreitet zu haben . Der
Weggang des Frontkämpfervertreters Rivollet
als Pensionsminister dürste dazu bestimmt sein,
etwaige Widerstände von Rentenempfängern
gegen Sparmaßnahmen leichter abwehren -zu
können .

Die Entscheidung über die endgültige Be -
setzung des Ministeriums für die Handels -
marine , für das man den bisherigen Mini -
ster Bertrand , der die Jungfernfahrt der
„Normandie " mitmacht , beibehalten möchte,
wird erst nach dessen Rückkehr fallen . Jnteri -
mistisch wird der Kriegsminister auch die Ge-
schäste des Handelsmarineministeriums führen .

Durch seine ununterbrochene neunjährige
Amtszeit als Kammerpräsident hat der neue
Ministerpräsident eine große politische Er-
fahrung sammeln können , die ihm jetzt zu-
statten kommen wird .

Der Ministerpräsident soll die Absicht haben ,
in der Kammer am Dienstag die gleichen Voll -
machten zu beantragen , wie Flandin sie ge -
fordert hatte und dann einige Tage später —
etwa am 9 . Juni — das Parlament in die
Ferien zu schicken. Die Regierung würbe bann
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes die Ver -
teidignng der Währung als Hauptaufgabe be -
trachten und sich ihr aanz widmen .

Die Schnelligkeit , mit der das neue Kabinett
gebildet worden ist, gilt allgemein als gutes
Anzeichen für den Stimmuugs -
Umschwung in der Kammer , so daß
man am Dienstag mit müheloser Bewilligung
der Vollmachten für den neuen Ministerpräsi -
denten rechnet .

Das Kabinett Bouisson findet in parlamen -
tarischen Kreisen und auch in der Presse giin -
stige Ausnahme . Selbst die Blätter , die mit
Regierungsbildungen nach veralteten parla -
mentarischen Methoden nicht einverstanden sind,
wie die „Liberte " und das „Journal des De -
bats "

, haben zu Bouisson das Vertrauen , daß
er , dank seiner unbestrittenen Autorität , we-
nigstens die dringendste Aufgabe , die Vertei -
digung des Franken , zu einem guten Ende
führen werbe .

Finanzminister Caillaux
X P a r i s , 1. Juni .

Der neue Finanzminister Caillanx hat am
Samstag mit seinem Vorgänger Germain -
Martin über die Finanz - und Währnugslage
verhandelt . Caillanx betonte , daß er entschlossen
sei , die Goldparität des Franken mit
allen Mitteln z « verteidigen , der
Spekulation unerbittlich zu Leibe zu
rücken und jede Abwert « ngsteudenz zu
bekämpfe « . Caillaux übernimmt offiziell
das Finanzministerium am Montag . Möglicher -
weise wird er sich einen Parlamentarier als
Unterstaatssekretär beigebe« lasse«.

*
Blättermeldungen zufolge , hat im Laufe des

gestrigen Freitags die Polizei in Banken und
bei Privatleuten in 17 Fällen Hansfuchunge»
abgehalten , um Währungsfpekulationsmanö -
ver aufzudecken . Eine Haussuchung fand auch im
Büro des Direktors der Zeitung „Petit Jour -
nal " statt . Ueber den Erfolg der Haussuchnn -
gen wird noch nichts bekanntgegeben .

brechen . Es wird sogar die Möglichkeit eines
Generalstreiks erörtert .

Die Organisationen der industriellen Unter -
nehmer und der Farmer haben sich zwar be-
reit erklärt , die sozialen Bestimmungen des
Nira - Gesetzes freiwillig weiter einzuhalten .
Aber sie haben keine Machtmittel mehr in der
Hand , um einzelne unsoziale Unternehmer zu
verhindern , die Löhne herabzusetzen und die
Arbeitszeit zu verlängern . Um eine solche Ver -
schärfung der sozialen Gegensätze und den
Ausbruch umfangreicher Arbeitskämpfe zu ver -
hindern , will Präsident Roosevelt versuchen,
freiwillige Abkommen über die künftige Re -
gelung der Löhne und der Arbeitszeit zustande
zu bringen . Die ^e Vereinbarungen sollen dann
durch Einhaltsbefehle der Bnndes - Handels -
kommission gegen die Versuche einzelner Un -
ternehmer , sie zu durchbrechen oder unbeachtet
zu lassen , geschützt werden . Ob es aber auf
diesem Wege gelingen wird , den sozialen Frie -
den in den Vereinigten Staaten aufrecht zu
erhalten , bleibt abznivarten .

*
O Washington , 1. Jnni .

Die amerikanische Bergarbeitergewerkschast
hat 450 000 Bergarbeitern in den Braun -
kohlenbezirken den Streikbefehl zum IS. Juni
übermittelt . Der Streik soll an diesem Tage
beginnen , wenn die Arbeitgeber bis dahin
nicht neuen Tarifen mit höheren Löhnen und
kürzerer Arbeitszeit zugestimmt haben .

Eine Million Wohnungen
werden benötigt

Der Deutsche Gemeindetag hat bei den deut -
schen Gemeinden Erhebungen über den Woh»
nungsbedars im Reich veranstaltet . Danach be-
trägt unter Berücksichtigung der Bevölkerungs¬
bewegung und Zahl der Eheschließungen der
objektive Wohnungsbcdarf . auch unter Berück-
sichtigung der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und der Jndustrieverlageruug in
Deutschland , rund eine Million Wohnungen .

Der vordringliche Wohnuugsbedars wird mit
fast einer halben Million Wohnungen in
Deutschland angesetzt. Bei der Rundfrage er -
gab sich , daß ohne eine Reihe von Städten bei
vorsichtiger Schätzung des Bedarfs von 75 feh¬
lenden Landkreisen folgende Wohnungswünsche
jetzt offenstehen : 80 000 Einzimmerwohnungen ,
110 000 Zweizimmerwohnungen , 52 000 Drei¬
zimmerwohnungen , 16 000 Vierzimmerwrh -
nungen und 60 822 Siedlungshäuser . Der ge ->
fragteste Wohnungstyp sind Zweizimmerwoh »
nungen mit einer Wohnküche . Die ganze Frage
ist auch für die Arbeitsbeschaffung von ele-
mentarer Bedeutung . Der Wert der bau -
gewerblichen Produktion betrug 1934 rund
5 Milliarden NM . Rechnet man für eine
Wohnstätte dnrchschnittlich mit 5000 RM ., so
ergibt sich für den vordringlichen Wohnnngs -
bedarf von einer halben Million eine Bau »
summe von 2,5 Milliarden RM .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Ge»
schichtsschreiber und Dichter Professor Stege »
manu , Merligen (Schweiz) , ein Glückwunsch »
telegramm z « seinem KS. Geburtstag gesandt.

*
Die Marine -Bolkswoche . die vom 11. bis IS.

Jnni im Reichskriegshase« Kiel stattfindet,
wird dem deutschen Volk ein Bild von der Tä »
tigkeit nnd den Ausgabe» der Reichsmarine »
ihrem Schisssmaterial nnd ihrer Tradition ,
aber auch von den vielfachen Aufgaben der
Reichsmarine im Frieden geben. I « Kiel wer»
de« fast alle Schiffe der Flotte zusammen»
gezogen und znr Besichtigung freigegeben .

Die Meistersinger von Nürnberg
Festvorstellung anläßt, der Hundertjahrfeier der KarlsruherLebensversicherung

Keine würdigere Verschönerung ihres Jnbi -
läumssestes hätte die Karlsruher Lebensver -
sicherungsbank wohl ausfindig machen können ,
als diese Krönung durch eine fr glanzvolle Auf -
führuna der „Meistersinger " , dieses deutschesten
aller Bühnenwerke Richard Wagners . Im
Verein mit Vertretern der Regierung , den
Spitzen der Behörden und des Geisteslebens
unserer Landeshauptstadt , auch vieler auswär -
tiger Gäste , hatte sich die gesamte Führer - und
Angestelltenschaft der Veranstalterin zu der
Sondervorstellung im festlich erleuchteten Hause
des Staatstheaters eingefunden . HauS Wahr¬
fried selbst war durch Fran Winifred Wagner
mit Familie vertreten , der wohl ein großer
Teil des Verdienstes am Zustandekommen der
Aufführung zuzuschreiben ist . Diese festlich ge -
stimmte Zuhörerschaft war der richtige Hinter -
gruud für eine hcchkünstlerische Darbietung ,
wie sie durch das Zusammenwirken einer gau -
zen Auslese hervorragendster Künstler schon
im voraus zu erwarten war . Daß diese Er-
Wartung vollauf zufriedengestellt wurde , war
neben dem restlosen Einsatz der Darsteller auf
der Bühne vor allem dem musikalischen Leiter .
Generalmusikdirektor Franz von Hoetzlin , von
der Deutschen Over Breslau zu danken . Der
Laie kann sich billigerweise keine Vorstellung
machen , welches Uebermaß von Energie , Ken -
zentration und Arbeitsfreude des Dirigenten ,
der Bühnen - und Orchesterkräfte erforderlich
ist. um ein derartig zusammengestelltes , nicht
regelmäßig zusammenwirkendes Ensemble zu
einem einheitlichen , den hochgespannten Erwar -
tungen eines anspruchsvollen Zuhörerkreises
gerecht werdenden Erlebnis zu verschmelzen .
Den Dank für dieses Gelingen hat die Jubi -
laiin ihrerseits sämtlichen Mitwirkenden zu

bringen und auch durch den reichlich gefpeude-
ten Lorbeer am Schlüsse des denkwürdigen
Abends ehrlicherweise abgestattet : Die Fülle
der Kränze verschönte das hinreichende Schluß -
bild . vom begeisterten Beifall des ganzen Hau -
ses umbraust , in idealster Weise.

Dem Beispiel Bayreuths folgend , riefen vor
Beginn und jeweils in den Pausen Fanfaren -
klänge vom Dache des Musentempels die
Menge der Besucher in das festlich geschmückte ,
im Scheinwerferlicht erstrahlende Haus . Auto
reihte sich an Auto . Eine grc ße Anzahl Schau -
lustiger hatte sich eingefunden . Bei der Anf ->
fahrt wurde man lebhaft an Festestage der
Vorkriegszeit erinnert . Der Ouvertüre vor -
aus aing ein Vorspruch , welcher auf die wich -
tigsten Daten und Förderer der Festgeberin
Bezug nahm und von dem früheren Mitglied
unserer Oper . Rudolf Maly -Motta , in seiner
Eigenschaft als Leiter der Bezirksdirektion
Karlsruhe in kerniger Weise vorgebracht
wurde . Dann rauschte das Vorspiel auf . von
Franz von Hreßlin mit straffen , anfeuernden
Bewegungen zu sieghafter Höhe geführt .
Ueberall war die sicher gestaltende Hand des
geistvollen Führers von großem Format stets
unmittelbar spürbar . Man las vom Gesicht
des Dirigenten auch öfters die Freude ab , mit
einem derartig hervorragenden Orchesterkörper ,
wie ihn unser Landestheaterorchester darstellt ,
und einer solchen Auslese von Solisten musi-
zieren zu können . Allen voran sei Jarr Pro -
haska (Staatstheater Berlin ) als Sachs ge-
nannt . Ein prächtiges Stimmaterial mit
aepsleatester Gesangskultur nennt der Sänger
sein eigen . Dazu kommt die warme Mensch-
lichkeit und Größe , mit welcher er seinen Sachs
darstellt . In mancher Beziehung wurde man

an unsern unvergeßlichen Max Büttner erin -
nert . Der Wahnmonolog und die Ansprache
auf der Festwiese wurde zu einem tiefen Er -
lebnis . Nach ihm sei aber gleich sein geistiger
Gegenspieler : Eugen Fuchs (Staatstheater
Berlin ) als Beckmesser genannt . Ungemein
zwingend und menschlich ergreifend war diese
meisterhafte Gestaltung des hypochondrischen
Nichtskönners , dabei auch gesanglich nie den
Wohllaut verlassend . Max Lorenz (Staats -
theater Berlin ) als Stolzing hatte sich durch
feine herrliche , weiche Stimme , der man in der
höchsten Höhe keinerlei Anstrengungen an -
merkt , gleich von Anfang in die Herzen der
Hörer eingesungen . Auch die ritterliche Er -
scheinung . durch prächtige Kostüme vorteil -
Haft hervcrgehoben , wirkte äußerst sympathisch
Fast dasselbe ist von Käte Heidersbach (Staats -
theater Berlin ) als Evchen zu sagen . Das
leicht ansprechende , wunderbar weiche Organ
wurde durch die frauliche Lieblichkeit der
Künstlerin zu einer Gesamterscheinung von
tiefer Innerlichkeit ergänzt . Glänzend in
Spiel nnd Gesang war auch Erich Ziunner -
mann (Staatsoper Hamburg ) als David . Daß
unsere einheimischen Kräfte , Adolf Schöpslin
als Pagner , Elfriede Haberkorn als Magda -
lena , Fritz Harlan als Kothner , Wolfgang
Etterer als Nachtwächter in bekannter Vor -
trefslichkeit durchaus ebenbürtig diesem glänz -
vollen Ensemble sich einfügten , darf uns mit
besonderem Stolz erfüllen . Im Quintett ver -
einigten sich die Gäste mit Elfriede Haberkorn
zu einem Trnstück von berückender Klang -
pracht . Die Regiekuust Erik Wildhagens schuf
den festlichen Rahmen der herrlichen Aussiih-
ruug . Der Chor auf der Festwiese wurde
wirksam unterstützt durch den Chor der Karls -
ruher Lebensversicherung . Er sei nochmals
ausdrücklich aus die Wiederholung der Oper
in dieser Bayreuther Festspielbesetzung _

von
1934 am Sonntag , den 2. Juni , für die Oessent -
keit hingewiesen . Kein Karlsruher sollte sich
diese Geleaeubeit entaeben lassen . H . A. M.

Kunst und Wissenschaft
Eine Berliner Ausstellung des südslawische «

Bildhauers Iwan Mestrovitsch wurde am
Samstag eröffnet . Der Vorsitzende des Ver -
eins Berliner Künstler , Prof . Laughammer ,
stellte Iwan Mestrovitsch die größten Bild -
Hauer aller Zeiten an die Seite .

Der zweite internationale Kongreß für Bi »
bliotheken und Bibliographie wurde in Baree »
lona feierlich abgeschlossen . Dtr nächste Kon»
greß wird beschlußgemäß im Jahre 1940 in
Deutschland abgehalten werden und mit der
500-Jahrseier der Erfindung der Buchdrucker ,
kunst durch Johann Guteuberg zusammen -
fallen .

Kongreß für Meeresforfchung . In Kopen-
Hagen wurde der internationale Kongreß für
Meeresforschung eröffnet . An dem Kongreß ,
der acht Tage dauert , uehmen Vertreter von
17 Nationen teil . Am Nachmittag wurden die
Kongreßteilnehmer an Bord des Vermessungs¬
schiffes „Meteor " der deutschen Reichsmarine
empfangen , das im Zusammenhang mit diesem
Kongreß nach Kopenhagen gekommen ist.

Hochschnlnachrichten. Da » langjShrlge Mit -
glied der Universität Basel , und die mhrende
Persönlichkeit an der theologischen Fakultät ,
Professor theol . Eberhard Bischer , konnte sei -
nen 70. Geburtstag feiern . Der Jubilar wurde
1805 in Göttingen geboren , wo sein Vater Ge-
schichtsprofeffor war .

Der Philharmonische Chor Berlin hat Pro .
fessor Günther Rami » , den Leipziger Thomas »
Organisten und Leiter des dortigen Gewand,
bauschors . zu seinem Dirigenten gewählt .
Professor Ramin wird seine Tätigkeit mit
einer Aufführung der ^ - Mcll - Messe von I . S .
Bach im Herbst beginnen
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Unter Qfepbeiotf ilderero
üod Crosstierfängern C
i afrikanischen Lagerfeuer . — Von F . G . SCHMIDT - OLDENErlebnisse am

Mit dem Lasso auf Zebras und
Antilopen

Um Clifton während seiner Abwesenheit eine
Freude zu machen, verabredeten wir für den
Nachmittag einen Fang junger Zebras oder
Antilopen . Ich ließ mir von Piet einen der
merkwürdigen Fangstöcke geben , wie sie die
Buren benutzen , um den flüchtigen Steppen -
tieren die Schlinge umzustreisen . An und für
sich gehört ja zum Fang wilder Tiere auch wie -
der ein besonderer Erlaubnisschein der Re -
gierung . Aber da ich als Stellvertreter Clis -
tons reiten wollte , nahmen wir diese Vorschrift
nicht so genau . Außerdem behauptete Piet ,
daß mich der Rappe sowieso vrr einer Ueber -
tretung der Jagdgesetze bewahren würde —
und er sollte wenigstens teilweise Recht be -
halten .

Die Fangstöcke der Buren sind etwa 255 Me -
ter lang , tragen an ihrem obersten Ende einen
Ring und einen zweiten etwa einen Meter
unterhalb . Durch diese Ringe wird der Lasso
gezogen , so daß der lose herabhängende Strick
eine Schlinge bildet , die dem gejagten Tier
über den Kops gestreift wird .

Zu dieser Art von Lassojagd gehört sehr
wenig Geschicklichkeit und Uebung . Allerdings
hat sie auch den Nachteil , daß der Jäger sehr
dicht an das verfolgte Tier heranreiten muß .
Lassojagden auf gefährliches Wild — wie ich
sie früher mit meinem Freunde Jrhnny auf
Löwen ausgeübt hatte , wären damit natürlich
unmöglich . Aber zum eigentlichen Lassowerfen
gehört eine langjährige Uebung , die den Buren
fehlt !

Etwa eine halbe Stunde vom Lager trafen
wir auf ein äsendes Zebrarudel . Der feiste
Leithengst äugte mißtrauisch auf Piet und mich ,
während wir langsam näher trabten . Dann
warf er plötzlich anf , warnte mit seinem eigen -
artigen Bellen das Rudel , und polternd und
klappernd galoppierten die Zebras in die
Ferne . Wir folgten in gemächlichem Galopp .
Denn kein Steppentier ist ausdauernd genug ,
um nicht von einem guten Jagdpferde ein -
geholt zu werden .

Wenn auch einzelne Antilopen - und Gazellen -
arten die Schnelligkeit eines Pferdes weit
übertreffen , so können sie diese Geschwindig-
leiten doch meist nur auf wenige hundert Me -
ter einhalten . Diese Tatsache hat sich aus den
natürlichen Lebensgewohnheiten heraus ent -
wickelt Denn die grrßen Raubtiere wie Löwe
und Leopard jagen ihre Beute , indem sie sich
möglichst dicht heranschleichen , um dann mit
wenigen gewaltigen Sätzen ihr Opfer zu er -
reichen . Gelingt das nicht, so werden sie nie -
mals ihre Beute Hetzen , sondern die Jagd auf -
geben . — Eine Ausnahme bildet der Gepard ,
der wohl das schnellste viersüßige Tier der
Erbe ist , und dem es meist gelingt , Antilopen
und Gazellen auch auf flüchtiger Jagd zu er -
beuten .

Nach wenigen Minuten waren wir dem Nu -
del . dessen Flucht durch zahlreiche Jungtiere
gehemmt wurde , wieder ziemlich nahe gekom-
men . Wir jagten in gestrecktem Galopp darauf
zu und waren bald mitten in der Herde . Die
erwachsenen Tiere bockten und keilten , und die
Muttertiere mit einigen sangbaren Jungen
brachen vorn seitlich aus .

Ein Zebrasüllc « desertiert freiwillig
Wir folgten ihnen unverzüglich , um die

Tiere durch eine langdauernde Hetze nicht uu -
nütz zu ermüden und zu erschöpfen. Als ich
dicht an einem sangbaren Jungtier war und
schon den Stock mit der herabbaumelnden
Schlinge hob . fiel mein Rappe wieder in seine
alte Unart . Er bockte und stieg und brachte
den erhobenen Fangstock offenbar in Zusam -
menhang mit früheren rohen Zügelrissen . Ich
warf das Fanggerät zur Erde , beruhigte den
aufgeregten Gaul — und galoppierte dann der
entschwindenden Staubwolke wieder nach. Bald

Die fünfte Etappe
im Oeutschlandflux

Ueber Konstanz » München , Passau nach Erfurt
) : ( Berlin , 1. Juni .

Der vierte Tag des Deutschlandfluges konnte
zum ersten Male nicht glatt zu Ende geführt
werden . Die überaus schlechte Wetterlage auf
dem letzte» Teil der Strecke machte es notwen -
dig, daß sieben Verbänden in Stuttgart Start -
verbot erteilt werben mußte . Die Deutschland -
slieger sind am Samstagmorgen in Freiburg i.
Br . wiederum auf Strecke gegangen . In den
frühen Morgenstunden flogen zunächst die
durch schlechtes Wetter in Stuttgart festgehakte-
neu Verbände ab und legten den letzten Teil
der vierten Etappe nach Freiburg sämtlich in
der vorgeschriebenen Zeit bis 7 .30 Uhr zurück.

Um 8.10 Uhr wurde in Freiburg der Start
zur fünften Tagesstrecke über 906,3 Km . nach
Erfurt mit dem ersten Zwangslandeplatz Kon -
stanz freigegeben . Die Piloten wählten wegen
des ungünstigen Wetters durchweg den Weg
längs des Rheins , um über das obere Rhein -
tal Konstanz zu erreichen .

In der Wertung haben sich einige Verände -
ruugeu ergeben . Danzig arbeitete sich mit 219S
Punkten an die Spitze vor Breslau (214g ) ,
Hannover (2148 ) , und der bisher führenden
Bremer Dreierkette mit 2136 Punkten . Die
weitere Plazierung nach dem Abschluß der
vierten Etappe lautet : 5 . Stuttgart 2135 , 6.
Dresden 2130 , 7 . Halberstadt 1932 , 8. Essen 1929,
9. München 1923, 10. Danzig -Langsuhr 1891, 11.
Reichsgruppe Lufthansa 1885, 12 . Braunschweig
1854 , 13 . Gleiwitz 1840, 14 . Berlin -Staaken 1777.
15 . Nordhausen 1760 , 16 . Reichsluftsahrtmiuiste »
rium 1741, 17 . Mannheim 1631, 18. Nürnberg
1540 Punkte .

Ltrteil im Rundfunkprozeß
am 13 . Zum

) : ( Berlin , 1. Juni .
Am heutigen , 85. Verhandlungstage im

großen Rundfunkprozeß wnrde wiederum eintz
formale Sitzung abgehalten . Der Angeklagte
Dr . Flesch äußerte sich über seine jetzigen Ein -
kommens - und Vermögensverhältnisse . Außer
einem Grundstück im Werte von 25 000 RM .
habe er kein weiteres Vermögen . Seit dem
15 . Juli 1933 beziehe er keinerlei Einkommen ,
während seine Frau eine Tätigkeit ausübe . —
Am kommenden Freitag und am Mittwoch
nach Pfingsten sollen noch Formalverhand -
luugen stattfinden . Aller Voraussicht nach,
wird dann am Donnerstag , den 13 . Juni , das
Urteil verkündet werden können .

Lleberfall auf einen
deutschen Gesandten

Von Banditen schwer verletzt
) : ( Berlin , 1 . Juni .

Der deutsche Gesandte in Bogota ( Colum¬
bien ) , von Heutig , ist bei einem Ausflug in die
Umgebung von Bogota von Banditen über -
fallen und schwer verletzt worden . Lebensgefahr
besteht nicht. Die kolumbianische Regierung hat
sowohl in Bogota wie in Berlin ihr Bedauern
wegen des Vorfalles ausgesprochen und die
strenge Bestrafung der Täter zugesichert. Diese
sind inzwischen ermittelt worden .

Im Hinblick aus die von Angehörigen katho-
lischer Klöster begangenen Devisenvergshen
wurde auf Anordnung des Generalstaats -
anwalts bei der Hilfsgemeinschaft katholischer
Wohlfahrts - und Kulturpflege , gemeinnützige
A . - G . in Berlin , eine Durchsuchung der Ge-
fchäftsräume vorgenommen . Die Sichtung des
beschlagnahmten Materials dauert au .

Wir exportieren deutschen Versiche¬
rungsschutz ins Ausland und schaffen
so dem Vaterland Devisen , ohne hei¬
mische Rohstoffe auszuführen . Unser
Geschäft kennt keine Bezirke und
keine Grenzen . FreierWettbewerb be¬
dingt billigsten Versicherungsschutz .

traf ich auf Piet , der abgestiegen war , und ein
junges erbeutetes Zebra von der schnürenden
Lassoschlinge befreite , um dafür ein breites
Lederband um den Hals des Tieres zu be -
festigen.

Um den Rappen an die Jagd zu gewöhnen ,
preschte ich nrch einmal in die flüchtende Herde
hinein und ritt dann im Bogen mitten durch
das auseinanderstiebende Rudel wieder zu-
rück . Im langsamen Trabe näherte ich mich
Piet , der mit seiner Beute dem Lager zustrebte .
Der Rappe drängte mit Macht nach vorwärts

und versuchte häufig auszukeilen . Und als ich
Piet erreicht hatte , fanden wir auch sehr bald
die Ursache dieses merkwürdigen Verhaltens
heraus . Ein Zebrafüllen trabte dicht hinter
dem Pferd . Offenbar hatte ich mich bei meinem
Ritt durch das Rudel zwischen ein Muttertier
und sein Junges gedrängt — und das Jung -
tier war ohne weiteres dem Pferde gefolgt .
Und ohne jede Fessel trabte der kleine Wild -
ling dann willig mit bis zum Lager .

( Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe )

Die Erdbebenopfer von Velutschistan
20 000 Tote, darunter 100 Europäer / Ganze Städte zerstört

# London , 1 . Juni .
Nach den letzten in der Nacht zum Samstag

eingelaufenen Meldungen sind bei dem Erd -
beben in Quetta (Britisch -Belutschistan ) 20 00 (1
Menschen »ms Leben gekommen . Die Verluste
der Europäer betragen etwa 100 Tote und 200
Verletzte . Bisher sind 30 Europäer und 153
Inder lebend ans den Trümmern geborgen
und ins Krankenhaus gebracht worden .

Nach bisher unbestätigten Meldungen steht
der Hauptbazar im Zentrum von Quetta jta
Flammen , die durch einen heftigen Sturm an -
gefacht werden . Die 60 Meilen nordöstlich von
Qnetta liegende Grenzstadt Tfchaman soll
durch das Erdbeben dem Erdboden gleichge-
macht fein . Auch die Ortschaften Kalat und
Mustang sind zum großen Teil zerstört . Auf
den offenen Plätzen in Quetta werden Zelte
für die Obdachlosen errichtet . Von Karachi sind
Sonderzüge und Flugzeug - unterwegs , um
Hilfe zu bringen .

Das englische Luftministerium veröffentlichte
am Freitagabend eine offizielle Liste der 34
englischen Flieger , deren Tod bisher festge-
stellt worden ist . 12 weitere Mitglieder der
Fliegertruppen werden für tot gehalten . Nach
einem im Jndienministerium eingegangenen
Bericht ist beinahe die gesamte Polizeitruppe
von Quetta ums Leben gekommen . Die To -
desfälle unter dem Militär dagegen sollen ge -
ring sein.

Nach weiteren Meldungen liegt das Erdbe -
benzentrum zwischen der fast völlig zerstörten
Stadt Qnetta und der weiter südlich liegenden
Stadt Kalat , die ebenfalls in einen Trümmer -
Haufen verwandelt worden ist . In dem gefam -
ten Erdbebengebiet zwischen Ouetta und Kalat
sollen vier Fünftel der Bevölkerung getötet
worden sein.

Die Stadt Quetta hat 34 000 Einwohner . Sie
liegt etwa 1800 Meter über dem Meeresspie -
gel . Quetta ist ein bedeutender Handelsplatz
und gilt als wichtiger militärischer Stützpunkt
an der Nordwestgrenze zum Schutz des Bola -
Passes , durch den die strategische Eisenbahn
von Quetta nach dem Jndustal geht.

Der König von England hat an den Vize -
könig von Indien und an den Luftfahrtmini -
ster Beileidstelegramme gerichtet .

Hochwasser in Steiermark
( !) Wie« , 1. Juni .

Wolkenbrüche verursachten in Steiermark
überall Hochwasser. Mehrere Jndnstrieanla -
gen und Häuser wurden zerstört . In Graz
mußten umfassende Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen werden . Weitere Nachrichten berichten
über Hochwasserverheerungen im mittleren
Ennstal . Durch Bruch zweier Holzrechen
wurden 7000 Kubikmeter Holz abgetrieben .
Ein Arbeiter ist dabei ertrunken . Die Stadt
Steyr steht teilweise unter Wasser.

^ uropaäienst M
Mit der Gasmaske an der Schreibmaschine

Wie weit in Frankreich der Gedanke des Lust - und Gasschutzes in die Bevölkerung einaedrunaen ist ,
zeiat diese Ausnahme . Eine Pariser Fabrik bat ihr aesamtes Personal mit Gasmasken ansaertistet .

Soaar die Stenotypistinnen traaen zu Uebunas,wecken Gasmasken bei der Arbeit .
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Mut und Schrifttum

Es gibt kein Perpetuum mobile , aber
auch nicht sein Gegenteil . Wir sehen
überhaupt nur Mitteldinge .

Hebbel .

»Amerikas Schicksalsstunde
'

Ein neues Buch von Coli « Roß
Die Wandlung , die Deutschland erfahren

hat , ist in jeder Beziehung so schöpferisch , daß
sie uns Deutsche auch mit einem unbestech¬
lichem Blick gegenüber den Zuständen in den
anderen Staaten und Erdteilen begabt hat .
Indem wir den Glauben an die liberalisttsch -
individualistische Fortschrittsidee verloren , ga-
ben wir auch alle Vorurteile zu Gunsten der
Vereinigten Staaten von Amerika , die ganz
von der liberalistisch - individualistischen Fort -
schrittsidee lebten , auf . Wir sehen heute , was
ist ! Dr . Colin Roh , dessen innerste Triebkraft
für alle seine Neiseschilderungen stets das
Streben nach rücksichtsloser, unbedingter Wahr -
haftigkeit gewesen ist , hat jetzt wieder einmal
die Vereinigten Staaten von Amerika bereist ,
und hier nun mit dem festen Matzstab , den
ihm das neue Deutschland in die Hand gab,
festgestellt, datz Amerika wahrlich nicht mehr
der Kontinent ist , der es besser hat als Europa .
Sein neues Buch , das gerade rechtzeitig zum
50. Geburtstage

' des Verfassers wieder , wie
alle seine Bücher , bei F . A . Brockhaus in
Leipzig reich bebildert erscheint , sollte von allen
Deutschen , die sich mit Amerika beschäftigen,
sorgfältig studiert werden , weil es nicht nur
in seinen Schilderungen dem gegenwärtigen
Zustande von Amerika entspricht , sondern auch
zeigt , wie dies Land , das man „die Insel zwi-
schen Europa und Asien" genannt hat , größten
Veränderungen in der Zukunft entgegensieht .

Dr . Colin Rotz legt den Blut -nnö - Boden -
Grundsatz einmal an Amerikas Menschen und
Verhältnisse an . Er stellt infolgedessen fest ,
datz die Rassesrage sich für Amerika zu einer
immer entscheidenderen Macht entwickelte .
Der Glaube an ein anglizistisches Amerika ist
zusammengebrochen . Aus allen Völkern der
Erde , besonders aber aus Europa sind die
Menschen zusammengeströmt . Während die
Deutschen , die Skandinavier sich allermeist in
zwei bis drei Generationen zu Amerikanern
entwickelten , blieben aber die Polen Polen ,
die Tschechen Tschechen , die Italiener Italic -
ner , die Magyaren , die Griechen , die Slowe -
nen , die Mexikaner ihrem Volkstum treu .
Chicago ist heute die größte polnische Stadt
der Erde . Der äußerliche Firnis im Sprach -
verkehr , im Wirtschaftsverkehr hält nicht mehr
zusammen . Das Vlutbewußtsein erwacht !
Aber selbst dort , wo sich das eingewanderte
Volkstum zu Amerikanertum entwickelt hat ,
ist doch noch keine Verbindung des Blutes mit
dem Boden eingetreten .

Infolgedessen wurde der Boden in Amerika
nur industriell bewirtschaftet . Die riesenhaften
Farmen wurden nicht mit dem Blute der ar -
bettenden Menschen gedüngt , sondern nach dem
reinen Geldprinzip ausgebeutet . Der Boden
rächte sich dafür , denn die endlosen Steppen
von Mittel - und Westamerika , die früher mit

fester Grasnarbe bedeckt und die Jagdgründe
der Indianer waren , sind nun der von Natur
dem Boden zugehörigen festen Grasnarben -
bindung beraubt und entwickeln sich jetzt als
Ackerland unter dem Klima Amerikas zu den
furchtbarsten Staubstürmen , die vernichtend
über alles fruchtbare Leben , über die Möglich -
keit der menschlichen Existenz herfallen . Und
weiter rächt sich die Zusammenhanglosigkeit
von Blut und Boden auch noch , datz frühere
Generationen der Amerikaner den mit dem
Boden verbundenen Indianer ausrotteten ,
daß die zum Tropenklima gehörigen Neger
eingeführt wurden . Das fremde Blut mischt
sich trotz allen Hasses, trotz allen Widerstandes
immer wieder mit dem weißen Blut , zerstört
dadurch die schöpferische Kraft der Bevölke -
rung . Diese Kraftlosigkeit offenbart sich be-
reits in dem geistigen Leben Amerikas : Ame -
rika ist nicht fähig , sich eine neue Weltanschau -
uug zu schaffen , sich in der Welt der Wirklich -
keit ein neues Wirtschaftsprinzip zu bilden .

Immer wieder bezieht Amerika all feine Le-
bensdirektionen allein ans Europa . So stellt
sich Amerika zwar gegen die neue Weltan -
schauung Europas , gegen den Faschismus und
gegen den Nationalsozialismus , aber immer
mehr muß die herrschende Kaste zu den Grund -
sätzen der Diktatur übergehen , weil sie die
Massen in der allgemeinen Not und Verden -
düng nicht mehr führen und beherrschen kann .
Sie kann aber nur mit einer äußerlichen
Diktatur regieren , denn sie sieht sich ja
nur aus dem verschiedensten Blut zusammen -
gewürfelten Menschenmassen gegenüber , aber
keinem Volk ? der Diktator von Louisiana ,
Huey Long , beherrscht zwar seinen Staat , den
Staat der Standard Oil Company mit Ge-
walt , aber es wächst aus seiner Herrschaft doch
nicht die Gemeinschaft der in diesem Staat
lebenden Menschen , sondern nur ein georöue -
tes Zusammenleben , das die Presse wieder zu
stören und zu zerstören sucht .

Es fehlt Amerika eben die innere Bindung ,
die das Blut , der Boden und das Schicksal
hervorrufen . Deswegen fällt Amerikas Masse
immer wieder der Sensation und Psychose an -
heim . Colin Rotz beschreibt diesen merkwür -
digen Seelenzustand der 125 Millionen , die
dem großen Rummel um irgendeine Sache
oder irgend eine Person plötzlich krankhaft
Überantwortet sind, sehr genau als „Ballyhoo " :
Mode und Sensation werden hier mit dem
Mittel der Propaganda um irgendwelche In -
teressenkomplexe vereint und beuten dann das
Volk aus . Seelenlos leistet das Volk keinen
Widerstand , weil ihm der innere Halt fehlt .

Amerika erlebte bisher noch niemals den
unbedingte « Kampf um seine Existenz wie
etwa wir Deutschen . Es erlebte sich selbst noch
niemals als Volk . Infolgedessen vermag es
auch nicht als Wirtschaftseinheit und als Staat
sich zusammenzuschließen . Amerika bleibt vor -
erst immer noch ein Mischmasch von verschie-
denen Völkern und muß aus sich heraus nun
die Weltanschauung , die dieses Mischmasch in -
nerlich bindet und zu einem Volk entwickelt ,
finden . Die Demokratie ist dazu nicht fähig
gewesen . Die Diktatur ist dafür auch nur
eine äußerliche Form der Organisation . Das
Volk aus sich selbst heraus muß seine Zukunft
gewähren . Das ist aber nur möglich, wenn
es Schicksal erlebt . Vielleicht ist jetzt die Schick -

salsstunde Amerikas angebrochen , denn mit
den Mitteln des Kapitalismus und des Jndu -
strialismus , mit den Mitteln des alten Ame-
rikanertums baut sich Amerika nicht seine Zu -
knnst . Die Krise wird in Amerika immer
stärker . . . Das Buch von Colin Rotz zeigt
uns hierfür auf jeder Weite die anschaulich-
steu Beweise . Es überzeugt — und ist darum
unübertrefflich . Hanns Martin Elster .

Volkwerden der Deutscheu . Die letzte« 15
Jahre . Von Oberstudicndirektor M . Edel -
mann . Mit 51 Abb . (IV und 112 S .) . Kart .
RM . 1,60. (Verlag von B . G . Teubner in
Leipzig und Berlin , 1935 .) — In diesem Buche
werden die entscheidenden 15 Jahre unserer
jüngsten Geschichte dargestellt , wobei die Höhe-
punkte des Geschehens in Bildern hervor -
gehoben werden . Der drohende Zusammen -
bruch des Reiches mit all seinen furchtbaren
Folgen , die Jahre des drohenden Zerfalls
ISIS—1923 . Deutschland unter der Herrschaft
des Weltkapitals , das Erstarken des deutschen
Widerstandes , der Entscheidungskampf um die
deutsche Führung — das alles wird geschildert,
um auszukliugen in einem Kapitel über den end-
lichen Sieg des Nationalsozialismus . Die
Darstellung lätzt sich überall von dem Grund -
gedauken leiten , datz das deutsche Volk seit
Jahrhunderten um die Gestaltung seiner poli -
tischen und kulturellen Eigenart gerungen
hat , datz die Vollendung immer wieder von
innen und autzen verhindert wurde , daß der
Nationalsozialismus diese Vollendung be-
wirkt , indem er einen unserer Eigenart ent -
sprechenden deutschen Staat und ein deutsches
Volkstum neu gegründet hat .

Vom Main zur Dona « . Von Leo Weisman -
tel . Mit 64 Abbildungen . (Velhagen & Kin¬
sing , Bielefeld und Leipzig .) — Weismantel
ist nicht bloß Poet . Er kennt als ein gründ -
licher Gelehrter den Boden dieses Landes und
seine Geschichte . Er schwärmt nicht nur , er
weiß und sagt , warum die Menschen und ihre
Schicksale, die Gotteshäuser und Banernhüt -
ten so und nicht anders wuchsen und wurden .
64 herrliche große Bilder lassen uns hundert -
fältige Schönheiten erleben . Ein paar Namen ,
außer den genannten , leuchten beim Blättern
besonders kräftig ans : Würzburg und Sulz -
felö , Bamberg und Bayreuth , Pommersfelden
und Goeßweinstein , Ansbach , Dillingen , Ellin -
gen , Ingolstadt und Regensburg . Die Bilder
sind nach dem löblichen Brauch der Samm -
lung mit ausführlichen Unterschriften versehen ,
so daß der Leser etwas,

' Genaues über die Ge-
schichte der Städte und Schlösser , der Burgen
und Dome erfährt und ihm über den flüch-
tigen Genutz des Anschaueus hinaus etwas
Wesentliches überliefert wird , was er sonst
nicht leicht findet .

Tiere , wie sie wirklich sind. Ein Bilder - und
Lesebuch für jedermann . Bon Prof . Dr . Lud -
w i g Heck . (Mit 75, meist ganzseitigen Photo-
graph . Tierbildern . Grotz- Oktav - Format . Ver -
lag Paul Parey , Berlin . In künstlerischem
Ganzleinenband 4,80 RM .) . — Der berühmte
Berliner Tiergärtner war gewiß vor allen zu
einem solchen volkstümlichen Lesebuch berufen !
Betrachtet man sein Bild , mit dem Affenbaby
im Arm , so weiß man von diesem guten ,
freundlichen Gesicht sogleich , daß Ludwig Heck
ein „Vater der Tiere "

, ein Freund aller Krea -
tnr ist . Kommt zu solchen Voraussetzungen
seelischer Art noch die wissenschaftlich hohe Be -
sähigung , so ergibt das ein selten erfreuliches
Resultat , eben den Geheimrat Heck, seinen
Berliner Zoo und das vorliegende ansgezeich -
nete Buch. Heck sagt : Keine gesunde Tierliebe

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Isolierband kann Krebs hervorrufen .

Bei manchen Berufen, , namentlich den
Elektrikern , hat sich neuerdings die
Sitte eingebürgert , das Isolierband ,
das ihnen jederzeit zur Verfügung steht,
an Stelle von Verbandspslastern zu be-
nutzen — trotz der Gefahren , die damit
verbunden sind . Zunächst sind diese Jso -
lierbänder durchaus nicht keimfrei und
können daher die damit verbundenen
Wunden infizieren, ' außerdem sind in
der Klebmasse auch chemische Stoffe ent -
halten , die nicht selten recht erhebliche
Reizzustände der damit in Berührung
kommenden Haut verursachen . Leider
scheint aber darüber hinaus noch eine
weit größere Gefahr für den Menschen
zu bestehen . Kürzlich hat nämlich Dr .
Büngeler vom Danziger pathologischen
Institut den Fall eines Schlossers be -
schrieben, bei dem sich unter einem sol -
chen unsachgemäßen Jsolierband -Schutz-
verband in ziemlich kurzer Zeit ein
Knötchen gebildet hatte , das sich über -
raschenderweise bei einer näheren Un -
tersnchuug als eine Krebsgeschwulst er -
wies ! Da wir wissen, daß man durch
Teereinreibungen auf der Haut künst-
liche Krebsbildungen erzeugen kann —
und in der Klebmasse der Isolierbänder
sind auch Teersubstanzen enthalten ! —
ist vor der Verwendung des Isolier -
bandes als „Heftpflaster " ausdrücklich
und ernsthaft zu warnen !

und kein gesunder Tierschutz ohne Tierkunde !
Er wendet sich mit dem Buch an das ganze
Volk , richtige Anschauungen zu verbreiten :
„Viele der heutigen Tierbücher aber schärfen
dem Leser nicht die Augen , lehren ihn nicht,
die Tiere unbefangen und vernünftig , sachlich
und wissenschaftlich einwandfrei aufzufassen ,
sondern umnebeln ihm ganz im Gegenteil den
Sinn durch eine Ueberempsindlichkeit . die die
Tiere zu verkleideten Menschen machen
möchte.

"
Die hervorragenden Ausnahmen aus dem

Berliner Zoo besorgte Elfe Schneider , ihre
Wiedergabe im Buch ist technisch mustergültig .
Druck . Papier , Satz bilden im übrigen etwas
eigenartig Neues : eines der schönsten Tier »
bildbücher ist durch die Mitwirkung aller zu-
stände gekommen , ein Geschenk- und Hausbuch
von bleibendem Wert . Für den Buchhandel
müßte es eine Ehrenpflicht sein , es zu ver -
breiten . Franz Alfons G a y 5 a.

Fanck , Dr . Arnold : SOS . Eisberg . Mtt
Dr . Fanck und Ernst Udet in Grönland . 112
Seiten mit 80 der überwältigendsten Aufnah --
men aus dem Universal -Dr .-FanckMrönland -
Expeditionsfilm . ( Verlag F . Bruckmann AG .
München . ) Der Expeditionsleiter u . Regisseur
dieser Nniversal -Film - Expedition , deren Erleb -
nisse , Abenteuer und unter grötzeren Gefahren
und Schwierigkeiten durchgeführten Arbeiten
in den Eisregionen Grönlands die Bewun -,
deruug der ganzen Welt erregten , berichtet in
diesem Buch selbst und wählte die besten Ml -l
der aus dem grotzen Filmwerk aus .
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Ahnend sagt dir ein weiblich Gemüt ,
was gut und was schön sei .

Doch mißtraue der Frau , wenn sie mit
Gründen dir kommt .

G e i b e l.

Me Armenbibel des Serai
Adolf Deißmann «nd Hans Wege«« : Die

Armeubibel des Scrai . (Walter de Gruyter
& Co., Berlin und Leipzig 1934.) . — Wie ein
Märchen hörte es sich an , als Adolf Deißmann
in seinem fesselnden Buch „Forschungen und
Funde im Serai " (Berlin , Leipzig 1933) er -
zählte , wie er am 25. Oktober 1927 bei seinem
Besuch im Serai zu Konstantinopel ganz un -
erwartet auf eine große Anzahl alter Hand -
fchriften stieß, die der Generaldirektor der
Staatl . Museen zu Istanbul , Haltl Edhem Bey ,
aus den Verließen des Schatzhauses hatte
ziehen lassen. Als dann Professor Deitzmann
selbst im Auftrag der türkischen Regierung
diese neu entdeckten Schätze ordnete , ergab sich
bald , was als besonders wertvoll sofortige
wissenschaftliche Bearbeitung und Publikation
verdiente . Dazu gehörte auch eine elf Meter
lange , an 27 Zentimeter breite Pergamentrolle ,
die aus verschiedenen Streifen zusammen -
gesetzt und am Ende auf einen Stab geklebt
ist. Diese Form mittelalterlicher Schriften ,
Ausläufer der älteren Papyrusrolle , ist nicht
unbekannt, ' sie wurde zu verschiedenen Zwecken,
gern und oft für gottesdienstliche Literatur
von Christen und Juden verwendet . Aber der
Inhalt dieser Rolle aus dem Serai ' hat in
erster Linie der Kunstgeschichte eine Ueber -
raschuug gebracht ? denn sie ist mit ben Szenen
der sogen. Armeubibel bemalt , die sich als in
ganz Deutschland verbreitetes erbauliches
Volksbuch der religiösen Literatur des Mittel -
alters nicht wegdenken läßt .

Die Grundlage für dieses geistliche Bilder -
buch ruhte auf der bekannten theologischen
Ueberzeuguug : die Geschehnisse des Neuen
Testaments fänden bereits im Alten ihre
Prophezeiung ? und die Armenbibel wurde im
14. und lö . Jahrhundert das Buch , in dem in
Wort und Bild eine Konkordanz dieser göttlich
inspirierten Voraussagungen nnb ihrer Erfül¬
lungen allgemein verständlich und sinnfällig
zusammengestellt war . Dabei waren , wie in
dem Rollenexemplar des Serai , die Einzelteile
der gesamten Bilderfolge szenisch so angeord -
net , datz man neben ein Ereignis aus dem
Neuen Testament zwei Vorahnungen aus dem
Alten stellte, in denen der gläubige und tief -
sinnige Betrachter , oft auch mit Hilfe von
Schriftbändern , einen Hinweis auf das neu -
testamentliche Heilsgefchehnis erblicken konnte ?
nach oben und unten wird die Mittelszene
durch je zwei Halbfiguren oder Köpfe von
Propheten aber auch Königen des alten Bun -
des abgeschlossen.

Die übliche Form dieser einst ungemein be -
liebten Bibelbilderkonkordanz war das Buch :
nicht weniger als 74 Handschriften der Armen -
bibel haben sich heute noch erhalten ? unzählige
andere aus dem Besitz wandernder Prediger -
mönche müssen verloren gegangen sein ? und
anch die Frühzeit des Buchdruckes befriedigte
ein starkes Bedürfnis nach diesem Anschau-
ungswerk mit vielen Exemplaren von Block-
büchern und Inkunabeln . Da überrascht die
Rollenform der Armenbibel des Serai antzer -
ordentlich ? denn sie steht für uns völlig als
Unikum da ! Aber für dieses Rätsel hat HanS

Wegeuer , der kunstwissenschaftliche Bearbeiter
der Rolle , eine scharfsinnige Lösung gefunden
mit der Annahme , die Pergamentrolle habe
einem Künstler als Vorlagenwerk für weitere
Arbeiten aus diesem Bildkreis gedient : in die-
ser Form konnte er sie bequemer als einen
Kodex überall mit hinnehmen .

Aber auch die Ermittlung des Entstehnngs -
ortes stellt dem Kunsthistoriker Rätsel : ist die
Armenbibel in fast allen ihren Exemplaren
durchaus auf deutschem Boden entstanden , so
zeigt die Rolle des Serai italienische Ein -
schlage und auch die lateinischen Vildbeschris -
tungen zeigen italienischen Schriftcharakter ?
eingehende Untersuchung dieser Fragen lassen
tz . Wegener zur Vermutung kommen , die Rolle
sei um die Mitte des 15. Jahrhunderts von
einem Italiener nach einer deutschen Vorlage
der Armenbibel mit gewissen stilistischen Ab-
biegungen vom Original für bestimmte Ge-
brauchszwecke hergestellt worden .

Das Buch, dem der Verlag die Abbildung
der eigenartigen Pergamentrolle in 41 scharfen
photographischen Tafeln beigegeben hat , ent -
hält eine Fülle entwicklungsgeschichtlicher Er -
gebnisse zur Erweiterung und Vertiefung uufe -
rer bisherigen Kenntnis eines der weitver -
breitetsten , volkstümlichsten deutschen Erbau -
nnisbttcher des 14. und 18 . Jahrhundert .

Dr . Prz .

Kenßen , Dr . Rudolf » Stadtpfarrer in Karls -
ruhe i. B . : Die Willensfreiheit als religiöses
und philosophisches Grundproblem . (Furche
Verlag G .m .b .H ., Berlin NW . 7, Kommissions -

Verlag . ) — „Freiheit " ist Lebensausdruck , den
wir selbst uns geben . Also steht es in unserer
Hand , ob wir uns von dem Gebundensein des
Lebens lösen und welche Stufe der Freiheit wir
gewinnen . Die höchste Stufe der Freiheit wird
dort erreicht , wo wir uns im Glauben vom
Geist Christi ergreifen und unser Leben durch
die Liebe Gottes gestalten lassen. — In ein -
gehenden philosophischen und theologischen Er -,
örteruugen hat der Verfasser seine Grundauf --
fassung verdeutlicht , wobei sowohl das Denken
antiker Philosophen wie die neutestamentliche
Lehre (Jesus und Paulus ) , die christliche An --
tike ( Pelagius und Augustinus ) , ferner die
Scholastik (Thomas von Aquin und Dnns
Skotus ) , weiter die Reformatoren (Luther und
Calvin ) und endlich die nachreformatorische
katholische Theologie Berücksichtigung fanden .
In einem Gespräch zwischen einem Philo -
sophen und einem Theologen wird die Bedeu -
tuug des Problems für die geschichtliche Lage
der Gegenwart deutlich gemacht. Das Schlutz-
kapitel bringt u . a . eine Auseinandersetzung
mit Karl Heims Buch „Glaube und Denken ".

Zugleich . Versuch einer Ordnungslehre . Die
Hochzucht der Seele . Von August Ludowici .
(395 Seiten . Verlag F . Bruckmann , München .)
— Das Rätsel des Gegensatzes findet sich in
der ganzen Weltliteratur verbreitet . Der Ver -.
fasser des Buches „Zugleich " arbeitet an dem
Gegenstand seit 30 Jahren . Es gelang ihm in
der kleinen „Denksibel " einen Schlüssel zu
reichen , den Gegensatz als Richtmatz zu gebrau -
chen , denn das bisherige gegensätzliche Denken
trieb stets zu einem unauflösbaren Entweder
— Oder . Weil aber der deutsche Geist ein
Ganzes anstrebt , mutz er die zwei widerstrei -
teuden Pole versöhnen in einem Sowohl —i
Als auch , das heißt in unserem „Zugleich ".

I

i
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Lfluä 5tadt und Landi
Sieben Tage

Einen Tag regnete , am anderen scheint öte
Sonne ? am nächsten regnets wieder . Gemein -
sam aber ist allen die Schwül e . Die Atmo -
sphäre ist behaftet mit jener kaum zu beschrei¬
benden Eindickung , die lastet und lastet nnd
die Menschen mit gereizten Augen umher -
laufen läßt . . . Das ist ein unumgängliches
sommerliches Attribut in unserer gesegneten
Rheinebene . Gewitterstimmuug . Selbst ge -
blitzt und gepoltert hats noch wenig bis jetzt ,
dagegen aber zogen und ziehen Gewitter -
regen zähivolkig Uber blankgepantschte Tä -
cher . Aber zwischendrin ists auch mal wieder
trocken , uud so man einen hat , setzt man sich
dann in der Stadt auf den Balkon .

Gefährlicher Bl « me » beguß
Gemütlich sitzt die Hausgemeinschaft dort

versammelt . Vielleicht hat man Kaffee getrnn -
ken , vielleicht gefrühstückt , vielleicht aber schaut
man auch nur herunter auf den stagnierenden
Korso des vierstöckig eng flankierten Straßen -
lebens . . .

Kaum beachtet , macht sich auf dem oberen
Balkon eine blecherne und dann gluck -
sende Lautfuge bemerkbar . . .

Stille . Dan » tapst jemand oben . Stille .
Nnd dann — ganz überraschend , aus heiter

hellem Himmel blitzt ein silbriger Streifen
durch die Luft und klatscht trommelnd ans .
Nein , es läßt sich nicht ableugnen : Es
tropft . Es tropft ausdauernd , und es
tropft hartnäckig , und auf der weiften Tisch -
decke nachweisbar mit erdigen Bestandteilen .

Das nun folgende hängt ganz von der
Außentemperatur ab . Es kann eine freund -
lich - sachliche Mahnung nach oben gesprochen
werden , es kann aber auch verbissen sormu -
liert sein :

„Sie , wenn i ch jetzt meine Blume gieße
dät . dann mießt i mich schämme " oder : „Wenn
d i e recht ; eitia aufstehe dät , bann bräucht ' fe
jetzt net ihre Blume z ' gieße " oder „Des isch
mir mei Lebdag noch net vorkomme "
(Es müssen nicht immer ausgerechnet Bal -
kons sein und Kaffeetische , es kann sich auch
um Betten und Bettvorleger und ähnliches
handeln !) Mitunter ereignet es sich auch , daß
von oben artgetren geantwortet wird , und
schließlich die leidiae Tropserei zuschläglich
des erbitterten Wortkrieas vor dem Kadi ans -
getragen wird . Das gehört nun mal zu den
sommerlichen Freuden .

Eine Wunderkuh
Man erlebt auch seine Freuden auf ande -

ren Pfaden : beim Zeitnnglesen zum Beispiel .
So konnte dieser Tage der Chronist nicht ohne
Kopfschütteln eine verblüffende „ Nenent -
decknng " in der Zoologie lesen . Es war
näwlich — man höre und staune — in einer
Abhandlung zu lesen , daß in ganz früher
Zeit , als der Kraichgau noch gar nicht einmal
Kraichgau war , sondern ein Meer ( und ge-
schweige denn Kraichgau hieß ! ) , daß dort
„Sehkühe " im Wasser geplanscht jder Chro -
nist hätte beinahe geschrieben „ gegrast ")
hätten . . .

Ganz von der Hand zu weisen ist diese phä -
nomenale Entdeckung nicht . Es ist anzuneh -
meu , daß es sich bei dieser „S e h k u h " um
ein von der Natnr geschaffenes Pendant zur
„B l i n d e k u h " handelt . Man kann nicht nm -
hin , festzustellen , daß die Natnr eben doch
etwa ? ganz Vollkommenes ist . Oder sollte es
sich schließlich doch etwa um richtige Seekühe
gehandelt haben ?

Gemütlichkeit ist eine Zier
Es heißt auch in dieser Frage die R n h e

zu bewahren , sie ist nach wie vor die erste
Bürgerpflicht , und ganz speziell in
Süddeutschlaud !

Nnd wie ernst man es mit diesen Pflichten
nimmt , das hört man aus Bayern . In der
Nähe von Unterhaching hatte ein Jemand
einen Lodenmantel beim Schneider nähen las -
sen , der aber nicht aanz nach Wunsch auS -
gefallen war . Der Besteller wartete — mit
süddeutscher Ruhe — eine Zeitlang zu , ob sich
das Kleidungsstück nicht doch noch etwas besser
den Körperformen anpassen wollte : und da es
das nicht tat , so brachte er ihn wieder zu sei -
nem Erzeuger zurück , der ohne weiteres mit
der Aenderuug einverstanden war .

Wochen wurden zu Monaten und da das
Kleidungsstück auch auf Drängen immer
noch nicht fertig wurde , da wurde der Auf -
traggeber von dem Geist „preußischer Hast " be -
fallen und ließ polizeiliche Haussuchung bei
dem Schneider vornehmen . Sie verlief ergeb -
nislos . Nnd deshalb stieg eine Betrugs -
klage vor Gericht . Hier erklärte der Schnei -
der seelenruhig , daß er den Mantel noch habe ,
aber natürlich im auseinanderge -
trennten Znstand , denn solche Arbeit
„wolle ihre Zeit " haben . Seit dem Auf -
trag waren 5 Monate verstrichen . . .

Auf das Kopfschütteln der Gerichtspersonen
hin erklärte der Schneider darauf mit ehr -
barem Stolze , daß ein anderer Kunde schon
einen Anzug vor einem Jahr be -
st e l l t hätte und ihn noch immer nicht
besitze ! . . .

Man soll sich Unterhaching ins Neisenotiz -
bnch schreiben . Es scheint dort eine geruhsame
nervenstärkende Gegend zu sein , insbesondere
aber ist die Wertschätzung der ersten Bürger -
Pflicht einfach rührend . Wer möchte da nicht
Redakteur in Unterhaching sein ?

„Nur net huddle . . ."

Auch im Schwabengan ist Gemütlichkeit noch
Trumpf . Selbst in der hurtigsten aller süd -

deutschen Städte , in Stuttgart , scheint
doch noch ein guter Funken süddeutscher
Neberlieferung zu glimmen . Man schreibt
uns :

Neulich geschah es , daß ein vollbesetzter
Straßenbahnwagen mitten in einer Kurve
stark abbremste . Die Leute im Wagen
stolperten und fielen aufeinander . Käsweiße
Gesichter . Stumme Frage in aller Augen : Ein
Unfall ? Tote ? Blut ? Beherzte Mannen
sprangen aus dem Wagen , um falls nötig , die
erste Hilfeleistung zu tun . Aber was bot sich
dem erstaunten Äuge ?

Der Schaffner , der wenige Meter hin -
ter der Tram krampfhaft in gebückter Hal -
tuug etwas zwischen den Schienen suchte .
Und jetzt , das Glück schien gefunden : Sieges -
bewußt übers ganze Gesicht strahlend schwang
sich der Treue wieder aufs Trittbrett . Was
hielt er stolz erhoben in der Hand ? Seinen
Blaustift ! ! Er war ihm in der Kurve
aus der Hand und auf die Schienen gefallen . .

Und er hat ganz recht gehabt . Was sollte er
ohne Blaustift anfangen ? „ Ohne Blaustift ist
der Herr Kondukteur ein Herzog ohne Land ,
ein Feldherr ohne Macht , ein ganz gewöhn -
licher Sterblicher . Das ahnten auch die er -
fchrockenen Fahrgäste drinnen in der Tram -
bahn . Mit einem nachsichtigen Lächeln und
ohne jedes weitere Räsonnieren quittierten sie
die kleine Unterbrechung "

, so heißt es in der
Meldung .

„Nur net h u d d l e I . . ." Und des isch in
Ordnuugll

Und vadische Auskunft
Noch eine badische Ergänzung :
Vor Jahren fragte aus einem kleineren

Bahnhof der Chronist in Begleitung eines Ber -
liners , wann der Zwci - lihr -Zug nach Karls -
ruhe genau abführe . Ter Beamte machte ein
freundliches Gesicht , nahm das Kursbuch zur
Hand und meinte darin blätternd :

„Soso , nach Karlsruh wolle Sie fahre mit
dem Mittagszug ? Der fährt hier weg 2 Uhr
und 8 Minute . 'S isch e bequemer Zug , mit
dem könne Sie grad sitze bleibe , wenn Sie

mit dem fahre . Er kommt von X . Also , um
8 Minute nach 2 Uhr fahrt er ab ."

Der Berliner mokierte sich nachher und
meinte „Bei uns , da hätte der Beamte gesagt :
Vierzehn uhracht ! Und sonst nichts !
Ihr seid so umständlich hier !"

Der Chronist hat nur die Achseln gezuckt
und gedacht : Und es ist doch netter so ) man
lebt ja nicht , um zweckmäßig zu sein , sondern
man lebt , um zu leben ! —hei .—

Die Einweihung der Heidelberger
Thingstätte am 22 . Juni

Am 22. Juni wird die Thingstätte auf dem
Heiligenberg bei Heidelberg feierlich einge -
weiht werden mit einer großen Sonuenwend -
feier des Gaues Baden der NSDAP . Der
Entwurf für diese Feier wurde vom Kultur -
amt der Reichspropagaudaleituug zusammen -
gestellt . Dichtungen der jungen Generation
sügen sich mit einer Volkskantate für Männer -
chor nnd Jngeudchor („Heiliges Vaterland "
von Franz Philipp ) als gesonntes Bekenntnis
zur Feierhandlung zusammen .

Die badische Kirschenernte hatbegonnen
Am Freitag und Samstag hat die badische

Kirfchcnernte ihren Auftakt genommen . Die
ersten größeren Anfuhren nach den städtischen
Märkten erfolgten aus der Bruchsal « und
Obergrombach ? ! Gegend , wo die Früchte be-
reits ziemlich gut ausgereift sind und einen
beachtlichen Süßgehalt aufweisen . Auch in der
Gegend von Bühl , Altschweier und im vorde -
ren Rcnchtal wurden zum Wochenausgang die
ersten Frühkirschen gepflückt .

Nach den Märkten Baden - Baden , Offenburg ,
Karlsruhe und Mannheim sind schon einige
hundert Körbe verbracht worden , die bei einem
Durchschnittspreis von 35— 45 Nps sür das
Pfund lebhafter Nachfrage begegneten .

In den nächsten Tagen ist mit den Ansuh -
ren größerer Erdbeermenge » zu rechnen , die
in der Bühler - und Hardtgegend teilweise zur
Vollreife gelangt sind .

Albbruck . sArbeitsbeschassung .) Die Pflaster »
stein - und Schotterwerke G . m . b . H . Tiefen -
stein haben beim hiesigen Bahnhof eine neue
Anlage zum Verladen von gebrochenem Schot -
ter errichten lassen , die eine Länge von 40 Me -
tern besitzt . In Verbindung mit diesem Neu -
bau wurden verschiedene damit znsammenhän -
gende Anlagen umgebaut . Die Hilfsarbeiter ,
die für die Bauarbeiten herangezogen wurden ,
setzten sich ausschließlich aus Arbeitskräften
von Albbruck und der näheren Umgebung zu -
fammeu .

Mitielbadischer Wochenrückblick
Gute Frühzwetschgenernte zu erwarten / Jubiläen und Treffen

Der Bühler Markt weist nnnmehr die ersten
Erdbeeren und Kirschen auf . Tie Nachfrage
aus allen Gegenden Deutschlands nach den be -
kannten mittelbadischen Frühfrüchten ist außer -
ordentlich groß . — Die übrige Vegetation hat
durch den warmen Regen uud die Wärme sehr
gute Fortschritte gemacht . Während Pfirsiche
dieses Jahr wenig Ertrag versprechen , haben
die Frühzwetschgen sehr starke Behänge , die
eine gute Ernte in Aussicht stellen .

Die Amtsstadt Bühl wird demnächst auch ein
Entschuldungsamt iu seinen Mauern bergen .
Es wird mit einem Richter und drei Assessoren
besetzt . Der Bereich des neuen Amts erstreckt
sich auch auf derf Amtsbezirk Acheru .

Sctjöne badifcfje fieimal:

Altes Land und stille Winkel
Krühsommer im Bruhrain / Bei Einsiedlern , Torfmooren

und dem Karlsruher „Gchloßwasser "
Der Landstrich , der am Saume des Gebirges

von Durlach an nordwärts durch die Ebene
zieht , wird Bruhrain geheißen . Wiesen und
Wälder wechseln im Bruch , das ob seines hie
nnd da sumpfigen Bodens leider von vielen ge-
mieden wird . Dabei bietet dieses eigenartig ^
Stück badischer Heimatlaudschaft so viel an
Naturschönheiten und weist geschichtlich uud
landschaftlich so interessante Stätten auf , daß
es wohl lohnen mag , mit ihm vertraut zu
werden .

*
An der Landstraße , die von Grötzingen nach

Weingarten führt , liegt auf halbem Wege das
Gut Werrabronn . Ehedem war Werrabronn
eine Grenzstation . Hier stieß die Markgras -
fchaft Baden -Durlach an Kurpfälzer Gebiet .
Längs der Grenze war ein Wehrhag oder Wer -
renhag aufgebaut , und am Durchgang der
Straße erhob sich das Zollhaus samt dem Ge -
leitshaus . Als um die Wende des vorigen
Jahrhunderts die verschiedenen Läudchen zum
Großherzogtum Baden vereinigt wurden , hatte
auch der Grenzbaum am Werreuhag seinxn
Zweck für immer erfüllt .

ch
Der Werrabronn tritt als Quelle am Wald -

raud zutage seit altersher . In schmalen ^ Gra -
ben plätschert das Bächlein nm Stallbühl vor -
bei hinaus in die Ebene . Die Hanptgnelle ist
gefaßt und speist die Wasserleitung des Dorfes
Weingarten . Sie liegt auf Grötziuger Gemar -
kuug und wurde erst nach langem Hin und « er
an die Weingartener verkauft . Es dürste nicht
allzu vielen Heimatfreunden bekannt sein , daß
vom Werrabronn einst das Karlsruher Schloß
sein Trinkwasser bezog .

*
Wer in die Nähe des Werrabronns kommt ,

darf es nicht versäumen , dem Einsiedler am
Waldrand einen Besuch abzustatten . Unter den
Wipfeln der Eichen und Buchen droben am
Hang steht sein bescheidenes , aber schmuckes
Haus . Bergfried nennen die Leute der Um -
aegend den stillen Mann , der vor Jahren schon
sich hier niederließ und im Lanse der Zeit das
Muster einer Kleinsiedlung nach eigenen Plä -
nen und aus eigener Kraft schuf.

Das sieben Ar aroße Gelände , auf dem Grä -
fer Sträucher und Dornengestrüpp üppig wu -
che

'
rten , haben fleißige Hände in ein kleines

Paradies verwandelt . Die Wohnhütte zim -
merte der glückliche Besitzer selbst . Ein Balkon
ziert den Giebel , Wände und Balken sind mit
Birkenholz belegt und mit Sprüchen bemalt .
Das heimelige Stübchen ist eingerichtet mit
Möbeln die von des Hausherrn kundiger Hand
gezimmert wurden . Bilder uud Andenken
schmücken den Raum , an der Wand tickt ei,e
alte Schwarzwälder Uhr .

Bor dem Haus breitet ein machtiger Nuß -
bäum sein Schatten spendendes Dach über den
Rastplatz , aus dem Tische und Bänke die Gäste
zum Verweilen laden . Die Eichelhäher im
aroßen Vogelhaus picken zutraulich den Nuß -
kern aus unserer Hand , und Waldi , der klnge
Dackel schmeichelt bettelnd um unsere Füße .
In jahrelanger unverdrossener Arbeit hat der

Siedler einen Mustergarten angelegt . Farben -
prächtige Blumenbeete leuchten zwischen den
Kemüseländer » , reiche Ernte bringen die Re -
ben , die zu schattigen Lauben hochgewachsen
sind . Von der Siedlung aus blickt das Auge
weit hinaus in die Ebene oder grüßt den
Turmberg , der über Durlach emporragt .

Am Fuße ber Kraichgauer Berge zieht der
Bruchwald durch die Niederung . Eichen , Bu -
chen und Forlen ragen über dichtem llnter -
holz , in dem Rehe und Fasanen ihre Zuflucht
finden .

Inmitten des Waldes , auf drei Seiten von
ihm umschlossen , breitet sich das Torfmoor aus .
Weite Schilfwälder rahmen den See ein , und
in weitem Umkreis scheint hier das Land dem
Menschen unzugänglich zu sein . Wer es wagt ,
einmal kreuz und auer dnrch dieses Gebiet zu
streifen , lernt auch wirklich die Tücken deS
Bodens kennen . Während des Krieges wurde
versucht , den Torf im Weingartener Torfmoor
abzubauen , heute liegt die ansehnliche Fläche
ungenutzt . Den Schilf holen die Bauern zur
Streu , der Waidmann und der Fischer finden
hier ein ergiebiges Revier , der Naturfreund
kann manche seltene Entdeckung machen .

Seit einem Jahr ist dieses seltene Stück un -
berührten Landes uuter Naturschutz gestellt .
Scharen von Wildenten suchen Zuflucht indem
dichten Schilfwald . Der Teichrohrfänger flat -
tert von Rohr zu Rohr und läßt seinen quar¬
renden Ruf erschallen , dieweil die Rohrammer
munter lockt. Tie Seerosen bilden grüne Tep -
piche . Im dichten Gewirr der Wasserpflanzen
hocken die Frösche und heben ein vielstimmiges
Frühjahrskonzert an . Hie und da schnalzt ein
rotslossiger Fisch über die Oberflache . Wasser -
schnecken, Froschlaich und allerhand Kleingetier
sind eine willkommene Nahrung snr die zahl -
reiche Fischbrut .

Wie reichhaltig ist die Pflanzenwelt , n dem
Snmpfgelände rings um bav Moor ; Erlen
und Weiden stehen in hohen Buschen am
Saum . Der Teichschachtelhalm reckt seine fein -
ästigen Stengel . Winden ranken am Schilf ,
aus dem die goldgelben Blutenköpfe des
Snmpfkrenzkrantes leuchten , während Vergiß -
meinnicht bescheiden am Voden blühen . . .

Die Eichen und Buchen des Waldes , der gen
Süden an das Torfmoor grenzt , rauschen über
historischem Boden . Die Karte bezeichnet den
Walddistrikt als Stallbühl . Im Gedenken des
Volkes war kein Erinnern mehr an die Be -
dentnng dieser Stätte lebendig , bis die jüngste
Zeit es wieder wachrief . Denn hier lag aller
Wahrscheinlichkeit nach die Thingstätte für
Kraichgau uud Bruhrain . Feigenbntz , der
Chronist des Kraichgaues , sagt darüber :

„Das wichtigste , was Weingarten aus alter
Zeit aufzuweisen hat , ist ein Distrikt seines
Waldes , der den Namen Stallbühl führt ." Hier
wurden die Thingtage abgehalten , die unter der
Leitung des Gaugrafeu standen , und die als
die Höhepunkte im Volksleben unserer Vor -
fahren bezeichnet werden dürfe » . pp .

Der Gesangverein „Gertelbach " Bühlertal
machte eine ereignisreiche Sängerfahrt nach
Allerheiligen , dem vielbesuchten Ausflugsort
Mittelbadeus . Verbunden war damit eine Ge -
denkfeier für die Toten des Weltkrieges und
des Helden Schlageter .

Die Kriegerkameradschaft Oberachern beging
ihr 75. Stiftungsfest unter großer Beteiligung
von Formationen und Vereinen und der Ein -
wohnerfchaft . Dem Fackelzug und kamerad -
schaftlichen Bankett folgte am Sonntagvormit -
tag ein festlicher , farbenreicher Festzug , der
auf dem Festplatz endigte . Dort folgte nach der
Begrüßung der Gäste durch den Vereinsführer
die Festrede dnrch den Ortsgruppenleiter Steck ,
der daraus hinwies , daß die Soldaten im
Volksbewußtsein wieder zu Ehren und Ansehen
gekommen sind . Herr Kurt Stegen forderte
zur Treue auf zum Führer , und am Aufbau
des Vaterlandes nach besten Kräften mitzu -
arbeiten . Oberstleutnant Horn , mit großer
Freude begrüßt , rühmte den Geist echter dent -
scher Kameradschaft , den der Jubelverein stets
gepflegt habe .

ch
Der Ortenaner Turnkreis hielt sein erstes

Krcisberasest am Fest Christi Himmelfahrt auf
dem Solverg bei Ottenhiifen . Vor dem Sol -
berghans fand für die katholische Jngend ein
Feldgottesdienst statt , bei dem eine Predigt ge-
halten wurde , die die Heilwahrheiten der Him -
melsahrt Christi vor Augen führte . Nachher
traten die Wettkämpfer au zur kurzen Mor -
genfeier . Dietwart Max Jhli -Achern hielt eine
fesselnde Ansprache über Brüderschaft und
Einigkeit . Nun folgten die Wettkämpfe im
Hindernislauf , Weitsprung , Kugelstoßen , Ken -
lenzielwurs u . a . Es beteiligten sich 128 Tur -
uer und Turnerinnen . Die Siegerehrung
brachte die wohlverdienten Trophäen .

ch
Die Handwerker -Bangenossenschaft Rastatt

durste in der ordentlichen Hauptversammlung
die Mitteilung entgegennehmen , daß auch für
sie wieder bessere Zeiten angebrochen sind . Die
Entwicklung der Genossenschaft im letzten Ge -
schäftsjahr ging nach oben , es sind erstmals
wieder sämtliche Wohnungen vermietet worden .
Die Genossenschaft führte größere Instand -
setznngsarbeiten und Ergänzungen aus . die
einen Aufwand von rund 8000 RM . erforder -
ten . Zu Neubauten fehlten allerdings die
Mittel .

Die Sanierung der Genossenschaft wurde
durchgeführt mit Reichszuschuß , der Stadt Ra -
statt uud der Vereinsbauk . Die Bilanz ist nun .
mehr ausgeglichen , so daß den Verpflichtungen
laufend nachgekommen werden kann . v . d . W .

Villinger Wochenbericht
k. Noch selten war die Baumblüte in der

Billinger Gegend so prächtig wie in diesem
Jahr . Leider sieht man aus freiem Felde wenig
Obstbäume . Des besseren Schutzes wegen
werden sie in die zwischen den Häusern liegen -
den Gärten gepflanzt .

Das am HimmelSfahrtstaa in der Tonhalle
abgehaltene Frühjahrskonzert des „Sänger -
kreis " nahm einen vorzüglichen Verlauf . In
dem Chor „Die Allmacht " von Schubert trat
Fräuleiu Henft als Solistin aus . Ihr Sopran
ist frisch und hellklingend uud insbesondere,n
den höheren Laaen überaus kräftig . Den
Höhepunkt des Abends brachte die Hegarsche
Ballade „Rudolf vou Werdenberg ". Die ge -
häufton Schwierigkeiten des Werkes wurden
trefflich gemeistert . Besonders gut gelang das
Piano des Schlußsatzes . Auch die übrigen
Chöre fanden eine vorzügliche Wiedergabe .
Die „Grenadiere " von Pütz mußten wieder -
holt werden . Mnsikdirektrr Boruheim . der
verdienstvolle Leiter des Vereins , sang Lieder
von Brahms . Strauß . Wolf Hermann und
Löwe und erntete damit reichen Beifall . Hans
Wogritfch . Konstanz , trug » urch seine schmieg-

same Klavierbegleitung wesentlich zum Ge -
finden des Abends bei »

Der vom Kneippverein veranstaltete Bor -

traasabend erfreute sich eines guten Besuchs .
Kneivvarzt Dr . Windolph sprach über „Leber
und Galle " . Der Vortrag , der durch Wand -

taselzeichnunaen nnd chemische Versuche
teilhast unterstützt wurde , hinterließ
vorzüglichen Eindruck .

vor -
einen



Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 2. Juni 193L Nr . 151

Kleine badische Rundschau
Durmersheim (Amt Rastatt ) . lRuchloses Be -

ginnen .) Aus einer Bauhütte im Oberwald
wurde am letzten Samstag der Betrag von 845
RM . durch Einbrecher gestohlen . Das Geld
war zur Auszahlung der Notstandsarbeiter
bestimmt .

Bruchsal . sFolgenschwerer Autounfall .) In -
folge sinnloser Raserei (der Tachometer zeigte
nach dem Unfall SV Kilometer an ) geriet in der
Nacht zum Donnerstag ein Lastwagen ins
Rutschen , so daß die beiden Insassen heraus -
geschleudert wurden . Beide mußten mit schwe-
ren inneren Verletzungen in das Krankenhaus
überführt werden . Dort verstarb Freitag früh
die Mitfahrerin . Auch bei dem Führer des
Kraftwagens besteht Lebensgefahr .

Pforzheim . (Lebensmüde .) Ein in den 50er
Jahren stehender Mann in einem Hause der
Westlichen, erhängte sich . Wirtschaftliche und
Familienverhältnisse sollen den Mann in den
Tod getrieben haben .

X Nußbaum (Amt Bretten ) . (Pfarrer i . N .
Meerwein f .) Im Alter von fast 75 Jahren starb
in seinem Ruhesitz der langjährige Nußbau -
mer Pfarrer Gustav Meerwein . Geboren 1880
in Pforzheim , trat er 1883 in den badischen
Kirchendienst , in dem er an verschiedenen Or -
ten bis 1925 treu gewirkt hat . In diesen 42

Dienstjahren hat er aber auch sehr beachtsame
Ortschroniken geschrieben und sich um die Auf -
hellung verschiedener Gemeindevergangenhei -
ten große Verdienste erworben . In seiner
letzten Gemeinde Nußbaum , in der er von
191g bis 1925 tätig war , wurde der bis ins
hohe Alter tätige Mann am Himmelfahrtstage
zur letzten Ruhe geleitet .

Eberbach . (Zeitung eingegangen . ) Die in
Eberbach seit über 100 Jahren erscheinende
„Eberbacher Zeitung "

, Tageszeitung , hat mit
dem 31 . Mai ihre letzte Nummer den Lesern
zugehen lassen. Es besteht nunmehr nur noch
eine Zeitung am dortigen Platze .

Weinheim . (Pfingsttagnng des WSC .) Die
diesjährige Tagung des Weinheimer Senio¬
ren -Konvents begann mit einer Sitzung der
Aeltesten und SC .-Führer auf der Wachen-
bürg . Eine Gefallenen -Gedenkfeier fand am
Freitag statt . Nach dem Fackelzug sprach Stau -
dartenführer Prof . Gerlofs über die weltpoli -
tische Lage . Die Weinheimer Korpsstudenten
wollten mitarbeiten an der Volksgemeinschaft .
Am Samstagvormittag erfolgte der Aufmarsch
zur Burg . An die Vollsitzung schloß sich die or -
dentliche Mitgliederversammlung des Wein -
heimer Verbandes alter Korpsstudenten im
Kuppelsaale an . Abends wurde der Festkom -
mers auf der Wachenburg abgehalten .

Schluchsee. (Durch Starkstrom getötet .) Bei
den Umbauarbeiten eines hiesigen Hotels kam

Zimmermeister Wochner mit dem elektrischen
Kontakt einer Fräsmaschine in Berührung und
erhielt dabei einen Schlag , der seinen sofort !-
gen Tod herbeiführte .

Freudeustadt . (Hotelier Luz gestorben .)
Nachdem erst vor kurzem der Senior der Freu -
deuftädter Hotelbesitzer , Herr Ernst Luz , in
hohem Alter gestorben ist , ist gestern der Be -
sitzer eines der größten Hotels , Herr Wilhelm
Luz» im Aller von erst 58 Jahren an den Fol -
gen eines Herzleidens dahingegangen . Mit
ihm , dem jüngsten Bruder des kürzlich Ver -
storbenen , ist nunmehr der letzte Vertreter der
alten Generation der Hotelierdynastie Luz -
Freudenstadt dahingegangen .

Basel . (Der Generaldirektor der Lonza -
A.- G . gestorben . ) An den Folgen eines Schlag -
anfalls starb der Generaldirektor der Lonza -
Elektrizitätswerke und Chemische Fabriken
A .-G ., Basel , Waldshut , Säckingen , Carlo
Tommast di Vignano , im Alter von 60 Jahren .
Die Sternwanderung

des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverei » mit seinen badischen

und württembergischen Ortsgruppen hatte fürdie Sternwanderung zwei Zielpunkte zuge-
teilt bekommen : für die nördlichen Ortsgrup -
pen die Hornisgrinde und für die südlichenRütteln .

Trotz recht ungünstiger Wetteraussichten

trafen sich am Himmelsahrtstag um die Mit -
tagsstunöe fast sämtliche Ortsgruppen des
nördlichen Schwarzwaldes mit einer ganz
außergewöhnlich hohen Mitgliederzahl . Als
eine der ersten war Oberkirch mit etwa 50
Mitgliedern unter Führung yon Rektor Obert
erschienen : bald darauf konnte der Führer der
Ortsgruppe Baden - Baden , E . v . Pagenhardt ,
die Rekord -Teilnehmerzahl von 115 Mitglie -
dern dem stellv. Gauwandersührer melden . In
rascher Folge trafen dann die übrigen Orts -
gruppen ein .

Gabler -Heidelberg auf der
Internationalen Hotelier -Tagung

Auf der Tagung der Alliance Internationale
de l 'Hotellerie in Brüssel war die Wirtschafts -
gruppe unter Leitung von Fritz Gabler (Hei -
Helberg) vertreten . Bei dem Programmpunkt
„Freizügigkeit des Verkehrs " wies Gabler
u . a . darauf hin , daß zweifelsohne auch
Deutschland es außerordentlich begrüßen
würde , wenn eine freizügigere Gestaltung des
Verkehrs wieder einsetzen würde . Dieses Be -
streben sei schon darin zu erblicken , daß die
deutsche Regierung bereit sei, mit allen Län -
der » Reiseverkehrsabkommen zu schließen. —
Die nächste Tagung des Exekutivkomitees der
Internationalen Hoteliervereinigung soll im
Herbst 1935 in Berlin stattfinden , die über -
nächste im Mai 1933 in Kairo .

Weich muH das Wasser '
beimWaschen fein!
— Gib darum vorher Henko hinein ! Lasse Henko
eineViertelstundewirken, bevor Wf Wasch.
lauge bereitet wird. Der Erfolg ist eine wesentlich
erhöhte Waschtrast und verstärkte Ochaumbilvuag.

Henko Henkels tUasch -u . Bleich -Soda
Seif über 50 Jahren im Dienste

<der deutschen Hausfrau.

Auch zum Einweichen der Wäsche vorzüglich bewährt.

i
"

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
5 .46 Moracnlvruch — Bauernfunk , fielt , Wetter

18.10 Gymnastik II >— 8 .30 Funkwerbu naskonzert
110.45 Nachrichten — 11 .80 Wetterbericht . Banerirsunk

13.00 Zeitanaabe . Nachrichten , Wetter — 20.00— 6.00 Gymnastik I — 6 .30 ^ rühkonzert I — 7.00 Nachrichtendienst — 22.20 Zeitanaabe . Nachrichten ,Frühkonzert II — 8 .00 Wasserstandsmeldunaen | Wetter - und Svortbericht .

Reichssender Stuttgarts
Solution . 2 . Juni

6 .00 Äambura : Hafenkonzert vom Dam ose r New
Vork — 8 .00 Zeitangabe . Wetterber . — 8 .06 Gymnastik
— 8 .2B „Bauer , hör zu !" — 8 .45 Evana . Morgen¬
feier — 9 .35 Aus Reutlingen : Motetten , aesunaen
vom Schwab . Sinakreis Reutlingen — 10.00 Reichs -
senduna : Deutsche !̂ icrstunt >e der Hitlerjnaend —
11 .00 „9000 deutsche KrieaSblinde — ihr Schicksal
und ihr Schassen . Hörbericht vom öeutschen Krieas -
blindentressen 1VS5 in Siuttaart — 11.30 Aus Leip¬
zig : ReichSsenduna : Job . Seb . Bach — 12.00 Aus
Berlin : Mittaaskonzert — 13 .00 Kleines Kavitel
der Zeit — 13.15 Aus Berlin : Mittaaskonxert —
14.00 Kinderstunde : „Kasperle verdient Geld " —
14.45 Die Viertelstunde für Handel und Hau >dwerk
— 15.00 Handharmonika -Konzert : Handharmonika -
Klub Kornwestheim — 15 .30 „Jetzt sviel ' n wir aus !"
I . „Alt -Wiener Tanzweisen "

. II . ..Bauernmusik aus
Oesterreich " — 10.40 Aus München : Nachmiitaas -
konzert — 18.00 Unsere Heimat — 19.00 Aus Nürn¬
berg : Blasmusik — 19.45 Svortbericht — 20.00 Aus
Heidenheim : Ein heiterer bunter Abend — 22.00
Zeitanaa -be . Nachrichten , Wetter - und Svortbericht
— 22.30 Ans München : Tanzfunk — 24.00—2.00
Nachtkonzert .

Montan . 3 . Juni
0 .00 Frauenfunk — 10.15 Waffenträger der Nation

«— 11.00 „Hammer und Pflua " — 12.00 Aus Hanno -
» er : Schlobkonzert — 13.15 Schloßkonzert (Fort¬
setzung ) — 14 .00 Vom Dentschlandsender : „ Allerlei
von Zwei bis Drei " — 15 .00 Bekanntgabe der Ter¬
mine „ Wiedersehensfeiern alter Frontsoldaten " —
15.05 „ Bunte Liedfolae " — 15.30 „Der Wald " —
16.00 Vom Dentschlandsender : „ Klingendes Kunler -
buyt " — 17.00 Nachmittagskonzert des Landesorche -
sters Gau Württembera -Hohenzollern — 18 .30 Aus
Karlsruhe : Von den bad . Jugendherbergen — 18.45
Hitlerjugend an den Lautsprecher ! Kur Rundsnnk -
gerätebeschasfuna für die Hitlerlugend — 19,00 Aus
Frankfurt : Operettenkonzert — 20.15 „Wenn der
Jasmin blüht . . ." Ein buntes Spiel unter Lachen ,

Seufzen und Liebe — 22.80 Kleine Stücke für Kla
vier und Violoncello — 28.00 Wir bitten zum Tanz !
Ilja Livschakoff spielt — 24.00—2.00 Nachtkonzert .

Deutschlandsender i
Sonntaa , 2. Juni

12.00 Vom internationalen Ton Fünftlcr fest in
Hamburg — 12.40 Allerlei — 18.00 Glückwünsche —
14 .00 Kinderfunkspiele : Das tapfere Schneiderlein
— 14 .80 Deutsche in Spanien sinaen und spielen —
15. 15 Eine Viertelstunde Schach — 15.30 ff . Chopin
— 16.00 Kreuz nnd quer nach Noten mit der Ka -
pelle Otto Dobrindt — 17.10—17.45 Deutschlandflug
1985 : Am Ziel — 18 .00 Iuftu vom Berge ! — 19.20
Stunde der Ausländsdeutschen — 19 .50 Funkbericht
von der Zweiten Reichsnäbrstandsschau in Hambura— 20.00 Verbringt die schöne Rosenzeit in Freude
und in Fröhlichkeit (Siehe Stuttgart » — 22.00 Wct
ter - . Tages - und Sportnachrichten — 22.20 Deutsch -
lanMna 1035 : Am Ziel — 22.45 Deutscher See -
Wetterbericht — 23 .00—0 .55 Wir bitten zum Tanz !
Jlia Livschakoss spielt .

Montaa . 8 . Juni
12.00 Aus Köln : Musik am Mittag : dazwischen

Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 18.00 Glück¬
wünsche — 18. 45 Neueste Nachrichten — 14.00 Aller
let — 15.00 Wetter . Börse . Programm — 15 .10
Werkstunde für di« Jugend — 15.40 Von Assen ,Decken und Zeltbahnen . Großsahrtvorbereitungen
des Jungvolks — 16.00 Klingendes Kunterbunt —
17 .40 „Rade wenig und mgch ' s wahr !" — 18 .00 Alte
deutsche Volkslieder und Duette — 18.25 Das Falt¬
boot bat GeburtStaa — 18 .40 Wer ist wer ? — Was
ist was ? — 18.50 Rundfunkvrovagnda — 19 .06 Ans
München : Abendkonzert — 20.00 Kernfvruch : ans cht .Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .10 Iunizeit— Rosenzeit — 21 .00 Verwehte Svuren . . . — 22.00
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten : anschl .Deutschlandecho — 22.45 Deutscher Seeivctterbcricht— 28.00 — 24 .00 Wir bitten zum Tanz ! Mia Liv -
schakosf spielt .

Eismaschinen
Fliegenschränke
in allen Preislagen
und größter Auswahl

PH . NAGEL
Kalserstr . 55

Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt

ab Mk . 15 . 00

reo Xwte
bei Omalienstrasse25 *

Qigenüb.Postscheckamt

AUCH Sie müßten Ihr Rundfunk - Gerät
einmal gründlich nachsehen lassen ! Rufen Sie 6743

Radio -Dufffner
Das bekannte Fachgeschäft
mit moderner Reparaturwerkstätte

Karlsruhe , Markgrafenstr . 51 , b . Rondellplatz
Besuchen Sie unverbindlich die n« u« n Vorführraum «
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Vom Karlsruher
Standesami . . . Ehe -Aufgebote

Theod . Burg . Färber . Aorckstr . 1 — Maria
Keller . Bocckhstr . 25 .

Kurt Gay . Kraftfahrer . Uhlandstr . 28 — Klara
Zahnen . Kaiserallee KS.

Walter Bogel . Fleischer . Gera — Martha fttxf ,Geo rg - ri edri ch-S t r . 12.
Hugo Glässer . Kaufmann . Markgrasenstr . 43 —

Emma Wagner . Markgrafenftr . 48.
Aug . Speck , Malermstr . , Maria -Alerandra -Str .56 — Maria Eberhardt . Belsortstr . 10.
Karl Götz , tcchn . Ass. . Markgrasenstr . 52 —

Hedwig Pissot . Wielandstr . 2v.
Rich . Karle . Vertreter , Dorchheim — Hilda

Seith . Karlsruhe .?eti . Weber , ^ inanzass . , Seminarftr . S — Maria
Radtke . Seminarftr . 0 .

Karl Banmann . Sportlehrer . Beilchenftr . 20 —
Erna Schneider . Heidelberg .

Martin Kirdorf . Maler . Herrenstr . 54 — Hilde¬
gard Rrank . Karlftr . 98.

Otto König , Ref . i . d . Reichskulturkammer . Ber¬
lin — Irma Kav . Hebelftr . 9 .

ftrd . Körner . Lehramts -Aff . . Seminarftr . 2 —<
Annemarie k̂ lindt . Mannheim .

Rich . Gruneisen . Kausmann , Hirschstr . 82 —>
Gertr . Eisele . Werderstr . 80.

Emil Nürnberger . Bäcker . Neufeldstr . 80 —>
Gertr . Nestlen . Nenseldstr . 56.

Alb . Bauer . Kaufmann . Glnckstr . 14 — Paula
Schnurr . Wilhelmstr . 81.

Dr . Werner Kern . Chemiker , ssreibura — Elsr .
Baier . Nörd . Hildapromenade 2 .

Mark . Wacker . Kausmann . Pforzheim — Elf .
i^ rendemann . Keblerstr . 10.

Alb . Stiefel . Mebner . Breitestr . 86 — Frieda
Grießer . Libenliardtstr .

Walter Schwab . Konditormeister . Krieasstr . 283
— Brunhilde Einhart . Riesstahlstr . 6 .

Oskar Moos . Elektr . - Mont .. Vorderftr . 77 —
Klara Beck , Römerstr . 1.

Wilh . Link . Gärtner , Herrenstr . 8 — Klara
Kunz . Etzenrot .

Herm . Zöllner . Tiefbau -Ina . . Heidelberg —
Elsg Schneider . Marienftr . 40.

Linus Aichelmann , Vers . - Beamter . Sofienstr . 85
— Elsa Pleisteiner . Brauerstr . 18.

Kr . Hecker . Dr . . Tierarzt . Kaiserstr . 82 a —
ftreia Kühner . Friesenheim .

Eug . Unsried . Berw .-Prakt . . Freiburg — Job .Bertsch . Gebhardstr . 4« .
Lud . Räber . Lagerist . Wilhelmstr . 21 — Greta

Kolb . Wilhelmstr . 56.
Günth . Röhrdanz . Schriftleiter . Dr . d . PH ..Nördl . Hildapromenade 2 — Elisabeth Kröv -

ven . Moers .
Gg . Noris . Apotheker . Waldftr . 71 — Olga

Eichin . Lörrach .
Paul Rath . Lehrer . Oberbanfen — Johanna

Peters . Karlftr . 72.
Frd . Hölzer . Stadt . Tierwärter . Raftatter Str .161 — Herta Herrmann . Lützowstr . 7 .Als . Meier , Maler und Lackier , Lachnerftr . 22— Maria Sommer . Kaiserallee 5.Jak . Roß . Schriftsetzer . Auenbeim — Elsa Wcn -

ttcr , Glnckstr . 9.
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Erich Waltz
Ecke Kaiser - und Lammstraße

Dreyfuß & Siegel
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vom Fachgeschäft

G . Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafie 154
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Friedr . Sigmund , Schreinermeister
Robert Pletsch , Möbelhandlung
Kronenttr . 17 a
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Coldmann -Verlag Leipzig

(3. Fortsetzung )

macht
Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

2.
Das Dorf Fraters End — die Identität des

Fraters und die genaue Art seines Endes sind
Dinge , die kein Mensch erklären kann — liegt
an einer wichtigen und beliebten Landstraße
und wird daher von vielen Autos durchfahren .
Jedoch von all den Automobilisten , die tutend
durch seine breite und einzige Straße sausen,
läßt sich kaum einer unter hundert herab , dort
anzuhalten , denn Fraters End hat nichts , was
den Touristen anziehen könnte .

Es ist ein Dorf von keinerlei historischem
Interesse , keiner politischen Bedeutung noch
ästhetischen Reizes : seine Bewohner sind —
wie Haferzwieback — schlicht , aber gesund,'
außer der Pfarrei und dem Gasthaus ist das
einzige bemerkenswerte Gebäude das neue Ge-
meindehaus , und dieses nur , weil es das
häßlichste in ganz Essex sein soll,' während die
einzigen Gelegenheiten , bei denen das Dorf
die Befriedigung genießt , seinen Namen in
den Zeitungen zu lesen , entweder durch einen
Autounfall innerhalb seiner Grenzen hervor -
gerufen werden , oder falls einer seiner Ein -
wohner mit brennendem Licht die Ursache aus -
strömenden Gases sucht .

Als Niki Durham in der rasch zunehmenden
Dämmerung die Straße herausmarschierte , lag
Fraters End in seinem gewöhnlichen schlaf -
suchtartigen Zustande . Tatsächlich war die ein -
zige weit und breit sichtbare Gestalt die eines
außergewöhnlich dicken Schutzmannes , der an
einer Ecke stand und leer in die Unendlichkeit
starrte , wie es die Art der Schutzleute ist ,
wenn keine Automobilisten oder Mörder zu
ihrer Zerstreuung vorhanden sind. Während
Niki sich diesem festgemauerten Würdenträger
näherte , durchrieselte ihn ein leichtes Gefühl
heiliger Scheu , denn es schien unglaublich , daß
ein Mensch so kugelrund sein könne und nicht
daran sterben müsse .

„Guten Abend , Herr Sergeant "
, sagte er ,

Senn er hatte irgendwo gelesen , daß Schutz-
leute sich gern so anreden lassen.

Der Schutzmann blickte über den Wall seines
Bauches und grunzte etwas Unverständliches .

„Kennen Sie einen Besitz , der das Mühlen -
haus heißt ? Ich glaube , es ist hier in der
Nähe ."

Der Schutzmann sann tiefsinnig nach.
„Das Mühlenhaus ? Das wirb wohl der

Frau Lavender gehören , meine ich ."
„Jawohl .

"
„Na , das ist da drüben bei den Drei Ecken ,

sozusagen ."
„Bei den Drei Ecken !" sagte Niki angenehm

überrascht . „Ach, das höre ich gern ! Weit von
hier ?"

„Eine kleine halbe Stunde ? Sie hätten da
hinten bei dem Kreuzweg abbiegen sollen, aber
es macht nichts —"

Und nun folgte eine äußerst komplizierte Be -
schreibung des Weges , die der etwas verwirrte
junge Mann dankend quittierte .

„'s kommt ein Wetter , Sie werben wohl naß
werden "

, meinte der Schutzmann noch .
„Nun , wir wollen das beste hoffen ? guten

Abend !"
Jupiter Pluvius , der Schutzheilige dieser

Inseln , kümmert sich nicht oft um menschliche
Wünsche,' jedoch bei dieser Gelegenheit muß er
außergewöhnlich wohlwollender Laune ge -
wesen sein . Obwohl der drohende Sturm immer
näher kam, und man von Zeit zu Zeit schon
den nahenden Donner hörte , hielt sich der
Regen noch zurück, bis Niki — nach halbstün¬
digem , unbestimmten Herumwandern in schein -
bar unbewohnten und verwirrenden Gegenden
— mühselig über den sechsten Zauntritt geklet-
tert und auf einem Heckenweg gelandet war ,
von dem er nicht wußte , wohin er führt .
Einem auf dem Lande Aufgewachsenen mag es
keine Schwierigkeiten bereiten , in gewitteriger
Herbstdämmerung einen ungenügend beschrie-
beneu Weg quer über unbekanntes Land zu
verfolgen, ' für einen Städter ist es aber eine
erschöpfende Aufgabe , die etwas beschädigend
auf die Laune wirkt .

Groß war daher Nikis Erleichterung ■—
denn sein Handkoffer schien bereits zwei Ton -
nen zu wiegen , und ein überlebensgroßer
Regentropfen hatte eben als Herold der kom-
Menden Sintflut sein linkes Ohr getroffen —.
als plötzlich vor ihm aus dem Dunkel die Um -
risse eines großen Hauses auftauchten , das mit
beleuchteten Fenstern hinter einem hohen
schmiedeeisernen Tor stand . Niki öffnete das
Tor , ging die breite , kiesbestreute Auffahrt
hinan zu einer großen eisenbeschlagenen
Eichentür und setzte die Klingel in heftige Be -
wegung . In der Ferne hörte man sie ertönen ?
gemächliche Schritte näherten sich , die Tür
wurde geöffnet und ein Mann in der Livree
eines Herrschaftsdieners sah auf ihn heraus .

„Guten Abend "
, sagte Niki und ließ seinen

Handkoffer fallen . „Ist das vielleicht zufällig
das Mühlenhaus ?"

„Jawohl "
, sagte der Diener . Er war sehr

groß und mager , mit einer langen Nase ,
hoher , gewölbter Stirn und unglaublich kum-
mervollöm Angesicht. Seine Haltung war die
eines Mannes , der von unerträglichem Leid
bedrückt wird , und der Blick, mit dem er den
Besucher musterte , war voll unermeßlicher
Traurigkeit .

„Ah, gut !" sagte Niki . „Herr Lavender zu
Hause ?"

„Nein "
, sagte der Diener düster .

„Nein ? Aber — erwartet er mich nicht?"
„Welcher Name ?" fragte der Diener , sich

tapfer unter seiner Kummerlast aufrecht hal -
tend .

„Durham . Herr Lavender lud mich —"
„Herr Thomas Lavender ist nicht zu Hause .

Frau Lavender ist zu Hanse ."

„Nun , dann ist ja alles in Ordnung . Sie
wird schon davon wissen.

"

„Bitte , hier herein "
, sagte der Diener und

gab den Weg frei . Niki trat über die Schwelle
in eine große getäfelte Halle . Der Diener lud
ihn mit einer Bewegung ein , ihm zu folgen ,
pochte an einer Tür am anderen Ende der
Halle und meldete im Tone eines , der fchwe-
res Unheil kundtut .

„Ein Herr Dumm zu Besuch, gnädige
Frau ."

Niki trat etwas zögernd näher und sah ein
geräumiges Bibliothekzimmer , das eine vor -
nehme Einrichtung von Leder und altem

Eichenholz hatte . In einem großen Lehnstuhl
am Fenster saß eine Dame mittleren Alters ,
die modern und geschmackvoll in Schwarz ge -
kleidet war . Eine sehr kleine , magere und seh-
nige Dame , mit kurzem grauem Haar , wetter -
gebräunter Haut , einem humorvollen Mund
und einem Paar lebhasten , vogelartigen brau -
nen Augen , die den Eindringling höflich, aber
neugierig betrachteten , als er vor ihr stehen--
blieb .

„Guten Abend "
, sagte Niki .

„Guten Abend "
, erwiderte die Dame mit

überraschend weicher melodischer Stimme .
„Ich fürchte , ich habe mich etwas verspätet ."
„Nun "

, sagte die Dame , „das mutz ich Ihnen
aus Ihr Wort glauben , nicht? Da ich nicht
weiß , wann Sie einzutreffen gedachten ."

„Ich stieg in der unrichtigen Station aus
und mutzte zu Futz gehen . Ich verirrte mich
auch und wurde in Kuhherden und dergleichen
verwickelt . Jeöoclj" , schlotz Niki froh , „hier bin
ich endlich."

„Ja , das sehe ich "
, stimmte die Dame bei.

„Und was kann ich für Sie tun , nun , wo Sie
hier sind ?"

Niki starrte sie an .
„Ja , ich — ich bin zum Wochenende herge -

kommen .
"

Es war an der Dame , Erstannen zu zeigen .
„Zum Wochenende ? Das ist ein unerwar -

tetes Vergnügen , Herr Dumm ."
„Durham . Ja , haben Sie mich denn nicht

erwartet ? "
„Es tut mir sehr leib "

, sagte die Dame ent -
schuldigend, „aber eigentlich nicht. Sehen Sie ,
ich glaube , wir kennen uns gar nicht ? und
man erwartet doch eigentlich nicht jemand ,
den man nicht kennt —"

„Aber — erwartet Tommn mich auch nicht ?
Er hat mich doch zum Wochenende ringe -
laden ."

„Ah . ich verstehe ! Sie sind ein Freund von
Tommn ? Nun . er hat Sie wohl nie gegen
mich erwähnt , Herr Dumm —"

„Durham .
"

Kleine Spaße von der Kleinstaatgrenze
Von Erwin Junghans

Bergauf und bergab rollte der Wagen über
die Höhen des schönen Thüringer Landes . Im
Westen neigte sich die Sonne zum Untergang .
Es war Zeit , an die abendliche Rast zu denken.

Zur Linken der Stratze stand die hochragende
dunkelgrüne Wand alten Fichtenwaldes , zur
Rechten breiteten sich Felder und Wiesen hin -
ab zur Talsohle . Ein paar Gebäude , grau
verwittert und wuchtig , tauchten auf . Gold -
schrist leuchtete auf schwarzem Schild : „Gast -
haus zum alten Zoll " . Man sah es auf den
ersten Blick. Hier gab es gute Rast .

Der Wirt setzte sich zu uns . Die Rede kam
auf die Zeit , da hier noch Zollbeamte am
Schlagbaum Dienst taten . Der Wirt lachte
kurz auf . „Heute kaun man es wohl lustig
finden , aber es mutz doch eine elende Zeit ge -
wesen sein , als vor gut hundert Jahren die
Schlagbäume unser Land zerstückelten und eine
blindwütige Bürokratie als blutigsten Ernst
jene Spätze geschehen lietz , über die wir heute
so gern lachen. Herr , wenn ich Ihnen erzäh -
len sollte, was damals hier am Zollhaus für
blühender Unsinn Tag für Tag geschah "

Natürlich wollten wir es wissen, was für
Dinge sich hier einstmals am Schlagbaum er -
eignet hatten .

Der Wirt lietz sich nicht lange bitten . „Ich
weitz so manches noch . Wissen Sie , diese Ge-
schichten sind bei uns in der Familie immer
vom Vater den Kindern erzählt worden .
Meine Kinder werden dereinst auch davon be -
richten können . Wäre schade , wenn dies alles
in Vergessenheit geriete .

" Und dann packte er
aus . Ehrlich gestanden : Wir sind den ganzen
Abend nicht aus dem Lachen herausgekommen !

Ein paar dieser hübschen Schmugglertaten ,
die einstmals die herzoglichen und fürstlichen
Untertanen - pfiffiger , als es die hohe Obrig -
keit wahr haben wollte , angestellt haben , seien
hiermit weiterberichtet .

Ja , da war die Geschichte mit dem Schweine -
schmnggel . . . Im Dorf jenseits der Grenze
gab es einen Schlachter , im Dorf , diesseits
nicht. Die Bauern aus der einen Ortschaft
mutzten also im Nachbarort , will sagen im
Ausland , schlachten lassen . Dagegen hatte die
fürstliche Regierung nichts einzuwenden , sie
erhob aber für die Einfuhr des geschlachteten
Viehes einen Zoll . Dies patzte vielen nicht,
und einer kam schlietzlich auf einen Ausweg .
Mit dem ausgeschlachteten Borstentier kam er
zurück. Am Zollhaus hielt er sein Gefährt an .

„Was zu verzollen ?" fragte der Grenzer
herauf .

„Gewiß , zwei Schinken !"
„Zwei Schinken ? Wo sind die ?"
„Ich sitze darauf !" gab der Biedere zurück,und das entsprach der vollen Wahrheit , denn

er hatte das Schweinerne unter dem Kutsch -
bock verstaut .

Der Zöllner aber fühlte sich böse verun -
glimpst . „Zu verzollen sind diese Schinken
nicht, aber versohlen sollte man sie Euch !"
knurrte er grimmig den Bauern an .

Der zuckte gleichmütig die Achseln . „Hü,
Liese !" Der Grauschimmel griff aus , und das
Schweinerne rollte unverzollt davon.

Dies Stückchen wurde mehrfach wiederholt ,
und schlietzlich dämmerte auch den Grenzern
eine dumme Ahnung . Der Bauer bekam aber
rechtzeitig Wind davon und kam mit leerem
Wagen . Am Schlagbaum wiederholte sich das
Frage - und Antwortspiel mit den Schinken .
Aber diesmal verlangte der Zollbeamte die
Schinken zu sehen und stöberte unter dem
Kutschersitz nach . Dort war nichts . „In Ten -
sels Namen , wo sind die Schinken !" herrschte
er jetzt den Bauern an .

„Geduld , Herr Zollsekretär !" sagte der und
begann am Hosenbund zu nesteln . „Ihr wer -
det sie gleich zu Gesicht bekommen !"

Da wandte sich der Zöllner mit dem bitter -
sten Fluch ab , der je an einer Grenze aus -
gestoßen wurde , ging in sein Amtshaus zurück
und warf die Tür ins Schloß , daß die Fen -
ster klirrten .

„Siehst es , da hast es !" meinte der Bauer .
„Hü , Liese !" Das Pferdchen zog an , der Wa -
gen rollte davon , und der Schweineschmuggel
ist von der Grenzbehörde nie entdeckt worden .

Das war die Schweinegeschichte. Aber die
mit dem Salz hatte es noch mehr in sich .

Diesseits der Grenze war das Salz billig ,
jenseits teuer ? die eine Regierung erhob einen
anständigen Zoll . Daß man sie darum zu
prellen trachtete , mag verständlich erscheinen .
Und so machte sich ein Bauernpaar auf und
wanderte mit zwei Kiepen über die Grenze .
Der Bauer kaufte eine ordentliche Last Salz
ein , und die Frau hingegen — es mag übel
klingen , aber es muß gesagt werden — füllte
ihre Kiepe mit den hinlänglich auf der Straße
zu findenden rundlichen Rotzäpfeln .

So beladen kamen die beiden an der Grenze
an und gingen vorüber , als ob gar nichts los
sei .

„Was zu verzollen ? Was ist in den Kie-
pen ? " rief der Zollbeamte ihnen nach.

„Ach , Pferdeäpfel !" gab die Frau zurück — ;
nebenbei : nach den Aussagen des Wirts hat
sie sich eines wesentlich härteren Ausdrucks
bedient , aber der lätzt sich hier nicht gut nie -
Verschreiben.

Auf das Stichwort jedenfalls kam der Zöll -
ner wie ein geölter Blitz herangeschossen.
„Was wagt Ihr mir , einem fürstlichen Zoll -
sekretär , zu bieten ? Auf der Stelle die Kiepe
auf !"

„Wenn Sie 's nicht glauben wollen , dann
nicht !" meinte die Bauersfrau , nahm die Kiepe
ab und schüttete den gesamten Inhalt dem
Beamten vor die Fütze . Der sprang schnell
ein paar Schritte zurück, ohne damit eine ge -
wisse Beschmutzung seiner hochfürstlichen Zoll -
uniform zu vermeiden , und hielt sich entsetzt
die Nase zu.

Da begann der Bauer , auch seine Kiepe von
der Schulter zu nehmen , aber der Grenzer
winkte ab . „Es ist gut , Ihr könnt gehen !"
knurrte er und verschwand mit einem bissigen
Blick. So kam auch das Salz unangefochten
über die Grenze , der so „unsauber " herein -
gelegte Beamte aber hatte wesentlich länger
zum Schaden den Spott als sein Kollege, der
mit den Schinken , auf denen man sitzt, so her -
eingefallen war,

„ — aber ich bin ja nur seine Mutter , wis-
seu Sie . Er ist momentan beim Kricket oder
Fußballspiel irgendwo , glaube ich .

"

„Ah , wirklich ? " sagte Niki etwas matt .
Es gibt gewisse erfinderische und Volkstum -

liche Zeitungen , die zu dem lobenswerten
Zweck , den nationalen Durchschnitt der Um -
gangsformen zu heben , wöchentlich kleine Eti -
ketteprobleme zur Unterhaltung und Beleh -
rnng ihrer Leser veröffentlichen ? die Verlegen -
heit , in der Niki Durham sich befand , hätte eine
ausgezeichnete Basis für eine dieser gesell-
schaftlichen Rundfragen abgeben können . „A
wird von B eingeladen , das Wochenende in
B 's Heim auf dem Lande zu verbringen . An
seinem Ziele angelangt , erfährt A , datz nie -
man ihn erwartet , und datz B nicht zu Hause
ist . Was soll A tun ?"

Zu diesem Problem gibt es zweifellos meh-
rere befriedigende Lösungen , die jedem geüb-
ten Zeitschriftenleser augenblicklich zur Berfü -
gung stünden ? aber Niki , der in der Zeitung
selten etwas anders las als die Sportrnbrik ,
tappte ganz im Dnnkeln . Er tastete nach einem
Ausweg aus dieser verwirrenden Situation ,
als Frau Lavenders Stimme seinen beküm-
Merten Ueberlegungen ein Ende machte .

„Nun , Tommn wird bald zurück sein , Herr
Dumm . Setzen Sie sich und machen Sie sich

's
gemütlich . Ich kannte vor einigen Jahren in
Indien einen Herrn namens Dumm . Er
wurde schließlich mehr oder weniger von
einem Leoparden verzehrt , glaube ich ."

„Das muß ihm sehr unangenehm gewesen
sein"

, sagte Niki artig . „Ist jedoch kein Ber -
wandter von mir . Ich heiße nämlich Durham .
so wie die bekannte Universitätsstadt ."

„Ah , ich verstehe , wie dumm von mir ! Und
was ist Ihr Beruf , Herr Durham ?"

„Versicherung . Unser Geld für Ihr Leben
und so weiter ."

„Wirklich ?" sagte Frau Lavender . „Das ist
ja sehr interessant . Erinnern Sie mich , datz ich
Sie srage — ah ! Das klingt wie mein Sohn ;
er ist ein weithin hörbarer Jüngling ."

Man hörte eine laute fröhliche Stimme von
der Halle her dröhnen ? die Tür wurde aufge -
rissen und ein junger Mann sprang ins Zim -
mer . Er war klein und breit und kräftig ge -
baut , mit lebhaftem rotem Haar , einer
Stumpfnase und einem Ueberflutz von Som -
mersproffen . Er war in einen umfangreichen
und abgetragenen Regenmantel , den ein Rie -
men um die Mitte zusammenhielt , gehüllt und
trug einen Halsschal von so ausschweifendem
Muster , daß er das Auge beleidigte , sowie ein
Paar lederner Stulphandschuhe , die ihm
fast zu den Ellbogen reichten . Bei dem Anblick
von Niki , der sittsam ans dem Rande eines
Stuhles saß, stieß er ein lautes Kriegsgeschret
aus und stürmte durch das Zimmer , am Wege
Stulphandschuhe verstreuend .

„Ho , ho, alter Halunke !" brüllte er .
„Hallo . Tommy "

, sagte Niki . „Wie geht 's ?"
„Hör mal , alter Junge , es tut mir schrecklich

leid , daß ich bei deiner Ankunft nicht mit dem
gemästeten Kalb dastand . Tatsache ist , ich hatte
dich ganz vergessen. Ich spielte Hockey auf der
andern Seite ber Grafschaft und erinnerte
mich plötzlich an dich. „Großer Gott , du Esel !"
sagte ich mir . „Der alte Niki ist doch heute
fällig !" Also hüpfte ich gleich nach Beendigung
des Spieles aufs Rad , um nach Haus zu flie -
gen — und bann wurde zweimal der Reifen
beschädigt. Bin auch knapp hereingekommen ,ehe das Unwetter losgeht . Jedoch jetzt sind
wir alle beisammen , was ? Mutter , das istNiki Durham , meiner Kindheit Spielgefährte ?
ich traf ihn vor vierzehn Tagen in London
und lud ihn für das Wochenende ein . Vergaßtotal , es zu erwähnen ."

„Es ist sehr nett von Ihnen , baß Sie ge -
kommen sind, Herr Durham "

, sagte Frau La»
vender liebenswürdig . „Tommy vergißtimmer alles , außer seine Mahlzeiten . Du soll -
test Herrn Durham sein Zimmer zeigen , Tom -<
my . Er muß sehr müde sein ? er ist scheinbarbei ber unrichtigen Station ausgestiegen und
von dort zu Fuß gegangen ."

lFortsetzung folgt )

Fodor W
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Die Megschnieder /
33or Zeiten , als es überall in der Heide noch

Bienen und Schnucken gab , als der Schneider
noch um fünfzig Pfennig Taglohn seine Hand -
Nähmaschine aufhalste , drei Stunden Weges
hin zur Arbeitsstätte und drei Stunden zurück-
tippelte , als der Dorfschulmeister um kaum
mehr Lohn den ganzen Tag Einmaleins und
Abc paukte , da lebte in einem Kirchdorf der
Heide ein ehrbarer Mann . Timmenwillem
hieß er und war Schneider .

Er hätte gewiß schon zu Lebzeiten einen klei-
nen Gotteslohn verdient gehabt , allein um sei -
ner sieben Kinder willen , für die er sich unent -
wegt quälte . Aber niemand tat ihm darauf
etwas zugute , und nichts blieb ihm erspart an
Bitternissen , Mühen nnd Sorgen , darunter die
um den Beruf der fünf Jungen die geringste
war .

Alle fünf erlernten das Handwerk des
Vaters . Dann fuhren sie in die Welt , der
eine weit , der andere nah . Der Abenteuer -
lichste pilgerte nach Hamburg . Als aber der
Alte zur Ruhe eingegangen war , kehrten alle
bis auf einen , der sich verheiratet hatte , ins
Elternhaus zurück. Und da es nun im Leben
ohne Essen einmal nicht abgeht , nahmen sie
ihre ledige Schwester zu sich , damit sie und
der Jüngste , dessen Kunst sie nicht voll an -
erkannten , für die Wohlfahrt ihrer Leiber
sorgten . Mit der leiblichen Wohlfahrt indes-
sen war es nicht besonders bestellt . Mittag für
Mittag , Abend für Abend aßen sie Kartoffeln
mit Salz und Oel . Einmal stippten sie ins
Oel , einmal ins Salz . Aber sie hielten dabei
ihr Gewicht , wurden nicht fett und blieben
froh .

Sie hatten eine Lehre fürs Leben mitbekom -
men . Die hieß : Arbeiten und Entsagen ! Sie
quälten sich wie der selige Vater , gingen bei
der Nacht von Haus und kehrten bei der Nacht
heim . Sie hatten ihre Einfälle : sie gingen nie -
mals neben -, sondern stets hintereinander ,
und war die Straße auch noch so breit — ein
zu seltsames Bild . Man nannte sie deswegen
die Reegschnieder , die Reiheschneider .

Nicht einmal an unseres lieben Herrn Sonn -
tag gönnten sie sich die Muße . Da vermieteten
sie sich regelmäßig dem Krüger neben der
Kirche, der einen schwunghaften Hokenhandel
betrieb . Für ihr treues Walten empfingen sie
eine sonntägliche Mittagsmahlzeit .

So ging alles seinen friedlichen Gang . Die
Schneider arbeiteten , wärmten sich dann und
wann den Rücken am Ofen , führten kluge
Reden , spuckten bei jedem Wort zweimal
trocken in die Stube und wünschten es sich
nicht schlechter.

Da geschah ein Unglück . . . Im Kirchdorf
war Markt . Die Bäuerinnen kauften ihren
Wintervorrat , die Bauern begruben alle Ar -
beitslust in riesigen blaugeränderten Brannt -
Weingläsern . Die vier Reegschnieder aber
feierten mit und aßen einmal Fleisch , eine
landsübliche Portion Sülze mit Essig und
Zwiebeln . Und weiß der Teufel — von der
Sülze kamen sie zum Schnaps , den sie ihr Le -
ben lang gemieden hatten . Die Bauern spen-
dierten und hatten ihren Gefallen an den seit -
samen Burschen . Denn die schnitten putz-
wunderliche Grimassen und führten spaßige
Reden . Die Schneider wurden dick und duhn .

Auf dem Heimweg gerieten sie in Wortwech -
sel, einer trat dem andern auf die Hacken. Zu
Hause aber begann eine regelrechte Prügelei .

Von Wilhelm Carl - Mardorf
Die Bier wollten sich den Rücken am Ofen
wärmen . Wer nun einen alten Bauernofen
kennt , der weiß , daß so etwas nicht geht.
Denn er hat nur drei Wände nach der Stube .
In ihrem Schnapsteufel übersahen die Schnei -
der das . Erst stachen sie sich mit der Nadel .
Dann fielen sie übereinander her , fielen durch-
einander und balgten sich am Boden . Die
Fäuste nahmen sie und Schere und Elle .
Hätte der jüngste Bruder nicht Frieden ge -
stiftet , es wäre am Ende ein ernstes Blutver -
gießen geworden .

Der böse Rausch verging , die Wut verging .
Aber es verging von nun an kein Markttag
ohne Raufen und Prügeln . Als ob der Teu -
fel in sie gefahren wäre ! Sie quälten sich nnd
quälten sich , waren ganz des seligen Alten
wert . Am Markttag aber rissen sie einander
die Röcke vom Leibe und das Hinterteil aus
den Westen.

So tugendsam kamen sie in die Jahre und
endlich zum Sterben .

Der Jüngste hatte einmal , des Hockens in
der Küche überdrüssig , ben kühnen Plan des
Heiratens gefaßt . Die andern aber lachten
ihn aus , guckten ihn an wie aus einer anderen
Welt , hielten sich die dünnen Bäuche vor La-
cheu und hörten sieben Tage nicht auf zu la -
cheu . Da ließ er davon ab . Drei gegen
einen . . . So blieb er Küchenknecht, kehrte,den Schmutz der andern aus und pflegte sie
echt brüderlich . Eines Tages war das nicht

mehr nötig . Die Brüder schliefen selig im
Gottesacker . Er , der Letzte , betrauerte sie und
schloß sie Sonntag für Sonntag ein in sein
Gebet . . . Als er aber seinen siebzigsten Ge-
burtstag feierte , erwachte in ihm urplötzlich
der alte Heiratsplan wieder .

Nun lebte im Dorfe eine Witfrau . Der war
der Mann schon lange gestorben . Sie lebte
recht und schlecht und hatte eine gute Kuh . . .
Eine Kuh ! — Sollte er mit ihr und der Kuh
nicht gut leben können ?

Aber nun , da die Brüder nichts mehr zu
sagen hatten , verlachten ihn die Verwandten .
Ob er denn ganz und gar von Sinnen sei .
Ob er denn nicht gerade genug gearbeitet
habe ? . . . Sie hätten ihn nämlich gern be -
erbt . Denn alles , was die Reegschnieder in
ihren entsagungsvollen Tagen zusammen -
gebracht hatten , ruhte wohlverwahrt bei ihm
im Elternhaus .

Trotzdem , diesmal lachte er . Er sei denn
doch wohl endlich alt und klug genug , um zu
wissen, was ihm gut sei ! In der Stille kroch
er auf den blanken Schneidertisch und fertigte
einen schwarzen Schoßrock an von allerbestem
t^arn , so wie sie auf dem Lande heute noch
Mode sind . Ein weißes Vorhemdchen mit
schwarzem Schlips kaufte er . Ein Paar Stie -
fel gab er in Auftrag , aber vom bestem Kalb -
leder . Und dem Schuster nahm er das strengste
Stillschweigen ab.

Als er alles glücklich beisammen hatte , legte
er eines Abends , nachdem er zuvor das Haus
verriegelt und die Fensterläden geschlossen
hatte , den Hochzeitsstaat an , steckte sich ein
Rosmarinzweiglein ins Knopfloch und stellte

Fodor M
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Der kürzlich ln der Nähe von Galtaarben entdeckte Granitblock , der mit einem Anstalt von 100 Kubik »
meter und einem Gewicht von 7000 Ztr . der aröbte ostpreuhische Findlina ist . wird aeaenwärtia
Deck stein für die Einaanasviorte zur Hindenbura - Gruft im Tannenbera -Nationaldenkmal bearbeitet .

Nationalsozialismus und Kultur
Ein Vortrag von Dr . Goebbels

) ! ( Weimar , 1. Juni .
Mit einer feierlichen Kundgebung für deut -

sche Kunst und Kultur im Nationaltheater
wurde am Samstag der zehnte Gautag der
NSDAP . Thüringens eröffnet . Reichsminister
Dr . Goebbels sprach dabei über den Wandel
anf dem Gebiete des kulturellen Lebens des
deutschen Volkes . Er wandte sich gegen den
jüdischen Einfluß auf das deutsche Kulturleben ,
den der Nationalsozialismus von vornherein
bekämpft habe . Der Neuaufbau auf kul-
turellem Gebiet mußte ähnlich wie auch im
wirtschaftlichen viel behutsamer vor sich gehen,
als das auf anderen Gebieten der Fall ist . Es
waren gewisse traditionelle Reichtümer in
Deutschland verantwortlich zu verwalten .

Vou einem grundsätzlichen Wandel wurde
zunächst die deutsche Presse ersaßt und der
jüdische Einfluß ausgeschaltet . Der Presse -
beruf wurde an den Staat gebunden .
Das Theater hatte die innere Verbindung mit
ben breiten Massen des Volkstums vollkom-
men verloren . Es mußte der Öffentlichkeit
auch verantwortlich gemacht werden . Dar -
über hinaus hielten wir es für heuchlerisch,
btr Kunst große grundsätzliche Anregungen zu
geben , ihr aber nicht die entsprechenden geld-
lichen Mittel zur Verfügung zu stellen . Un -
sere Vorgänger , die sich viel auf ihre Geistig -
keit zugute hielten , hatten auf dem Posten , aus
dem wir bis jetzt bereits eine Summe von 12
bis 14 Millionen Mark im Reichshaushalt
ausgeworfen haben , keine Summe stehen.
Durch die Einrichtung einer Reichsdramatur¬
gie haben wir eine Konzentrierung des gei-
stigen Schaffens in Deutschland einzuleiten
versucht . Freilich kann die Reichsregierung
Reichsautobahnen bauen, ' sie kann die Wirt -
schast ankurbeln ? sie kann eine Armee auf -
stellen . Aber sie kann keine Dichter sabrizie -
ren . lHeiterkeit .) Viel schwieriger lagen die
Dinge auf dem Gebiete des Films . Er war
tu die Hände von reinen Geschäftsleuten ge -
raten . Durch die Gründung der Reichsfilm -
kammer haben wir eine neue Basis geschaffen
und auch hier durch Einrichtung einer Reichs -
filmdramaturgie die geistigen Anregungen zu
konzentrieren versucht. Standardwerke sind
in Arbeit , und wir erhoffen uns sehr viel da-
von . Leichter lagen die Dinge beim Rundfunk .
Heute ist der Rundfunk das wichtigste politische
Aufklärnngsinstrumeut , das die Regierung
besitzt .

Ungleich viel schwieriger , wenn nicht am
allerschwierigsten . lagen die Dinge auf dem

Gebiete der bildenden Kunst und der Musik .
Hier hatten sich der Kunstbolschewismus und
die Atr nalität breitgemacht . Der Führer selbst
hat in seiner großen Kulturrede auf dem Wei -
marer Parteikongreß im Jahre 1038 erklärt ,
daß die Fahnenträger von gestern nicht die
Fahnenträger von heute sein können . So scharf
wir uns verwahren gegen kulturbolschewisti -
sche Versuche , die sich des Nationalsozialismus
bedienen wollen , um damit unter falscher
Flagge ihre alten Scheinideale wieder in die
Öffentlichkeit hineinzuschmuggeln , ebenso
energisch müssen wir uns verwahren gegen
mussig - reaktiouäre Ehrgeizlinge , die sich nu -
berufen an unsere Rrckschöße hängen . Der
Nationalsozialismus ist eine moderne Lebens -
aussassung . Er hat ebensowenig mit Hyper -
Modernismus zu tun wie er zu tun hat mit

reaktionären Bestrebungen . Im deutschen
Schrifttum , das sehr stark vom Judentum re -
präsentiert wurde , haben wir mitleidslos den
geistigen Salonbolschewismus ausgeräumt .
Wenn einmal die Jugend aus der Bewegung
selbst nachrückt, dann dürfen wir überzeugt
sein , baß auch das deutsche Schrifttum das
revolutionär geprägte Gesicht der Zeit erhält .

Die Kultur ist für den Nationalsozialisten
ein Ausdruck seines Volkstums , ja sie ist der
plastische Ausdruck seines Volkstums . Deshalb
muß an Kunst und Kultur das ganze Volk
teilhaben . Deutsche Kunst und deutsche Kultur
können überhaupt nur von Deutschen reprä -
sentiert werden . Deutsche aber , die Kunst und
Kultur verwalten , sind damit Hüter des heilig -
sten Gutes der Nation .

sich vor den Spiegel . . . Prächtig sah er ausl
Nicht wie ein Siebziger , wie ein Jüngling
schaute er drein . Wenn sie ihn jetzt sähe !

Ein unbeschreibliches Glücksgefühl durch-
strömte seinen Körper , ein Gefühl wie nie zu-
vor . Er nahm das Gesangbuch seines Vaters
aus dem Schrank , beguckte es , studierte die In -
schrist darin , die ihm die Mutter als Braut
gewidmet hatte , und schloß es feierlich wieder .
Dann hielt er es in den Händen gefaltet über
den Leib , wie die Kirchleute zu tun pflegen ,
ging in der Stube auf und ab und trat aber -
mals vor den Spiegel . . . Sein Gesicht ver -
klärte sich zu himmlischem Verzückeu .

Als es draußen pochte , löschte er das Licht ,
entkleidete sich , brachte den Staat sorgfältig
zur Seite , daß niemand etwas davon erfahre ,
und begab sich zur Ruhe . Mit einer großen
Freude schlief er ein . Er wollte seinen Antrag
machen. Die Sache duldete nun keinen Aus-
schub mehr . Er lächelte . Ihm war , als warte
die Frau schon darauf . . . Gewiß , morgen
ganz bestimmt !

Je tiefer es am andern Tag in den Abend
ging , um so unruhiger wurde er . Ein dum -
mer Gedanke war ihm beim Erwachen durch
den Kopf geschossen und hatte alle Freude ge-
nommen . Er hatte der Verwandten gedacht,
ihres abscheulichen Lachens . An das Dorf hatte
er gedacht, das seinen Schabernack mit ihm
trieb . Und dann . . ., wenn sie nnn nicht ein -
verstanden sei ? Am Ende gäbe sie ihm eine
Absage ?

Oh , der Gedanke allein war entsetzlich! Eine
Absage ihm , dem Ehrlichen , dem Wohlver -
mögenden ?

Schrecklich! — Nein , die Sache war zu ernst !
Sie durste nicht überstürzt werden ! Uebri -
gens , sie eilte ja auch gar nicht ! Noch konnte
er kochen . Noch konnte er sich die Schuhriemen
allein binden und lösen . . . Er wollte die An -
gelegenheit noch einmal beschlasen. Er tat
es . Er beschlief sie, immer wieder , bis eines
Tages die Frau mit der guten Kuh in die
Haud eines anderen wanderte . Das war ihm
zu arg . Fast empörte er sich darüber . Fast
inachte er sich Vorwürfe . Er wurde noch ein -
samer uud absonderlicher .

Vis ihm eines Tages das Lachen wieder -
kam ! — Die heimlich Erträumte war über
Nacht abermals Witfrau geworden . Ihr
Mann hatte sich nach kaum vierteljähriger Ehe
erhängt !
^ Zuerst fiel das Schneiderlein in großes
staunen und Vedauern . Dann aber fing es
an wie unklug zu lachen, lachte immerzu , ge -
uau wie in seinen jungen Jahren , hielt sich
das Bäuchlein und lachte : „Man gut , man
gut , daß ich sie uicht geheiratet habe ! Sonst
läge ich schon unter der Erde ."

Die Freude hatte ihn gepackt , mächtiger als
damals , als er im schwarzen Feststaat stille
Vorfeier gehalten , die helle Freude , weil er
dem Geschick so glücklich entronnen sei . Mit
der Freude stand er alle Morgen auf , mit ihr
ging er zu Bett . So mächtig war sie, daß ihn
darüber eines Tages der Schlag rührte . . .

Als man ihm das Totenkleid anlegen
wollte , fand man im Schrank wohlverwahrtden nagelnenen Hochzeitsstaat . Das Ros -
marinzweiglein daran war freilich vertrocknet .
In der großen Rocktasche aber stak unversehrt
der Strumpf , ben er seiner Liebe als Gegen -
gäbe für die Kuh hatte verehren wollen , ein
grauer , grober Strumpf voll silberner und
goldener Geldstücke . . . , achttausend Taler ,das Erbe der vier Reegschnieder .

lteberschwemmungenund Tornado
in Nebraska

250 Todesopfer — Ungeheuere Sachschäden
O Mc . Cook (Nebraska ) , 1 . Juni .

Hochwasser des Flusses Republieau ver -
ursachte verheerende Ueberschwemmungen in
großen Teilen von Nebraska . Die Flutcn
spülten zwei kleine Orte in Südwestnebraska
fort , und man befürchtet , daß zahlreiche Todes -
opfer zu beklagen sind . Auch eine Brücke
wurde fortgerissen ? dabei sind sechs Menschen
ertrunken . Viele Wohnhäuser treiben den
Republieau hinunter .

Eine in Denver aufgefangene Funkmeldung
besagt , daß die Ortschaft Mc . Cook in Nebraska
gleichzeitig mit den Ueberschwemmungen vo«
einem Tornado heimgesucht wurde , dem 16
Menschen zum Opfer fielen . Der größte Teil
des Ortes ist zerstört . Aus dem Nachbarort
Benklemau werden 12 Ertrunkene gemeldet .
Sämtliche Verbindungen mit Nebraska sind
unterbrochen . Der Schaden , den die Wolken -
brüche und Stürme angerichtet haben , ist un -
absehbar .

O Denver , 1. Juni .
Die Leiter des Hilfswerkes für das Ueber -

schwemmungsgebiet schätzen die Zahl der
Todesopfer anf 250. Die beiden Orte Max
und Parks wurden von den Fluten völlig ver -
nichtet . Alle Häuser wurden fortgeschwemmt .
Augenzeugen berichten , daß sie allein in den
überfluteten Straßen von St . Francis (Kan¬
sas ) 23 Leichen treibend sichtete « . Viele Men -
schen klammerten sich tagelang an ben aus dem
Wasser ragenden Hausdächern , Bäumen und
Felsen an , bis sie schließlich die Kraft verloren
und von der Flut fortgerissen wurden . Da
alle Verbindungen zerstört sind, laufen Berichte
aus dem Unglücksgebiet nur sehr spärlich ein .

*

Schwere Unwetter in Mexiko
O Mexiko - Stadt , 1. Juni .

In Toluca Maat Mexiko ) richtete ein
Wolkenbruch schweren Schaden an . Gewal -
tige Wassermassen durchfluteten die Straßen
und drangen in die Häuser ein . In dem Dorfe
San Luis wurden drei Personen vom Blitz
erschlagen . In Zuchila lOaxaca ) schlug der
Blitz in die Dorfkirche ein . Die Kirche mit
wertvollen Altarbildern und Geräten brannte
nieder .

s&KuriberkhteaufallerWelt̂
Vorerst keine Schallplatten

im Rundfunk
In einer Mitteilung der Reichssendeleitung

heißt es u . a . : Nach dem Urteil des Berliner
Landgerichts dürfen zwar keine Platten mit
literarischen Vorträgen und Reben usw . ge -
sendet werden , wohl aber Musikplatteu , um
deren Sendung ja der Prozeß ging . Der Rund -
funk hat inzwischen begonnen , sein musikali -
sches Unterhaltungsprogramm ohne Schallplat -
ten durchzuführen . Gleichwohl ist der Rund -
funk bereit , wieder die Aufnahme von Schall -
platten zu vereinbaren . Da aber immerhin die
Möglichkeit besteht, daß der Prozeßkrieg wieder
auflebt , bleiben vorläufig die Schallplatten -
archive des Rundfunks weiter versiegelt , bis
die Schallplattenfabrikanten mit dem Rund -
funk über das Senden von Schallplatten Wer -
einbarungen getroffen haben .
Blitzschlag in ein Tanzlokal

Während eines Tanzvergnügens in der Ort -
schast Althütte bei Böhmisch -Krumau schlug der
Blitz in das Gasthaus . Die Wirtin , eine wei -
tere Frau und ein Mann , die an der Wand
saßen , wurden vom Blitz getroffen . Während
die beiden Frauen sofort tot waren , wurde der
Mann lebensgefährlich verletzt . In dem Saal
tanzten im Augenblick des Blitzeinschlages
rund Ivo Personen . Sie wurden alle zu Boden
geschleudert und teilweise betäubt . Vielen von
ihnen mußte ärztliche Hilfe geleistet werden .

Verwahrlosung in der Sowjetunion —
Mörder in Kindesalter !
Nachdem die Sowjetregierung besondere

Maßnahmen zur Bekämpfung des Unwesens
der verwahrlosten Kinder getroffen hat , wnr -
den in Moskau , Leningrad und anderen gro -
ßen Städten der Sowjetunion Razzien aus ver -
wahrloste Kinder unternommen . Nach den bis -
herigen Mitteilungen wurden in Leningrad
über 800 Kinder aufgegriffen , in Moskau über
600 . Aus den anderen Städten liegen noch
keine zahlenmäßigen Angaben vor . Unter den
in Leningrad inhaftierten verwahrlosten Kin -
dern befinden sich 21 Kinder im Alter von 12
bis IS Jahren , die wegen Mords und anderer
Verbrechen von der Kriminalpolizei gesucht
wurden .

Am Freitagnachmittag wurde in Leipzig -
Connewitz die ledige 62jährige Alma Zetsche
in ihrem Lebensmittelgeschäft ermordet anfge -
funden . Es handelt sich um einen Raubmord .
Geraubt wurde der Inhalt der Ladenkasse in
unbestimmter Höhe.

Am Freitagnachmittag 3 Uhr hat der Schul -
kreuzer „Emden " Lissabon verlassen und ist
nach Vigo in See gegangen .

In der nordirischen Hauptstadt Belfast kam
es in der Nacht z ^m Samstag wieder zu grö -
ßereu parteipolitischen Unruhen . Polizisten
wurden von Unruhestiftern überfallen und
mit Steinen bombardiert .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 1 . Juni
Lleberwiegend fester

Die Börse eröffnete in Zunächst nicht aa »H ein -
dcitlicher Haltuim . Nach den ersten Kursen nahm
die Tendenz auf fast allen Markt >aebi>eten ein
scsteres Auslehen an. so daß ansänaliche Kursein
büßen später wieder auSaealichen wurden . Bevor -
»uat wurden Montane ! Harvener 1.26, ManneS -
mann 1/4 , Buderus 1,50 Prozent höher . Mansseld
neben 2 Prozent . Hoesch 1 Prozent nach . Rhein -
stahl wurden 0,75 Prozent höher bezahlt . Von
Brannkohlenwerien hatten Bubiaa mit vlus 3 Pro -
»ent die Zvitze . Leopoldarube 1,75 , Niederlausiver
Kohle 1.50 Prozent höher .

In Kaliwerten kamen nur kleine Umsätze bei
schwankenden Kursen zustande . Recht fest laaen
warben , die auf angebliche Sverrmarkkäuse um
% Prozent anzogen . Conti Linoleum vlus 2,26 ,
Deutsche Linoleum vlus 1.50 Prozent . Sehr fest
laaen Siemens , vlus 8 . Licht und Kraft vlus 2,50
Prozent . Von Gasaktien waren Thürinaer 2.50 ,Dessau er Gas 2 Prozent aebcfsert . Autowerbe laaen
nihia . Maschinenfabriken leicht aebcfsert . desaleichen
Pavier - und Kellstoff- . Brauerei - und Wasserwerks -
aktien . Schultheis gewannen 1,50 Prozent . Von
sonftiaen Industriepapieren aaben Eisenbahnverkehr
um 2 Prozent nach , während Iunahans um X Pro -
z-ent höher eröffneten . Schiffahrtswerte leicht ae-
drückt. Branbank aewannen 1,25 Prozent .

Im Verlauf wurde es an den Aktienmärkten
ruhiaer . auf Glattstellunaeu der Kulisse aaben die
Kurse meist um 0,W—0,60 Prozent nach.Der Rcutenmarkt zeigte ein etwas freundlicheres
Aussehen . Reichsschuldbuchforderunaen konnten in
den fväten Fälligkeiten um zirka % Prozent an¬
ziehen . während die Fälligkeit 1035 um 0,28 Pro¬
zent nachgab. Vereinzelt wurden Taufchoverationen
von Aktien in Renten beobachtet. Infolgedessen
lagen Hypothekenpsanöbriefc zum Teil %— Vn Pro¬
zent über den Vortraasknrsen . Recht fest notierten
einige Stadtanleihen , so 20er Berliner und Aachener.
Provinzanleihen zeiaten bei kleinen Umsätzen eben -
salls freundliche Tendenz. Länderanleihen kaum
verändert . Induftrieobliaationen hatte » über -
wiegend Besserungen zu verzeichnen .Geaen Schlufi wurde das Geschäft noch einmal
ziemlich lebhast . Die meisten Papiere konnten ihren
Tages höchststand erreichen . Das Interesse konzen-
trierte sich aus einiae Svezialwerte . so AEG . , die
auf 41% anzogen . Nachbörslich aalten AEG . 41 .5,Farben 152,5 . Am Kassamarkt waren zum Teil be -
achtliche Kurssteiaeruugen festzustellen. Eschweiler
10 Prozent . Glauditzer .Mucker 5. Leivzioer Schnell -
pressen und Vahlberg List ie 4 Prozent höher . Auch
Grobbankaktien hatten im Beraleich zum Vortrag
ein sesteres Ausfeheu . Tteucrautscheine blieben mit
Ausnahme der Fälligkeit 1VZ4. die 12 Rpf . höher
bezahlt wurde , unverändert . Die Abschnitte sür
1937 und 1A88 wurden fchars repartiert .

Blankotagesneld ermäßigte sich aus 3^ —3% Pro¬
zent. Der Dollar errechnete sich mit 2 .470 . das
Pfund mit 12,25 . Der französische tranken lag ae -
aenüber dem Pfund wenig verändert .

Dem Handwerk Aufträge !
Rudolf Heb slir stärkere Bcrücksichtiauua des

Handwerks
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß . hat

sich in einem Schreiben an die „Ausal -eichöftelle für
öffentliche Aufträge " wie folgt aeäußert : „Ich be -
grübe es aus das Wärmste , das, aus Grund der
Maßnahmen des Herrn Reichs Handwerksmeisters
die Möglichkeit aeaeben ist . bei Erteilung össent-
licher Austräae in Zukunft auch das Handwerk in
stärkerem Maße zu berücksichtigen. Nickt ohne Sorae
habe ich beobachtet, daß in letzter Zeit bei der Ver -
aebilna öffentlicher Arbeiten vor allem die großen
Kavitalaelellschasten und auch jüdische Firmen in
erster Linie berücksichtigt worden sind . Ich würde
es begrüßen , wenn in Zukunft unter Inansvruch -
nähme der geschaffenen Einrichtung auch das Hand -
werk bei der Vergebuua von Aufträaen und Ar -
beiten der Behörden durch den nationalsozialistischen
Staat eine besonders starke, unmittelbare k̂ örde-
runa erfahren würde ."

Der Neubau der Weltwirtschast
Taanna der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft

Kreiwilliae Zinssenknna bei Versicherungen.
Neuerdings haben im Einvernehmen mit dem Lei-
ter der Reichsaruvve Versicherungen die Wirtschafts -
«iruppe Privatverficheruna und die Wirtschafts -
aruppe Oesfeutlich-Rechtliche Versicherungen allen
ihnen angeschlossenen Versichernn <isunternchmnnaen
dringend nahegelegt , den Zinsfati einschließlich
Verwaltunaskostenbeitraa für bestehende Hnvothe -
ken, soweit dies nicht schon geschehen ist . ab
1 . Januar 1996 weiterhin aus 5 Prozent sreiivillia
herabzusetzen .

Einfuhrverbot für italienische Waren . Durch eine
Verordnung vom 2«. Mai ist ein Einfuhrverbot
für italienische Waren erlassen worden . Die Ein -
fuhr ist ab 1. Juni 1986 nur möglich, wenn bei der
zollamtlichen Absertignna eine Devisenbescheinigung
oder eine dieser gleichgestellte Bescheinigung lUnbe -
denklichkeitsbescheiniguna . Bestätigung usw .> vor -
gelegt wird . Das Einfuhrverbot ergeht im Ein -
klana mit den im April J . I . im Rom abaefchlosse -
nen dentsch- italvenischen Besprechungen über den
Warenverkehr .

Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft hat
ihre vom 81. Mai bis 4. Juni in Stuttgart statt -
findende Tagung unter das Motto „Neubau der
Weltwirtschast " gestellt. Der Präsident der Gesell-
schast . Gouverneur i . R . Schnee . M . d . R . . eröffnete
die Tagung und wies darauf hin . daß ein inter -
nationaler Güteraustausch heute aus dem Wirt -
schaftsleben der Völker nicht mehr wegzudenken fei.
Die Erkenntnis , daß der Schaden eines anderen
Landes auch zugleich der Schaden des eigenen Lan -
des sei . verlange zwingend , daß die eiaene Wirt -
schast auf eine feste ae siche rte Basis aestellt werde .

Der württembergische Wirtschaftsminifter Pro -
sessor Dr . Lehnich berührte die Kernfrage deutscher
weltwirtschaftlicher Geltung überhaupt : die Ueber -
legeuheit deutscher Qualität in Technik nnb sor -
maler Gestaltung , die bedingt ist durch Wissen.Können und Zuverlässigkeit des deutschen schassen -
den Menschen.

Sodann sprach der Präsident der Internationalen
Handelskammer . sscntcner van Vlissingcn über den
„ Neubau der Weltwirtschaft "

. Die verschiedenen
ökonomischen Einheiten und wirtschaftlichen Snsteme
der verschiedenen Nationen hätten ihre feste Svorm
noch nicht gefunden . Der Hanvtfehler der heutigen
Weltwirtichast liege bei der Wareuverteiluna . so
daß das Problem des Neubaues der Weltwirtschaft
in erster Linie ein Problem des internationalen
Warenaustausches sei . Die Voraussetzungen dafür
seien 1. stabile international brauchbare Währungen ,
2. ein möglichst freier Weg vom Erzeuger zum Ver -
braucker , 8. die Möglichkeit einer elastischen An -
passung des Angebots an die Nacksrage . 4 . Her -
ftelluna eines Gleickaewichis zwischen den Kauf -
kräfteu der verschiedenen Völker und 5 . ein brauch -
bares und zuverlässiges internationales Kredit -
sustem . Zuerst müsse mit der Stabilisierung der
Währungen angefangen werden , anch wenn es sich
nur um eine vorläufige Stabilisierung handele .
Selbstverständlich müßte dabei auch die internatio -
»alc Schuldenfrage auf Grnndlaae der Möglichkeit
gelöst werden , diese Schulden mit Gütern und
Diensten z« bezahlen. Vielleicht werde es nötig
sein , andere monetäre Systeme zu erfinden und
mehr als bisher internationale Abmachungen bin-
sichtlich der Erzeugung und des Absatzes zu treffen .Alles dies könne jedoch nur geschehen , wenn die
Nationen in friedlicher Zusammenarbeit den Wegder Verständigung gefunden hätten .

Ueber „Die Bedeutung des Kredits für den Neu -
ausbau der Weltwirtschast " svrach der Direktor der
Reichs -Kredit -Gesellschait AG . . Dr . O . Chr . bischer .Das Thema „Werberegeluna in der Weltwirt -
schast" behandelte der Präsident des Werberats der
deutschen Wirtschaft . Ministerialdirektor i . e . R .Reichard.

Am Samstag abend fand iin Hofe des Deutschen
Auslandsinstituts eine

arobe öffentliche Kundgebung
statt , bei der das Thema „Nationalwirtschaft und
Weltwirtschaft " behandelt wurde . Der Präsident der
Internationalen Handelskammer , ^ entener van
Vlisfingen . sagte u . a . , daß trotz aller bestehenden
Unterschiede in den Tatsacken und Auffassungen
ohne Ausnahme eine Nationalwirtsckast auch eine
Weltwirtschaft braucke . um ihrer Bevölkerung
einen befriedigenden Lebensstandard geben zu
können . Das treffe nickt nur sür die Länder i
euroväiscken Kontinents zu . sondern auck für ein
Lanö wie die Bereinigten Staaten von Amerika .
Man werde also nickt leuaueu können , daß der Le-
bensstandard nock heute in hohem Maße abhängig
sei von einer zweckmäßigen Arbeitsteilung zwischen
den Völkern . Bestrebungen , sich mehr und mehr
unabhängig von der Wirtschaft anderer Nationen
zu machen, müßten mit der Heraabc eines Teiles
des erreichten Lebensstandards bezahlt werden . Da -
her könne auch keine Nationalwirtschaft gedeihen ,wenn die Weltwirtschaft krank darniederliege . Die
Hauvtfache fei heute , daß etwas zum Neuaufbau
der Weltwirtschaft geschähe , und zwar recht bald , um
den Weg zu einer erhöhten Wohlfahrt zurückzu
finden .

Der Präsident der Deutschen Weltwirtsckaftlicken
Gesellschaft. Gouverneur i . R . Dr . Schnee , gab
einen Ueberblick über die erfolareiche wirtschastlicke
Entwicklung in Deutschland seit der Macktüber
nähme durck die nationalsozialistifcke Regierung .Wenn Deutlckland leine Nationalwirtlckaft neu auf¬
baue und stärke, so sollte damit keineswegs eine
Abkehr vom Weltmarkt , ein Ausgeben der Wirb
schaftsbezieHungen mit anderen Ländern Hand in
Hand gehen . Im Gegcntcil . der Führer « tri Reichs¬
kanzler habe erklärt , daß die aeoaraphiscke Lage des
rohstoffarmen Deutschlands eine Autarkie sür unser
ilteich nicht zulasse. Es müsse immer wieder betont
werden , daß der Reichsreaierung nichts ferner liege
als Ervortfeindlichkeit . Deutschland habe die Wer-
bindnng mit der Welt nötig , und die Arbeit kür
den Absatz der deutschen Ware in der Welt ernähre
viele Millionen deutscher Volksgenossen . Die Völ -
ker müßten erkennen , daß auch im Wirtschaftsleben
ein gesunder Wettbewerb von Wichtigkeit für die
Entfaltung großer Leistungen sei . Grundlage einer
neuen Weltwirtschaft müßten aber gesunde , in sich
gefestigte Nationalwirtschaften sein . Deutschland sei
auf dem Wege zum Neubau einer solchen National -
Wirtschaft schon ein ganz erhebliches Stück vorwärts
gekommen . Hierbei verwies Gouverneur Schnee
noch besonders daraus , dgß die Wiedergewinnung
deutscher Kolonien unter dem Gesichtspunkt der
Rohstofserzengung im Bereich deutscher Wirtschast
und Währung eine unbedingte Notwendigkeit sei .Niemals dürfe es heißen : Nationalwirtschaft oder
Weltwirtschaft , vielmehr sowohl Nationalwirtschaft
als auch Weltwirtschaft .

1475 km Reichsautobahnen im Vau
Seit Baubeginn über 17 Millionen Tagewerke

Im Avril 1935 wurden nach dem Monatsausweis
der Gesellschaft „Reichsantobahnen " 142 Kilometer
neu in Bau genommen, womit seit Beainn der Ar¬
beiten nunmehr 1475 Kilometer im Bau sind . Bei
den Unternehmern wurden 91 733 Kövfe beschäftigt
gegen 72 295 im Vormonat . Die Zahl der bei den
Unternehmern geleisteten Tagewerke belief sich aus1942 290 . seit Baubeginn auf insgesamt 17 162 472.An Ausgaben für den Bau der Krastfahrbahucn
finj> im Avril 1985 31,5 Mill . NM . verrechnet wor -
den und seit Beginn des Baues zusammen 8fi6,6
Mill . NM . Vertraglich vergeben , aber noch nicht
ausgeführt find Leistungen und Lieserungen im
Gesamtwerte von A3 .9 Mill . NM . Unter Berück-
sichtignng von 4,2 Mill . RM . Einahmen feit Bau -
beginn ist bis Ende April 1935 über insgesamt
540,3 Mill . RM . verfügt worden .

Die Vermehrung des Personalbestandes auf 4071im Avril gegen 4084 im März ist aus Arbeitssteige -
rung zurückzuführen . Insgesamt wurden bei den
Reichsautobahnen im Avril unmittelbar 90 704
Köpfe gegen 70 97V im Vormonat beschäftigt. Die
Zunahme betrug mithin 25.02 p. H .

Die Getreldefestprcise sür Juni . Am 1 . Juni tre-
ten an den Getreidegroßmärkten Mannheim und
Karlsruhe die Getreidesestpreise für Juni in Kraft.Es gelten folgende Preise : Weizen : W . 16 21 .10 ,W . 10 21,40 , W . 17 21,70 . Roggen : R . 18 17,00 ,R . 16 17,40 , R . 10 17,70 . Hafer : H . 11 16,40 , H 14
10,90 , H 17 17,30 . Gerste : G . 7 1« ,40 . G . 8 16,70 ,G 9 16,90 , G . 11 17,20 .

Neue Richtpreise slir unedle Metalle . Eine weue
Richtpreisanordnuna sieht eine Erhöhung der Höchst -
und Mindestpreise für nichtlegiertes Blei und für
Hartblei um 2 RM . . für Akkumulatorenblei um
1.76 RM . vor .

Ausnahmetaris für Schafwolle verlängert . Der
Ausnahmetarif 21 B 4 für rohe Schafwolle ist nach
einer Verfügung der Deutschen Reichsbahnaesell -
schast bis zum 30. Avril 1930 verlängert worden .Der Ausnahmetarif findet Anwendung für denVersand roher Schafwolle bei der Beförderung vonund nach den Sammelstellen der Reickswollver «
Wertung .

Rückgang der Weineinfuhr
Im Avril wurden insgesamt 67 000 Dz Wein

eingeführt , das find 10 000 Dz weniger als im
Vorjahre . Die größten Mengen stammen aus
Spanien . Der Rückgang betrifft hauptsächlich Wein
zur Herstellung von Wermutwein , während alle an-
deren Sorten ziemlich unverändert eingeführt wur -
den . Die Ausfuhr von Stillwcin betrug 2078 Hek¬
toliter gegen 1190 Hektoliter im Vorjahre . An
erster Stelle der Einfuhr stand Großbritannien ,dann folgen die Niederlande und die Schweiz . Die
Ausfuhr von Flaschenwein liegt mit 1560 Hekto-
fiter niedriger als im Vorjahre . An erster Stelle
steht wieder Großbritannien , dann folgen die Ver -
einigten Staaten und Schweden . Auch die Ausfuhr
von Schaumwein ist in diesem Jahre um 7000
kvlaschen geringer als im Vorjahre .

AG . für Mühlenbetrieb , Mannheim . Die Ge-
sellschast . deren AK. sich ganz im Besitz der Psäl «
zischen Mühlen werke befindet , verteilt für 1934 wie-
der 7 Prozent Dividende .

Schraubenfpnndfabrik Wm. Kromer AG .. Frei¬
burg i . Br . Die mit 500 000 RM . Grundkapital
ausgestattete Gesellschaft erzielte 1984 nach 5000
(12 048 ) RM . Abschreibungen aus Gebäude einen
Gewinn von 12 067 RM . lt. V . einschl . Vortrag
112 965 RM . Gelamtverlustl .

Die Rütgerswerke haben aus Grund einer be-
trächtlichen Umsatz- und Gewinnsteigeruna ihre Di -
vidende von 4 auf 6 Prozent erhöht .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 2« . Mai wie in der Vorwoche aus 100.9
(1913 — 100) .

Badische Svargelinärktc vom 1 . Juni . Erzeuger-
preise : .-V 1 84- ^80. A2 24—27, BS 14—16. Anfuhr
mittel . Absatz gut .

lllcinverkaufsvreile vom 1. Juni
Kuielingen . Anfuhr gut. Absatz gut. Preise : 40,30. 20 Rpf .
Graben . Anfuhr etwa 00 Ztr . Absatz gut. Preise :

46. 36. 26 Nvs.
Schweltingen . Ansnhr 85—40 Ztr . Verlauf lang-

fam . Preise : 40. 30. 20 Rpf .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 1 . Juni . Das Hopsengefchäst be -

wegte sich in der abgelaufenen Woche in Verhältnis -
mäßig ruhigen Bahnen . Die Nachtrage war sowohl
seitens des Kundschastshandels wie auch der Ervor -
teure ziemlich aleichnrähia . Das Angebot ist nicht
drängend , denn die Vorräte sind nicht mehr groß .
Für Inlandszwecke wurden insgesamt 48 Ballen
übernommen , und zwar Hallertauer aerinae 240 bis
250 RM .. mittlere 20.5—280 RM . . beste 310 RM . je
Ztr . . Spalter vrima 810 RM . . Hersbrucker Gebiras -
Hopfen 224—228 RM . Im Ervortbandel . der immer
noch gute Aufträge sür USA . vorliegen hat . er -
reichte der Umsatz 40 Ballen . Wochcnschlnßstimmung :
unverändert fest . — In allen Anbaugebieten sind
die Hovsenstöcke in ihrer Entwicklung noch recht zu-
rück . Wärme ist unbedingt erforderlich .

Am Saazer Markte ist die Geschäftslage unver¬
ändert . Notierungen 1760— 2100 Kronen . — An den
westlichen Märkten bei ruhiger Stimmung behauv -
tete Preise .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 1 . Juni . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — ,
Juni 82,30 und 32,40 , Tendenz : rnhin . — Termin -
preife für Weißzucker ( inkl. Sack frei Seefchifsfeite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juni 8,60 B . . 8.40 G^
Juli 3.00 B . . 8.50 G . . Aug . 8 .70 B .. 8.50 G . . Sept .
3 .70 B . . 3.60 G . . Okt . 3.70 3 .00 G . . Nov . 8,80 B ..
8,70 G . . Dez . 3.80 B . . 3.70 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 1 . Juni . Baumwolle . S ch l u ß k u rS .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 18,23 Dallarcents .

Durlach . 1 . Juni . Schiveinemarkt. Befahren war
der Markt mit 76 Läuserfchweinen und 177 Ferkel -
schweinen. Verkauft wurden 56 Läuserschweine und
150 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuserschweine
50—60 RM . . per Paar Ferkelschweine 90—46 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 1 . Juni 1935 ( Funk .)

Kairo 1 »5 Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Achen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
1. 6.

Brief
1. 6.

Geld
31 . 5.

Brief
31. 5.

12 .485 12 .515 12 .565 12 .595
0 .658 0 -662 0658 0662
41 -98 42 .06 41 .98 42 -06
0 .149 0 .151 0 .149 0151
3 -047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .474 2 -478 2 -480 2 -484
54 .41 54 .51 54 .77 54 .8746 .71 46 -81 46 .65 46 -75
12 .185 12 .215 12 .265 12 . 295
68 .43 68 -57 68-43 68 -57
5 .375 5 -385 5 .41 5 .42
16 .325 16 .365 1 6 .31 16 -35
2353 2-357 2-353 2-357
166 .98 167 .32 166 .93 167 .27

Island 1001 . Kr. 55 .14 55 26 55 -50 55 .62
Italien 100 Lira 20 -51 20 -55 20 -51 20 -55
Japan 1 Y. n 0 -717 0 -719 0 -722 0 -724
Jugosl. 100 Din. 5 .649 5 -661 5 -649 5 -661
Riga 100 Lau 80 -92 81 -08 80 -92 81 -08
Kowno 100 Litas 41 .44 41 -52 41 -41 41 .49
O. io 100 Kr. 61 -25 61 .37 61 .65 61 -77
Wien 100 Schill . 48 .95 49 -05 48 -95 49 -05

46 -71 46 .81 46 -65 46 -75
11 -06 11 -08 11 .135 11.155
2-488 2 -492 2 -488 2 -49262 -84 62.96 63-25 63 -37
80 -12 80 -28 80 -05 80 -21
33.83 33 -89 33 -76 33 -82
10-34 10-36 10 .305 10 . 325
1 .968 1 -972 1 .968 1 -972
1 -009 1 -011 1 -009 | 1 -011
2 -475 2 -479 2 -479 I 2-483

3'/.- 3'/. VA- VA
I 3% 3 %

Reichs bankdiskont 4 %
Berliner Deoisennotierunae « am Ufancenmarkt

vom 1. Juni . London —Kabel 4,91 % . London —
Schweiz 15,20 . London —Amsterdam 7,20/4, London
—Paris 74,58 , London — Mailand 60,08 , London—»
Spanien 53,96 , London —Brüssel 28,92Va.

Züricher Devisen vom 1. Juni . Paris 20,88 . Sott»
don 15,20 , Neuvork 3,08 % . Belgien 62,40 , Italien
25,47 % . Spanien 42.22K . Holland 208,06 , Berlin
124,55 , Wien Notenkurs 68,00 . Stockholm 78,85 ,Oslo 76.86. Kopenhaaen 07 .80. Praa 12.92X , War .
schau 58,35 , Belgrad 7,02 , Athen 2,90, Konftantinopel
2,48 , Bukarest 8,06 , Helfinafors 6,7055 . Buenos Aires
«1,25 , Japan 90.00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 1. Juni 1935
sür ein Gramm Feinaow 2 .78490 RM .

Bankhaus

STRAUS & CO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt1 . Juni
1935

Berliner Kassakurse
31 . 5. 1. 6.

Steuergutscheine

Obligationen

Gr . l Ca Kurs 106 .2 106 .4
Gr . II fall. 1934103 .5 103
.. .. .. 1935107 .7 107 .2

" ?$ 108 * 108
- " " 6 (®) HoeschRM1938105 5«in ^ «

6Krupp27RM
6 (7) Stahlw .Festverzinsliche

1. « |
« yt (8) Reihe U , 15 96 .5
« ' US ! .. 20, 21 96 .5
*y, <7) .. 28 96 .5

Zieh .

98.5
100 .1
103 .2

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4 % Baden 27 97 -3
UVr Bayern 27 98 -2
4 ^ Sachsen 27 97
4V2Thüring .26 96 .2
5 Post fäll. 35100 .7
Schutzgeb .1908 —

6 Farbenb .

101 .5
102 .8
101.7
133

31. 5. 1. 6.
Westdeutsche Boden

4y 2 (8) Reihe20
U. 22 95 .2 95 .2

4y 2 (8) Kom .
21-23 93 3 93 5

Auslandsrenteri

' eh ' '
Hypothekenb .- Pfandbr .

?M1 Bayr .Verelmb . 98 -2
103 96

98 .1
97

Pp. Zentralboden
* y, (8) Reihe 24 95 -5

100 .6 5 '
l Reiha

Pfandbriefe öff .- rechtl .
Pr . Pfand briefanst .

454 (8) Reihe 4 96 .7

Pr . Zentralftadtschaft Rh.-Westf . Bodenkredit
* V4(8) Reihe 3,6,10 96 .5 « Vi (8) Reihe 4 u. w.

26 Liqu .
Kom . 26-28

100 .3
93-7

5 Mex . abf .
4 öit . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

14-3 14 -5
32.5 33-7

— 12.7*

12-4 13-1
39 2 39

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 90-2 91 1

Pr . Pfandbriefbank
(8) Reihe 47 95 .7

4Y% (8) Kom . 20 93

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Sild
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

89 89
119 119

31. 5. 1. 6.
DD -Bank 93 .5 94
Dt .Centr .Bod. 93 93 .5
Dresdner 93 .5 94
Meining . Hyp , 94 95 .7
Reichsbank 178 179 .2
Rh. Hypoth . 126 .5 127 .2

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
»» KrftLicht

g
, Masch .

^
3-1 33 3 BremBesigh

Bankaktien
Bad.Bank 122 122 .5

4 & (8) w 9 96 .5Ufr (8) Kom. 16 II :?

27 27 2 BrownBov .35 2 35 Buderus
725 — Chart.Wasser

J.G.Chemie
,. 50 % Ein*.

_ ,Chem . Heyden
Braubank 120 121 Lhade
Bayr . Hyp . 87 -7 88 Cont .Gumml
Bayr .Vereinsb . 95 .7 95 -7 1 •• Linoleum
Berl . Hdlg . 121 120 1Daimier

[Commerzbk , § 2 92 -2I DtiAtl T̂cl«

173 .7 174
59 .2 59 2
39.5 40
94.5 95
90-7 91_
133.1 133 .2
122 .7 123
119.2 119 .7
124 .5 124 .2

135 136
117.7 116
z 1! 6

95 .5 95
106.1 108
109 109 .5
177 178 .5
142.7 144 .2
112 110 .5
297 294
157 .5 157
162 163 .5
92 2 92
118 -

Dt .Cont .Gas
», Erdöl
„ Linoleum
», Steinz .

Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union

|JG . Farben
Feldmühle

| FeltenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner

, GrünBilf .
!Harpener
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
!UseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer

ILindes Eism,

31. 5.
133
114
167
107.7
96
138
117.5
132.7
106.7
149.5
126.5
104 t
91 .5
124
45
203
110
155
66.2
103 .5
99_
132
91 -5
131.2
127
99_
123.5
70
130
130

1. 6.
136 .2
113
170 .7

108
98 -5
141
116
135 .5
106 .7
151
127
103 .5

91
128
45 .5
111
156
67
103 .5
98 ^2

131 .5
922
132
127 .2
100
125.5
72 -5
131 .7
131

31. 5. 1. 6.
Llngnerwerke 142
Mannes m. 88 -3
Mansfeld 119
MaschB. U. Dü . 75 2
Metallges . 108 .2
MezAG . Freib . 91
Miig
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
,, Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

112
90 .5
116
228
130 .5
113.2
126
122
178

Sch .Bind . Frkf. 169
Schub .Salz . 144
SchuckertEI . 119
Schultheiß -P. HO
Siem . Halske 169
SinnerAG . —
StörKammgarn H5
Südd .Zucker —
Ver . Deutsch .

Nickel —
Ver . Glanzstoff 125

.. Stahl 84
Westeregeln 127.1
Zellst .Waldhof 122

Versicherungen
AllStuttgVers . 2701 268 .5
Dto . Leben 214 t 218.5
Mannh .Vers , — —

Kolonialwerte
OtaviMine 19 185
Schantung 70 72 *2

140
89 -7
116
76 .5
108 .5

94 .5
112
90 -2

130
115
128 .2
122
178 .2
170 .2
145
120 .5
111.7
172 .5
92
108 t

122.7
125
85.7
127
121

Frankfurter Kassakurse
1. 6.

Deutsche festverllnil .
Wart «

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Reichsani . 27 100.1
« y, Bad. Freistaat 27 97 .?
<y, Hess . Volksst . 29 98 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . —

Reiches (Altbes .)
4 Schutig . 1908 —

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoidani .26 90/.1/ n «rmtt 9A

1. 6.
Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .
4 y2 Frkf. Hyp .Bk.
Goldtfbr ., Reihel -IV 961
4y 2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4 % Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 2
5y t dto .Llqu . 26u . 28 101
4y 2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96

31. 5. 1. 6. |

Deutsche u . ausl . Aktien
Industrie

4H Darmst . .
4h (7) Frkf. „
iy t Heidelb . ,
4 y2 Ludwigsh . ,,
4 '/z Mainz .
4H Mannh, »
Uy2 Mannh. ,,
4y%Pforzh. „
Ky%Plrmas. »

26 —
26 91 .7
26 88 -7
?! 91 -7
Ii 91 -5
Z« 91
f6 90;7
24 92

Landesbank , komm .
Giroverband

4y t Bad. Kom Gold
30 AI 94

4 ^2 Bad. Kom , Gold
26 A—D 94

Reihe 18- 25
.. 26—30
„ 31—34
„ 35- 39
« 10- 15
. 17

12- 13

96
96
96
96
96
96
96

4Ü Liquid . Pfandbr . 101
4y2 dto . Gold -Kom .

R. 4 95
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

s . 4 96
ky2 Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 -5
4ys Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 97 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zlnsber .)

6 Bad. HoIzw .Anl . 23 —
&Großkr . Mhm . 23 Iß .g

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum
„ Verlag

Dyckerh . Wid .
Elchb .-Werger
Enz. Union
ENI. Masch .
JG. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud . Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

39.3 40 -5
89.5 90 -7
129 129
96 -
105.5 107 .5
119 120 .7
92 93 -3
223 224 .7
168 169
1
6lUL
92 -5 94

44.7 46
203.7 2 02
39 38 -7
110 112
116.5 117
98 97
127 127 .5

98 .2 100- 191
69.5 70 -3
129.5 132
98 -
218 221
125 125
94 -
88 89-2
108 108 .7

Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst ,
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

31. 5. 1. 6.
228 .5 —

— 116 .5
114.5 131
113 .7 115
103.7 —

— 169
119 120 .7
76
169 .5 173 .2
180 -
104 104
85 85 -5

— 127 .5
120.5 122

Bad. Bank 120 121.5
Bayr . Hypoth .

U.Wechsel b. 87 -3 88
DD .Bank 93 .5 94
Dresdner 93 5 94
Ff. Hypoth . 94 .7 95
Pfalz . Hypoth . 86 87 .2
Rhein . Hypoth . — 127.2
Wtb . Noten 99 .5 99 .5

Zeichenerklärung s

— kein Aniebot und

+ keine Nachfrage
• repartiert
t ex !.
K konvertiert .
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Qium Tfin
Reizende
Sommerhiite

die schön und preiswert sind

Formosa - Stoff - Hut Kleidsam . Frauenhut
mit Bandgarnitur und A CA mic Bandgarnitur und £ CA

Schließe Nadel

Großer flotter Hut Japan- Panama
mit flotter Bandgarnitur 7 . 80mod . Geflecht mit Lack- JL OA

schleife und Blume U . OU

Jugendliche Glocke 3 .50

Großer flotter Hut 4 .80

Fescher Hut Ppf! '
]
rf°

.
r
.
m

.
""t

.
k
.
r
.
*

.
pp'

. .!
*" 6 .80

Eleganter Kleiderhut 8 -8°

Aparter Pedalinhut 10 .50

Ulodifcßes zum cfommerfifej'd

p . ccp neueste Form ,rdddC au$ Sandkrepp
mit Valenciennes , weiß u. 4 *TC
champg

pinö« r. Dreieck -Tuch
in vielen Farben * *95

Apart . Passenkragen
Sandkrepp mit zarter
Valencienne -Spitze , weiß 4 yc
und champg ■• # 3

Langschals 1 .25

Bubikragen ftni ,us
Valenciennes , gerüscht , <jweiß und champg

?r
e
t
"jer Schleifenkragen Piqu6 - Bubikragen

aus Spezialstoff mit Va- 4 7c zum einlegen
ienciennes »

.65

Für das leichte Sommerkleid

kauft die Dame ihre
bei

Stoffe
Braunagel
Lammstraße 3 , nächst der Kaiserstraße

in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

ftäglicf) Gingang von

Neuheiten
in Gardinen - u. Dekorationsstoffen ,
Kettdrucks , Volles , Stores am Stück ,
Häkeltülle . —

In Teppichen , Vorlagen , Bettumran¬
dungen und Brücken führen wir alle
bedeutenden Markenfabrikate u. a. Vor¬
werk , Anker , Adoros usw .

Bei uns finden Sie stets die so wichtige
fachmännische Bedienung .
Erste Referenzen !

Bitte achten Sie genau auf unsere Adresse !
Wir haben nur ein Verkaufslokal
und zwar

Kaiserstraße 205
zwischen Karl - und Waldstraße

Deutsches Fachgeschäft

Siesel & Mol
G . m . b. H .

Frauen die nie altern
Gesichtshaare werden nach neuestem , erprobtem Ver -

fah r en ( besser , schneller u. radikaler als Elektrolyse ) schmerz¬
los und ohne Narben für immer entfernt .

Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leberflecken ,
Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte behandle und entferne
ich in kurzer Zeit .

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlauer welker
Haut gegen frühzeitiges Altern . Meine Präparate sind eigene
Erzeugnisse und werden stets jeder Haut passend angefertigt .

Rat und Auskunft kostenlos .

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur

Kaiserstraße 225 , II
Sprechstunden von 9—7 Uhr

itwdjLfcJm
nmJvelir

3 Damenhüte
aus Japan Panama
in Henrenfacon

IqjcI&P

TIETZ
Inserieren bringt Gewinn !

5tatt Karten

Hilde Weil Alice Weil
Fritz Honig Max Kornbaum

Verlobte
Karlsruhe Bielefeld Karlsruhe Karlsruhe
Riefscahlstr . 1 Hermannstr . 34 Riefstahlstr . 1 Kriegsstr . 88

Zu Hause : 8. und 9. Juni

Zwangs¬
versteigerungen

Zivangsverjteigeriing
Dienstag , den
4 . Juni 1935 ,
nachm . 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , Herrenstrabe
45a , geg . bare Zah -
lung im Vollstrel -
lungswege öffentt .
versteigern :
4 Schreibmaschinen ,
2 Wandspiegel ,
1 Stehlampe , 4 Del -
gemälde , 1 Venti¬
lator , 2 Stand¬
uhren , 1 Boden¬
teppich , 4 Sessel ,
2 Vitrinen , drei
Schränke , 3 Berti -
lows , 4 Schreib -
tische , 1 Bücher -
schrank , 4 Sofas ,
1 Büfett , l Kla -
vier , 3 Tische mit
Stühle , 3 Chaise -
longue , 1 Friseur -
stuhl . 1 Gasherd ,
1 Radio , sonstige
versch . Möbel . Her -
ren - , Damen - und
Kinderschuhe .

Bestimmt werden
versteinert an Ort
und Stelle , mit !? e.

kanntaabe Im
Pkandlolal :
1 Benzinmotor ,
1 ?llkumulatorbat -
terie , 1 Dvnamo
und eitle kompl .
Schalttafel .

Karlsruhe . den
1. Juni 193 .-; .

Lehmann ,
Gerichtsvollzieher -

Anw .

Eine

5 -Zimmer
Wohnung

mit Küche u . Kell .,
an faub . Person z .
vermieten aus 1. 7.
Miete im voraus .
<Oststadt . ) Zu er -
fragen u . Nr . 8425
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

Sonnige

Z -Z . -Wohn .
Part ., mit gr . Kli
che, Keller , Wasch
küche, im westlichen
Stadtteil , aus 1. 7 .
1935 zu vermlet .
Schriftl . Anfragen

unt . Nr . 8423 ans
Tagblattbüro .

Kl .
3 -3 . -Wohn .
auf l . Juli z . ver .
mieten . Die Woh -
nung ist parterre
und kommen nur
saubere , ält . Leute
in Betracht . Miete
im voraus . ( Ost -
stobt .) . Zu erfr . u .
8424 ans Tagbl .

ln l NI -m 'hH

2—3- Z.- Ulohnung
sof . od . 1. Juli
zu mieten gesucht .

Ang . unt . Nr . 8416
ans Tagblattbüro .

Auf 1 . Oktober

3 -5-3 .'
in guter Lage ge -
sucht . Anglb . unt .
Nr . 8414 an das
Tagblattbüro .

Laden Lokale

Einfache

Garage
gesucht , Nähe Kai¬
serplatz . Angeb . u .
8420 ans Tagbl .

n -
mit Bad u . Keller ,
3 . St ., in Villa b .
Kaiservlab , alsb . z .
vm . Mietpr . 70 m .

Ang . u . Nr . 8426
ans Tagblattbüro .

Wektellen- -»
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh .
mens , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung . dte ge »
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schrtftftük -
ke, Bilder und
dg !, sind den
Bewerbern um .
gehend zurück -
zusenden .

Vewerbiillgs -
treiben
auf Ziffernan -
zeigen sollen
leine Original -
zeugnisse , son¬
dern nur Ab »
schristen , des -
gleichen leine
wertvollen Fo -
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer »
den . Derartige

Unterlagen Müs
fen auch stet «
auf der Rück >
feite die An >
fchrifl des Be >
werberS tragen

offene 8te »en

Ordentliches

Halbtags -
mädchen

für alle Sausarbei '
ten gesucht .

Gartcnstraße 3 ,
bei Weinheimer .

In der Haushall
sührung erfahrene ,

vertrauenswürdige
Dame , best . Fami -
lie , evangl ., mittl .
Jahre , I » . Zeugn .,
wünscht neuen

Mlungslreis
in gepflegt . Villen -
Haushalt , zur Be -
treuung einz . Da -
me od . Herrn , auch

srauenlof . Fami -
lienkreis , wo die
Dame nicht rur als
bezahlte Angestellte
Bewertung findet .
Ang . u . 8422 ans
Tagblattbüro erb .

^mpwklungen
Nehme älteren

Herrn od . Dame in

Pension
<ouch Pflegebedürf¬
tige ) , in Einsam .-
HauS m . Garten .

K r ä k l e r ,
Schaifergilde .

Verkäufe

Ardie
500 ccm ., tn gut .
Zustande , für 380
RM . z. vkf . Lang .

Scheffelstr . 68 , V .

Schlaf-
zimmer

echt Eiche , Zteilig .
Schrank , kompl . 365
Mark , Speifezimm .,
Küche , sehr preisw .
Möbel - Höllig
Herrenstratze 46 .

Erst « . Schlafzimm .,
sinn . Birke Pol .,

Schrank 2 in breit ,
kompl . 490 RM .

zu verk . Nur ein -
malig !
Möbelh . Otto Jost ,

5 Friedrichspl . 5 .

Schlaf¬
zimmer

Hochelegant ,
Birnbaum , Hoch¬

glanz poliert ,
Garderobenschrk .
ist 2 Mtr . breit ,
kompl . für den
außergewöhnlich

niedrigen Preis
von nur

495.-
Falls Sie ein
wunderschönes

Zimmer zu solch
niedrigem Preis

wollen , dann
kommen Sie zu

Möbel »
HESS

Karlsruhe .
Jti ' t

Adlerstraße 13
( direkt bei der

Kaiserstratze ) .

Auch Sie
sollten sich einmal

von den
niedrigen Preisen

überzeugen .
Ehestandsdarlehen .

Schreinerei u. Möbell .

Betz
Karlsruhe

Humboldtstr . 25 b .

Wenn Sie Möbel
wirklich preis¬

wert kaufen wol¬
len , scheuen Sie
die Mühe nicht
und kommen Sie

jhöbelEHRFELD
KARLSRUHE

Erbprinzenstr . 1
Riesige Auswahl ,
freie Lieferung ,
Ehestandsdarle¬

hen , Zahlungserl .
Lagerung kosten¬
los. Verlangen Sie

unverbindlich
schriftl . Angebot .

Opel4/16
Lsitzer , gut imStand ,
sahrvereit , preisw .
abzugeben . Hirsch -
straße 88 , Part .

Pianos
sehr gut . Jnstrum .,

Marke Berdux ,
Nußbaum , preisw .
zu verkaufen .
Kriegsstr . 116 , III .
Anzus . 9—11 und
2—4 Uhr .

Radio
Mende , 3 Röhren ,
mit getrennt . Laut -
sprech ., für KS Mk .
im Auftr . zu verkf .

RADI O -
Piasecki

Schützens » . 17 .

Original -Stricker
mit AuBsnlötuno

ySr * direkt an Private .
Speiial - Rad mit

y 'Jr / V » Freil .-Rücktr .-Br .
\ ' r .~J 32. - Rm Kat .kostl .

Tägl . Dankschr .
E . & P. Stricker »« ckwede
Fahrradfabrik Bielefeld

Alter Aarockfchrank ,
17 . Jahrh ., Bieder -
meierschrl ., je 1,K0
Mtr . breit , einige

Gemälde erster
Künstler , sehr Mll .
zu verk . isriedrichs -
platz 5 , III .

Aus

Durch Wegzug bil¬
lig abzugeben :
Schlafzimmer , fast

neu , mit sämtl .
Zubehör .

Bücherschrank ,
Zeitz , zusammen -
setzbar .

Bücher , u . a . Brock-
Haus , 20 Bände ,
1930/35 .

Couch mit Decke u .
Wandbehang .

Herren -Kleidungs -
stücke, usw .

Zuschriften unter
Nr . 8417 an das
Tagblattbüro .

Couch
aufgearbeitet , neu
bez ., 28 M , desgl .
Sofa , 26 JIM. zu
verkauf . Westend «
str . 3t , Tapezier -
werkst ., 2—5 Uhr .

Kaufgesuche

Etagen -
Wohnhaus

m . mod . 3—5*5 .»
Wohnungen , frei u .

sonnig , gel . gegen
Barz . z. kauf . gef .
?lng . u . Nr . 841 «

ans TagbüMhüro .

TRAUERBRIEFE

liefert rasch und in tadel¬
loser Ausführung G . Braun
GmbH . Karl -Friedrichst .14

Wer hat
leere Flaschen
abzugebe » ? Zufchr .
u . 4560 anS Tagbl .

Einspaltige
22 mm breite

Anzeigen
von

Privaten
genießen

besondere
Preisvorteile

u. sind deshalb
besonders

billig !

Natur - und
Vogelfreund

sucht
passenden

Anschluß
Zuschriften unter

Nr . 8421 an das
Tagblattbüro .

Heiraten

Heiraten
vermittelt aus all .
Kreisen m . gt . Er -
folg streng reell .
M . Fr . R . Masch
Karlsruhe , Kaiser -
str . 64 . Tel . 4239 .

Gegr . 1911 .

Kapitalien

rInstituts-
u. Priiiat -

auszuleihen

August Schmitt
Karlsruhe , Hirsch *

Straße 43. Tel . 2117

Unterricht
Grill . Wo. - Ii.
EesWiliiterr.
Ansangsstuse —
Konzertreise .

Zirkel 30 , III .

TCPßiChG für jeden Raum

TCPPichG >n jeder Größe

Teppiche in jeder Preislage

Stores
Dekorationen

und alle modernen Stoffarten in bekannt großer
Auswahl im Fachgeschäft

GardinenSchulz :»
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
Bitte beachten Sie unsere 4 Schaufenster .
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Aus der Landeshauptstadt
Oer Zubiläumstag der „Karlsruher"

Weihestunde im Vankgebäude / Ministerpräsident Köhler sprach / Standkonzerte in der Stadt
Viele auswärtige Gäste / Telegramm des Führers

Der Samstag stand in Karlsruhe sichtlich im
Zeichen des 100jährigen Jubiläums der Karls -
rnher Lebensversicherungsbank . Vor dem
Bankgebäude am Mühlburger Tor sammelten
sich schon frühzeitig viele Schaulustige , die die
prächtige Ausschmückung des Portals , über
dem in mächtigen Ziffern die Jahrhnndertzah -
len 1835 und 1935 zu sehen waren , sowie Flag -
genschmuck und Grüngewinde eingehend be-
wunderten . Das Wetter erwies sich ebenfalls

Das Versicheruimsacbäud« im Keftschmnck

als sehr günstig , und so waren dann alle Vor -
aussetzungen zu einem festlich umrahmten Ge-
denktag gegeben . Neben den verschiedenen in -
ternen Veranstaltungen , sammelten sich in den
Nachmittagsstunden zwischen fünf und sechs
Uhr an verschiedenen Plätzen der Stadt — am
Adolf -Hitler - Platz , am Lorettoplatz , am Dur -
lacher und Mühlbnrger Tor , sowie am Guten -
berg - und Werderplatz — ein zahlreiches Pu -
blikum zu den Standkonzerten , die vorzüg -
liche Programme boten und so viele teilhaben
ließen am hundertjährigen Geburtstag unse-
rer „Karlsruher " !

Am Freitag war bekanntlich , wie bereits
kurz berichtet leine Besprechung finden unsere
Leser im heutigen Feuilleton ) , eine Festvor -
stellnng im Staatstheater mit Wagners Mei -
stersingern vorausgegangen , der u . a . auch Mi -
nisterpräsident Köhler und Frau Winifred
Wagner beiwohnten . Im Anschluß an die
Galavorstellung versammelten sich die Teil -
nehmer im Hotel Germania zu einem Emp -
fang , an dem ebenfalls u . a . der Ministerprä -
fident und Frau Winifred Wagner teilnah -
men , und bei dem man lange bei angeregter
Unterhaltung beisammen blieb .

Es zeigte sich hier , daß die Veranstaltung im
Landestheater über ihren eigentlichen künst-
lerischen Zweck und über den Anlaß des Fest -
lichen hinaus eine

großartige Werveveranstaltung für die
badische Landeshauptstadt

war . Denn es wohnten viele Gäste der Karls -
ruher Lebensversicherungsbank aus dem In -
und Auslande ihr bei , die einhellig des Lobes
voll waren über das an diesem Abend Gebo -
tene und überhaupt über das , was ihnen
Karlsruhe zeigte .

Am Samstagvormittag wurde der eigent -
liche Festtag eingeleitet durch eine eindrucks -
volle

Gefallenenehrung
in der Vorhalle der Bank , an die sich die feier -
liche Einweihung der vor dem großen Sit -
znngssaal aufgestellten Büsten der beiden für
die Gründung und Entwicklung der „Karls -
ruher " bedeutendsten Männer , Karl B . Fried -
rjch Scholl und Franz Freiherr von Stengel ,
anschloß.

Teilnahmen Enkel und Namensträger jener
bedeutenden Männer , die sich aus den verschie-
densten Gegenden unseres Vaterlandes einge -
sunden hatten . Die Büsten sind Kunstwerke
ersten Ranges . Lebendig in der Wirkung , per -
sönlich und doch repräsentativ .

Das Innere des Hauses war in einen
wahren Blumengarten

verwandelt . Reiche und farbleuchtende Blu -
mengeschenke waren allenthalben aufgestellt .

Vor Beginn des Festaktes übergab General -
direktor Samwer namens der Lebensversiche -
rnngsbank anläßlich ihres 100jährigen Ur -

des feierlichen Anlasses . Zunächst galten seine
Begrüßungsworte dem Vertreter des Reichs -
wirtschaftsministers , Dr . Widmann , Präsident
des Reichsaufsichtsamts für Versicherungen ,dann dem badischen Ministerpräsidenten Köh-
ler sowie Innenminister Pflanmer und Mini -
ster Dr . Schmitthenner . Der Redner stellte her -
vor , daß die KLVB . sich nur habe entwickeln
können unter engster Zusammenarbeit und dem
Schutz des badischen Staates , was von Anbe -
ginn bis heute immer bestens der Fall gewesen
sei. Weiter konnte Ministerialdirektor Föhren -
bach begrüßen als Besucher in privater Eigen -
schaft den württemb . Reichsstatthalter Mnrr
und Reichswirtschaftsminister a . D . Schmitt .
Warme Dankesworte galten allen , auch Frau
Winifred Wagner für die Teilnahme und För -
deruug t>er Festvorstellung des Borabends . Die
Willkommensworte galten ferner dem Haupt -
amtsleiter der NSB ., Hilgeufeldt -Werlin , dem
Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Banken
und Versicherungen in der DAF ., Lencer ,
Generaldirektor Dr . Ulrich , dem Vorsitzenden
des Reichsausschusses für Versicherungswesen ,

seien . Die Karlsruher LebensversicherungS »
bank habe dem Staat vielfach wertvolle Unter »
stützung geliehen und besonders müsse man ihr
Dank sagen , da sie in der Unterstützung der Re -
gierung bei der Durchführung des Arbeits -
beschaffuugsprogramm sich jederzeit bewährt
habe .

Beim Weiheakt. In der ersten Reihe Ministerpräsident Köhler

sprungsjubilänms dem Oberbürgermeister die
Summe von 25 000 RM . mit der Auflage , sie
bis zum 1 . April 1936 an bedürftige und einer
besonderen Unterstützung würdige Mitbewoh -
ner der Stadt Karlsruhe verteilt zu haben .
Der Oberbürgermeister nahm die hochherzige
Spende mit warmem Dank entgegen und sagte
zu, sie der Auflage entsprechend , zu verwenden .

Gegen halb 12 Uhr begannen die zahlreichen
Ehrengäste einzutreffen , um an der

großen Weihestunde
im roten Saal teilzunehmen . Der Raum war
gekleidet in Flaggen - , Bild - und Blumen -
schmuck. Mit den Klängen der Mozart 'fchen
Jupitersinfonie (1. Satz ) , klangschön und wohl -
diszipliniert dargeboten vom Orchester der
Kameradschaftlichen Vereinigung der KLVB .
unter der umsichtigen Stabführung von Kir -
chenmusikdirektor Knierer , wurde die festliche
Stunde eingeleitet . Nachdem die Klänge ver -
rauscht waren , sprach der Vorsitzende des Auf -
sichtsrates ,

Ministerialdirektor i. R . Föhrenbach ,
herzliche Begrüßungsworte .

Anknüpfend an das Mozartfche Werk , wies
er aus die rechte Weihestimmung hin , die
durch sie geschaffen sei , ein würdiger Ausdruck

den Vertretern der badischen Hochschulen, Rek-
tor Pros . Groh - Heidelberg , Rektor Prof . Witt -
manu -Karlsrnhe , Vizekanzler Stieler - Frei -
bürg , natürlich auch Oberbürgermeister Jäger
und den Vertretern staatlicher und städtischer
Behörden , sowie Vertretern ansländischer Ver -
sichcrnngen aus Utrecht , Straßbnrg , Basel und
Mailand .

Aus der nun folgenden großen Reihe der
Ansprachen der obengenannten Vertreter ist
diejenige des

Ministerpräsidenten Köhler
hervorzuheben , der die besten Wünsche der ba-
dischen Regierung zu diesem seltenen Jubi -
läum übermittelte .

Hundert Jahre sei eine gewaltige Zeitspanne ,
und die Geschichte der „Karlsruher " innerhalb
dieses Zeitraumes sei zugleich die Geschichte
unseres Vaterlandes . Unmöglich sei es , Staat
und Wirtschaft voneinander zu trennen . Vor
15 Jahren habe man geglaubt , man könne auf
einen zerbrochenen Staat eine starke Wirtschaft
aufbauen . Die Zeit habe gelehrt , daß diese
Meinung falsch ist . Mit Freude sei sestzustel-
len , daß die Beziehungen zwischen de« staat -
liche « Stellen und der „Karlsruher " vom ersten
Tage an bis heute absolut erfreuliche gewesen

Karlsruher LebenSv. M.
Die Gefallenenehrnna

Ohne gegenseitiges Vertrauen sei aber kein
Vorwärtskommen und kein Aufstieg möglich.
Durch den nationalsozialistischen Staat sei das
Vertrauen wieder in das deutsche Volk hinein «
getragen worden , und das Vertrauen zum
Führer und des Führers Vertrauen zum Volk
könne bei keinem anderen Volk in der Welt in
gleichem Maße festgestellt werden . Minister -
Präsident Köhler schloß seine mit sehr starkem
Beifall aufgenommene Ansprache mit dem
Wunsche, daß auch künftighin die bisher ge -
pflegte Zusammenarbeit zwischen Staat und
Karlsruher Lebensversichernngsbank fort «
dauert .

Aus den weiteren Ansprachen ist zu erwäh »
nen , daß

Oberbürgermeister Jäger
namens der Landeshauptstadt der „Karls »
ruher " die Goldene Medaille der Stadt Karls ,
ruhe für besondere Verdienste überreichte .
Weiterhin erhielt die Lebensversicherungsbant
noch Geschenke in Bronzefiguren , von denen
eine die Arbeit symbolisiert und eine andere
einen Sämann darstellt . Mit besonderem
Beifall wurde die Glückwunschansprache deS
Sprechers der ausländischen Gesellschaften
aufgenommen , zu deren Ehren das Haus btt
Bank die Flaggen Frankreichs , Italiens , Hol ,
lands und der Schweiz zeigte.

Der
Generaldirektor Samwer

würdigte darauf in einer Festrede die bis »
herige und künftige Arbeit der „Karlsruher ",
wobei er besonders herzlich der Gründer der
Bank gedachte, deren Büsten im Vorraum des
Treppenhauses am Tage der Hundertjahrfeier
aufgestellt , enthüllt und mit Kränzen geschmückt
worden sind .

Generaldirektor Samwer konnte in seiner
Rede mitteilen , daß in den hundert Jahren
des Bestehens der Bank 607 Millionen Mark

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 2. Juni 1985.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Wenn mr so im Schloßgaarde am Eiserne

&or zum Wildpark steht uu guckt die schnür-
grab Grabener Allee nuuuer , odder eine der
annere zahlreiche von dem Punkt auslaufende
Waldallee '

, so denkt mr dran , daß bis Kriegs -
end en reicher Wildbestand jeglicher Art den
ungeheuer grcße Waldteil bevölkert hat un daß
sogar die Wildschwein bis zu dem Tor her -
komme sin , um sich do von de Bsucher füttere
zu lasse . In kurzer Zeit nach'm Krieg hawwe
dann Wilderer den ganze Wildbestand aus -
« 'rottet . Seit kurzer Zeit isch jedoch die er -
freulich Tatsach seschtzuschtelle , daß der . wenn
a noch geringe Wildstand , sich langsam Widder
erholt un manchem Schpaziergänger bietet sich
beim Durchwandere von dem herrliche Park des
trauliche Bild von 're äsende Rehfamilie .
Schöne Schpaziergäng biete sich do dem Natur -
freund un bekannt sin de Karlsruher die reiz -
voll sich schlängelnde Weg nach'm Monnment -
Hans . Der Name kommt doher , daß hinner
dem mit Rinde verkleidetem hölzerne frühere
Jagdhaus , e sogenannte Schutzhütt , en Baum -
stumpf aus Schteiu nachgebildet isch , uff dem
zwei Anschriste folgendes dr Nachwelt un
hauptsächlich dem Wanderer zu dere Schtell
üwwermittelt werd :

Uff dr Vorderseit isch zu lese:
„Großherzog Carl Friedrich von Baden er -
legte hier zwei weihe Hirsche? den ersten von
sechzehn Enden am 25. September 1807, den
zweiten von achtzehn Enden den baranfsol -
genden 2ten Oktober . Dies war der letzte
weiße Hirsch, welcher durch die Hand des Un -
vergeßlichen erlegt ward !"
Uff dr Rückfeit fchteht zu lese :

„Einst heb vom Alter halb entlaubt ,
Etn Ahorn hier sein heilig Haupt ?

Bon keinem Beile je verletzt .
Ward hoch und teuer er geschätzt .
Doch da sich dauernd nichts erhält .
Hat endlich ihn der Sturm gefällt .
Jetzt sproßt in jugendlichem Flor ,
Ein kräftig neu Geschlecht hervor .
Und durch dies lebend Denkmal ehrt ,
Den Einzigen , der nun verklärt
Als Schutzgeist blickt auf 's Vaterland ,
Des Enkels und des Sohnes Hand ."

Kurz vorher kommt mr gleichfalls aueme
steinerne Zeuge fürschtlichen Jagdeifers vor -
bei . uff dem e einfache Inschrift besagt , daß an
dere Schtell en badischer Prinz sein letschte
Damhirsch tvor seim Tod ) erlegt hat .

Nach dere Abschweifung wende mr unfern
Gang vcm Parktor weg em Schloß zu . Daß
der Bau . soweit sich des uff de Turm selwer
bezieht , dr ältefchte Teil Karlsruhs darfchtellt ,
dürft wohl jedem Karlsruher noch von dr
Schulzeit her bekannt sei . Eweso a , daß sei Er -
bauer , wenn mr so saage will , dr bekannte
Markgraf Carl Wilhelm war , dem sei bekann -
teschtes Bild in einem von denne em Besucher
zugängliche Schloßzimmer zu sehe isch . Der
Markgraf war 's a . der Karlsruh , als es erfcht
e paar Häuser zählt hat , uff Antrag von dem
damaliche Obervogt von Güntzer lnach dem
früher a e Schtrooß gheiße hat , was mr a heut
widder eiführe scllt ) en Wappe verliehe hat .
Denn wenn schon um des ueuerschtaudene
Schloß a e Ansiedluug zuschtand komme sollt,
un gar e Schtadt , so hat die neue Gemeinde
schon e gewisses Jntresse dran ghat , a e Wappe
zu führe . Der erwähnte Obervogt hat , in An -
lehnung an den bei dr Schtadtgründnng
geschtistete Hausorden der Treue , am 21 . Mai
1718 an de Markgraf Carl Wilhelm e Gfuch
grichtet , der junge Schtadt en Wappe zu ge -
währe , der im gelbe Feld en roter Schrägbalke
des (bekannte Kennzeiche aller altbadifche Städtl
mit dem Wort „Fidelitas " in schwarze Buch-
schtabe zeige sollt.

Mit dem Antrag setzt a bereits dr Schtreit
um die richtiche Ausführung von dem Schtadt
wappe ein . Dr Markgraf hat dann uff des
untertänige Gfuch eigehändich rechts owwe
hiugschriewe :

„Fiat swas srviel heißt wie „alles was recht
isch !" odder „genehmicht !" ) , daß Feld Roth und
der Balkon orangegelb mit den Schwartzen
Buchstaben . Carl ."

Die Handschrift vom Markgraf Carl Wil¬
helm laßt den Lesende ahne , daß sie von eme
lebensgewandte un lebenserfahrene Mann
schtammt . Die eigentümliche Schreibweis , mit
dr Gänsfedder flott hingsetzte Buchschtawe,
lasse eim ahne , daß dr Markgraf en galanter
Charakter war . Daß sich in dem kurze Be -
scheid lateinische un deutsche Buchschtawe ab-
wechsle , därf eim net so sehr wundere , als
daß der Bescheid üwwerhaupt in deutscher
Schprach erfolgt isch , wenn mr weiß , daß um
selle Zeit an deutsche Fürschtehöf meh Frau -
zösisch denn Deutsch gschproche un gschriewe
worre isch . Des ganze Gsnch kann uns awwer ,
wie mr weiter sehe werre , noch meh tntres -
siere.

Znnächscht hat dr Markgraf also net hawwe
wclle , daß der Schtadtwappe die gleiche Farwe
ussweißt . wie der erwähnte hoche Hausorde .
lNewebei bemerkt : Wer sich den sehr seltene
Orde im Original betrachte will , der bsucht emol
die prachtvoll Ausschtelluug im Badische Ar -
meemuseum . Do isch so en Orde in eme Schau -
kaschte ausglegt . ) So isch bann a zu verschteh,
daß die Schtadtsahn . die mr als noch bis vor
kurzem uff 'm Rathansturm hat sehe könne , die
Farwe „rot -orange - rot " gezeigt hat un dr
spanische Flagg ähnlich war . Die Flaggehissuug
hat früher manchem unknndiche Karlsruher e
Rätselrorte uffgewwe .

Die Schtadt hat jetzt also e Wappe ghat . Doch
hat mr mit dem dodruoch alsbal ewesalls
anakxtiüU Siegel anscheinend « et viel M

siegle ghat , denn nach mühevollem Suche nach
eme Schtreit um die Richtichkeit des bis zum
Johr 1894 von dr Schtadt verwendete Siegels
hat mr lediglich ein einziche Siegel ans 'm
Johr 1751 gfnnne un zwar uff eme Kaufbrief
vom 17. September 1751, der wohl des er »
wähnte Wappe . awwer in de Farwe gelb -rot »
gelb gezeigt hat , dodrzn ncch owwedrüwwer e
sogenannte Laubkrone un des ganze eingrahmt
von zwei stilisierte Palmzweig . Wenn a letsch -
tere lediglich e Schpielerei sei dürste , vielleicht
vom Siegelschtecher , so war die Anordnung der
Farbe en grober Fehler . Des isch dann vom
Schtadtrat geändert worre un seit 1895 werd
des Karlsruher Wappe , was die Farbfolge an »
belangt richtich gführt . Was anneres awwer
jscht mit dr bisher üwwer dem Wappe befind -
liche Krön . Die isch seit em Johr 1895 ewe»
falls in Fc rtfall komme, so gut wie die zwei
Palmwedel .

Wenn die Entfernung der stilisierte Palm «
zweig a zu Recht erfolgt isch . so zu Unrecht
dürft es mit dr Krcn geschehe sei . Des von
mir genau eingsehene Originalgsuch von dem
Obervogt Güntzer zeigt nämlich in dr Vorlag
genau üwwer 'm einfache Wappe eine , wenn a
grob ansqführte , Anordnung von 're Ver -
zierung , die e Deutung von 're Laubkrone ,
odder vcn 're Manerkrone zulaßt . Des seit 189S
gsührte schtädtische Wappe wär also zu be-
richtiche, denn der im Original am Rand er »
folgte Genehmigungsvermerk vom Markgraf
Carl Wilhelm seht lediglich die Aenderung der
Güntzerische Farbfolge vor . Wenn heute üw -
werall widder dr Heraldik große Bedeutung
zukommt , bann müßt die Schtadtverwaltung
allerdings einere Berichtigung des Schtadt »
wavvens nachkomme un dodrmit meiner An»
reaung .

Einschtweile viel Grieß
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gäusfedderls .
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an Versicherungsleistungen ausgezahlt worden
sind , darunter allein 36 Millionen im Welt -
krieg . Heute beträgt der Bestand der Bank
mehr als zwei Drittel Milliarden Reichsmark
Versicherungssumme . Der Generaldirektor
erklärte in seiner Ansprache , baß die Bank -
leitung wie ihre sämtlichen Mitarbeiter wie
bisher , so auch künftighin nach Klarheit und
Sauberkeit streben würden und in diesem
Geiste nationale und soziale Pflicht erfüllten .
In diesem Sinne sei von dem Betriebsführer
und der Gefolgschaft vor dem Jubiläum dem
Führer und Kanzler Adolf Hitler ein Dienst -
und Treuegelövuis abgelegt worden .

Hierauf ist folgendes
Antworttelegramm des Führers

eingegangen :
„Für die mir aus Anlaß des IWjährigeu

Bestehens der Karlsruher Lebensversichernngs -
bank überreichte Adresse sage ich Ihnen mei -
uen besten Dank . Ich verbinde damit meine
ausrichtige « Glückwünsche z « Ihrem Jnbi -
läum und wünsche Ihnen weitere erfolgreiche
Arbeit , die immer von nationalen und sozialen
Gedanken geleitet sein möge . Adolf Hitler ."

Eine Festhymne „Unserem Werk " und zwei
Sätze ans einer Sinfonie Beethovens gaben
dem Festakt einen besonders feierlichen Cha -
rakter .

*
Nachmittags sechs Uhr ging in dem prächtig

geschmückten großen Festhallesaal , der noch nie
so herrlich dekoriert war , das Jubiläums -
sestmahl mit auserlesenem Programm —
musikalischen , szenischen und tänzerischen Dar -
bietungen von hervorragendem künstlerischem
Niveau — vonstatten .

Generaldirektor Samwer sprach eingangs
bewegte Begrüßungsworte , wobei er insbe -
sondere den Vertreter des Reichswirtschafts -
Ministeriums sowie Vertreter ausländischer
Organisationen herzlich willkommen hieß . Mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf Führer und Vaterland und dem Gesang
der deutschen Hoheitslieder wurde die Fest -
folge eröffnet . Weiter ergriff als einer der
ältesten Festteilnehmer und als ältester Ver -
sicherungssachmann , Geheimer Rat Dr . Sam -
wer ( Gotha ) , das Wort , in dem er namens
der Gäste und der Versicherungsfamilie den
Dank an die Veranstalterin aussprach . Im
Mittelpunkt des Abends stand das Festspiel
„Hundert Jahre Karlsruher " von Hermann
Doll und Walter Föhrenbach . Wir kommen
auf Einzelheiten in unserer Montagausgabc
zurück .

Reichshandwerkstag und Schulen
Der Reichsntinitster für Wirtschaft , Erzie -

hung und Volksbildung gibt folgendes be -
kannt : Im Einvernehmen mit der Obersten
Leitung der PO . und dem Reichspropaganda -
Ministerium veranstaltet das Handwerk in der
Zeit vom 12. bis 22 . Juni d ? n Reichshand -
werkstag in Frankfurt a . M . Wegen der be¬
sonderen Bedeutung dieser Tagung ersuche ich,
am Freitag , den 14 . Juni , in einer Unter -
richtsstunde die Schüler und Schülerinnen
aller Schulen in geeignet erscheinender Weise
auf die Bedeutung des Handwerks für Volks -
Wirtschaft und Staat hinweisen zu lassen .

Professor Or. W. paulcke
verabschiedet sich vom Alpenverein

Der große Hörsaal des chemischen Instituts
der Technischen Hochschule ist überfüllt . Pros .
Dr . Paulcke verabschiedet sich vom Alpenverein
und von seinen Karlsruher Freunden , um nun
nach erfolgter Zurruhesetzung in stiller Zurück -
gezogenheit am Ammersee (Oberbayern ) ganz
seinen Spezialstudien leben zu können . Mit
ihm trennt sich ein Mann von Karlsruhe , wo
er seit 62 Semestern als Professor der Geologie
und Mineralogie an der Technischen Hochschule
wirkte . Jeder , der ihn als Mensch und Lehrer
kennen lernen durste , sieht ihn nur ungern
scheiden .

Fodor M
Das endaiiltlae deutsche Handwerks,eichen ,

das « schissen wurde , um der ständischen Einheit
u »rd Geschlossenheit des deutschen Handwerks Aus -

druck *u verleihen .

Pros . Dr . W . Paulcke

Panlckes Vortrag am Freitagabend führte
den Zuhörer kaleidoskopartig ein prachtvolles
Menschenleben vor Augen , gelebt von einem
Manne , dessen ganzes Tun und Handeln , des-
sen Mühe,und Arbeit nur einem Ziele gewid -
met war , nach besten Kräften seine Pflicht
gegenüber Volk und Vaterland zu erfüllen .
Dieser Einstellung begegnen wir bei Paulcke
überall , sowohl in seiner eifrigen sportlichen
Betätigung als Skifahrer und Alpinist , als
auch in seiner ernsten wissenschaftlichen Arbeit
als hervorragender Gelehrter . Was einst für
ihn , um seinen schwächlichen Körper zu stählen
und aus rein sportlichem Tätigkeitsdrange
Selbstzweck war , sollte im Weltkriege für
Deutschland von ausschlaggebender Bedeutung
in den Gebirgskämpsen an allen Fronten wer -
den : Alpinismus und Skilaus ! Sie und ihre
Anwendung im Kriege waren der Inhalt sei -
ner Ausführungen .

Schon mit neun Jahren unternahm Paulcke
seine ersten Hochgebirgstonren im Silvretta ,
im Berner Oberland und im Engadin , und mit
zehn Jahren seine ersten Skitouren . Tie
Berge wurden ihm Schicksal , Bildner und Er -
zieher seiner Persönlichkeit , brachten ihm Ge -
sundheit nnd Kraft , waren ihm Mittel der
Selbsterziehnng , gaben ihm Mut und Eni -
schlossenheit und bestimmten zwangsläufig sein
Leben als Geologe . Diese Begeisterung für die
Natur und für den Sport in der sommerlichen
nnd winterlichen Bergwelt bestimmte ihn , als
Einjährig - Freiwilliger sein Dienstiahr beim
Jäger -Bataillon Nr . 8 in Schlettstadt abzudie -
nen . Zu jener Zeit war das Schlettstadter
Jägerbataillon ausersehen , zu untersuchen , ob

<Vom film

Wirsaften
Im Kesi : Sie und die Drei

Der Film zeigt in leicht verändertem Ge -
wand ein schon oft behandeltes und ausge -
schöpstes Thema ! Die Geschichte einer reichen
Frau und dreier verliebter , armer Teufel
( zum Uebersluß nvch mit ein paar kriminellen
Rosinen gespickt ) .

Daß es trotzdem gelingt , aus diesem reich -
lich verwässerten Stoff einen Film zu machen ,
den man ansehen kann , verdankt die Produk -
tion dem Kleeblatt Hans Söhuker , Harald
Paulseu , Kurt Vespermann . Eins mag jedoch
an diesem Hans Söhnker auszusetzen sein : Er
ist zu sparsam im Ausdruck ! Auch fehlt ihm
sein wichtigstes Hilfsmittel zum Erfolg : Das
repräsentative Aeußere , durch das er beispiels -
weise im „Zarewitsch " außerordentlich ge -
wann . Charlotte Susa etwas zu sehr die
mondäne Frau herauskehrend , aber sonst blond
und schillernd , eben faszinierenwollend . Am
eindrucksvollsten bleibt eigentlich der aalglatte
Gentlemangauner Hubert von Meyerincks , des-
sen Infamie allerdings auch schon zur Scha -
bloue geworden ist Das rettende Plus , das
man diesem Film zuerkennen muß ist das
völlige Sichabwenden von aller Tradition sol -
cher Lustspiele : Das „Nichtkriegen " als Sorry -
End , was wiederum zu der durchaus sauberen
Haltung des Ganzen paßt . —ele .

Im llli : Jungfrau gegen Mönch
Mutz entzückt vor Jungfrau von Orleans

bei der Abschiedsvorstellung im Lyzeum . Man
trennt sich unter dem Motto „Alle für einen
und einer für alle ". Mutz wird durch Erb -

schast die Besitzerin des verlotterten „Grand -
Hotel zur Jungfrau " und lernt ans der Reise
dahin ihren Konkurrenten kennen . Bei einem
Spaziergang singt sie sich durch ein hinrei -
ßendes Liedchen ihm ins Herz , jedoch er er -
zählt ihr . daß er der Besitzer vom Hotel Mönch
und somit ihr — „Todfeind " sei . Daraufhin
erklärt ihr Mutz den Krieg . Urwüchsige Zwi -
schenfälle ereignen sich , die den Film sehr schön
gestalten . Die kluge Tante merkt , daß die
Beiden zusammengehören und weiß sie auf
drollige Art zu vereinen . X.

Im pali : Großreinemachen
Wenn im Brennpunkt des Interesses ein

solch reizendes , quecksilbriges Persönchen wie
Anny Ondra steht , die durch Spiel und Er -
scheinung zu fesseln weiß , dann ist ein Erfolg
schon gesichert .

Unter der Regie von Karl Lamac rollt in
flcttem Zusammenspiel und geschmackvoller
Ausstattung dieser vergnügliche Film ab , der
von der leicht eingängigen Musik Leo Leux '
umrahmt wird . Aber auch den anderen Mit -
wirkenden , vor allem dem charmanten Part -
ner Anny Ondrcs , Wols Albach -Retty , aber
auch Fr . Odemar , E . Dumcke , H . Richter u . a.
bietet er Gelegenheit , sich in ihren gut aus -
gearbeiteten Rollen von ihrer charakteristisch -
sten Seite zu zeigen . Das Publikum war
jedenfalls von der guten Wiedergabe dieses
Lustspiels sehr befriedigt .

Im Beiprogramm sah man zwei der be -
liebten Micky - Maus - Filme und vorzügliche
Aufnahmen aus Birma . R .

es zweckmäßig und taktisch von Vorteil wäre ,
einige Truppenkörper der deutschen Armee
als Skifahrer auszubilden . Niemand als
Panlcke war berufener , diese Frage zu klären .
Der Krieg hat die Richtigkeit seines damaligen
Eintretens für die Sache trotz aller anfäng -
lichen Vorurteile maßgebender Stellen in
einem Umfang erwiesen , welcher sogar
Paulckes eigene Erwartnngen weit übertraf .
In die Zeit seiner Freibnrger Studienjahre
fällt die Begründung und allmähliche Ausbrei
tung des Skilaufes durch ihn und wenige
Freunde , zu denen der Anatom Robert Wie -
dersheim , der Anthropologe Eugen Fischer und
der Botaniker Erwin Baur gehörte , im Hoch-
schwarzwald und :n den Alpen .

Nach diesem knappen Umriß seiner Lebens -
gestaltnng kam Paulcke zu dem eigentlichen
Thema seines Vortrages : Kriegserlebnisse an
allen Fronten ! Die Schlacht bei Mülhausen
und die ersten Vogesenkämpse machte Paulcke
in vorderster Linie mit . Eine Verwundung
brachte ihn in die Heimat . Von der Erkennt -
nis geleitet , daß der Krieg entgegen der allge -
meinen Annahme länger dauere und die deut -
scheu Truppen vor einem Winterfeldzuge
stehen , verfertigte er einen Bericht über die zu
ergreifenden Maßnahmen und Erfordernisse ,
wie sie der Krieg im Winter mit sich bringt .
Das Ergebnis seiner Anregungen war . daß
Paulcke dem bayerischen Kriegsministerium
zugeteilt wurde , mit der Aufgabe , die Organi -
sation von Skitruppen vorzunehmen . So fand
als erste Skitruppe das Schneeschulbataillon I
nach ihrer Ausbildung durch Paulcke in den
Vogesen Verwendung . Da die meteorologi -
schen Bedingungen an der Ostfront auch dort
den Einsatz von Skitruppen ratsam erscheinen
ließen , bekam Paulcke von General Lubendors
nach Darlegung der gegebenen Verhältnisse
den Auftrag , ebenfalls ein Bataillon zu die -
fem Zweck auszubilden , das aber nach Aen -
derung der allgemeinen Kriegslage an verichie -
dene Fronten aufgeteilt wurde . Paulcke selbst
kam nach dem Osten , in den Abschnitt vor
Kowno , nachher in die Karpathen . Bald dar -
auf wurde er mit seiner Truppe dem Alven -
korps zugeteilt und machte in führender Stel -
lung die heldenhaften Kämpfe an allen italie -
uifchen Gebirgssronten mit . Ueberall war
Panlcke zu finden , an der Tofanagrnppe , am
Ortler , in den Fasaner Alpen , in den Dolo -
miten , an der Marmolata , am Jsonzo . an der
Piave und bei Görz . Ein erbittertes Ringen
um jeden Felsvorsprung , um jede Kuppe , um
jede Höhle begann . Es war ein Kampf Mann
gegen Mann in Höhen von weit über 3000 Me¬
tern . Lawinen . Steine , Geröll , Eisblöcke wa -
ren natürliche Kampfmittel, ' später wurde die
Artillerie in den Kamps einbezogen , der Gas -
krieg und Minenkrieg setzte ein . wobei Spreng -
ladungen von 21 000 Kg . nnd 35 000 Kg . keine
Seltenheit waren . Geschütze wurden in die
Belsen eingebaut — das höchste während des
Weltkrieges in Stellung gebrachte Geschütz , eine
deutsche Kruppkanone , stand in einer Höhe von
3905 Metern ! — die Berge selbst zu unein -
uehmbaren natürlichen Festungen umgestaltet .
Steilhänge wurden von den Trnvpen erklom -
men , die vor kurzer Zeit noch als völlig un -
gaugbar erklärt worden waren . Das unsagbar
schwere Leben , voller Mühen und Gefahren ,
war für den Soldaten in diesen Gebirgs -
stöcken zur Selbstverständlichkeit geworden .
Wochen und Monate hausten sie in unter -
irdisck ausgehauenen Eisstädten , beseelt von
dem Willen , zu siegen oder zu sterben . Und sie
siegten und starben ! Viele Taufende , ja Zehn -
tausende starben den Tod in den Bergen , den
Bergtod , von Felsen und Eisblöcken zerschmet -
tert , von Lawinen in die Tiefe gerissen , von
den Geschossen der Feinde dahingerafft .

Doch anch in Italien sollte Paulcke nicht blei -
be » ; er wurde nach der Türkei gerufen , wo
ein deutscher Hauptmann mit Erfahrung im
Hochgebirge , in (Yebirgstaktik , in militärischer
Skiausbildung , sowie womöglich in der Her -
stellung von Skiern , zwecks Organisation und
Führung türkischer Hochgebirgs - und Skitrup -
pen für die Kaukasusfront dringend benötigt
wurde . Wer war geeigneter als Panlcke , des-
sen genialer Geist erst die Kampfmethode im
Hochgebirge geschaffen nnd die Gefechtstaktik
in seinen Schriften „ Merkblatt für Winter -
biwacks " ( 1914) , „Türkisches Skireglement "
( 1915) , „Taktische Grundsätze für den Gebirgs -
krieg " ( 1916) , „ Anleitung für die Ausbildung
in GebirgSstnrmtaktik und für den Gebirgs -
krieg " (1917 ) niedergelegt , ersonnen hatte ?

Ausgezeichnet mit hohen militärischen Orden
und Ehrenzeichen kam Paulcke nach der Be -
endigung des Krieges aus dem Felde in die
Heimat zurück , um wieder als Lehrer der aka -
demischen Jugend tätig zu sein . Seine Ver -
dienste als Lehrer und Führer der Jugend
kann nur derjenige richtig erfassen , der ihn bei
seiner Tätigkeit zu beobachten Gelegenheit
hatte . Paulckes Weggang , das bewies der stür -
mische , nicht endenwollende Beifall am Schlüsse
seines Vortrages , ist schmerzlich für alle seine
Freunde , Bekannten , Verehrer und ehemali -
gen , noch in Karlsruhe lebenden Schüler .

Als äußeres Zeichen der Wertschätzung wurde
Paulcke vom Alpenverein ein schönes Buch
von der Bergwelt und von einem sinnigen
Spender ein herrliches Ebelweißgewächs über -
reicht . Hg .

Badische Anwaltskammer
Mitgliederversammlung

Am letzten Samstag fand in Karlsruhe die
Mitgliederversammlung der Badischen Au -
waltskammer statt , an der Oberlandesge -
richtspräsident Dr . Buzengeiger als Vertreter
des Rechsjustizministeriums , Oberregie -
ruugsrat Dr . Grüuiuger als Vertreter des
Generalstaatsanwalts und Rechtsanwalt Pg .
Dr . Schüßler , der Gauführer des BNSDJ «
und stellv . Leiter der Rechtsanwälte teilnah -
men . Die von zahlreichen Rechtsanwälten auS
dem ganzen Lande besuchte , vom Vorsitzenden
der Kammer , Rechtsanwalt Pg . Brombacher .
Karlsruhe , geleitete Versammlung stand ganz
im Zeichen der Anwaltsnot . In seinem Ge -
schästsbericht über das abgelaufene Geschäfts -
jähr beleuchtete Rechtsanwalt Brombacher die
Lage der Anwaltschaft und erörterte die Maß -
nahmen , die ergriffen worden sind und ergrif -
sen werden können , um den drohenden wirt -
schaftlichen Zusammenbruch der Anwaltschaft
aufzuhalten .

Die Versammlung nahm auf Vorschlag des
Kammervorstandes eine Entschließung an , mit
der von der Reichsrechtsanwaltskammer zur
Vermeidung des Zusammenbruchs des Au -
waltsberuss die Herbeiführung eines sofor -
tigen staatlichen Eingreifens verlangt wird ,da Selbsthilfe allein nicht mehr ausreicht .

Nachdem nach Entlastung des Kammervor -
standes der Oberlandesgerichtspräsident in
herzlichen Worten die gute Zusammenarbeit
zwischen den Justizbehörden und der Anwalt -
schast in Baden betont hatte , ergriff der Gau -
« ihrer des BNSDJ . , Rechtsanwalt Pg . Dr .
Schüßler , das Wort zu einem groß angeleg -
ten und eindrucksvollen Referat über diejeni »
gen Maßnahmen , die geeignet erscheinen ,Hilfe für die Anwaltschaft zu bringen . Ausge -
hend von der Erkenntnis , daß der Staat den
einmal als lebensnotwendig anerkannten An -
waltsstand schützen und fördern muß , daß an »
dererseits die Anwaltschaft den Anforderungen
entsprechen muß , die Staat und Volk im Drit -
ten Reich an sie stellen , zeigte der Gauführer
fünf wirkungsvolle Möglichkeiten , den dem
Anwaltsstand drohenden Gefahren zu begeg -
nen : Bekämpfung des Doppelverdienertums ,Berussversaguug bei persönlicher oder wirt -
schaftlicher Untauglichkeit , Verschärfung der
Ehreugerichtsbarkeit , Einführung einer Vor »
bereitungszeit und des Numerus elausus , Ein .
sühruug einer Altersgrenze .

Die offenen und ungeschminkten Darlegun »
gen des Gauführers ließen erkennen , daß ge »
genwärtig für den Anwaltsberuf wenig
Lichtblicke vorhanden sind . Wenn trotzdem die
Anwaltschaft bei ihrer ungeheueren Notlage
durch die Organisation der NS .-Rechtsbetreu »
ung der Volksgemeinschaft Opfer bringt , wie
kaum jemals ein anderer Stand , bann muß
auch die Volksgemeinschaft erkennen , daß sieim Rechtsanwalt heute nicht mehr den „ver »
antwortungslosen Schwätzer "

, sondern denMann erkennen muß , dessen höchstes Ziel eS
ist . Wahrer und Mittler des Rechts zu seinund zugleich Fürsprecher und Rechtssreunddes Bedrängten , der seine Sache nicht selbst
verfechten kann .

Kameradschaftsabend
Die Belegschaft der Färberei Weih , eine ?der ältesten Geschäfte am Platze , war vor kur¬

zem zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬sein in den „Prinz Earl " geladen . Im Ver -
lauf des Abends entbot die Inhaberin der
Firma , Frau E . Gärtner , herzlichen Gruß Invon ihr selbst verfaßten , dem Sinne desAbends entsprechenden „Meine Kameraden derArbeit "

, betitelten Versen . Den unterhalten »den Teil füllten Herr Lustig als flotter Pia »
Nlft , Herr Sonntag in seiner bestbekannten ur -
komischen Art nnd die kleine Inge Sonntagmit ihren reizenden Tänzen aus . Auch ein
„heiterer " Rundgang durch den Betrieb , voneiner Arbeiterin zum besten gegeben , war sehrspaßhaft . In Ansprachen seitens der Arbeit »
nehmer tam aufrichtiger Dank zum Ausdruck .

Aus Beruf und Familie
60. Geburtstag . Der Photograph Wilhelm

Bauer feiert am Montag , den 3. Juni , seinen
60. Geburtstag .

« ^ " ^ brsunfalle Am Freitag früh gegen6 .40 Uhr stieß auf der Kreuzung Litzenhardt »
straße und Petergraben in Bulach ein Kraft »
radfahrer mit einem Radfahrer zusammen .Der Radfahrer , der das Vorsahrtsrecht des
Kraftradfahrers nicht beachtet hatte , erlitt Ver -
letzungen am Kopfe und an den Händen , soda « seine Einlieserung in das Städtische Kran -
kenhaus erforderlich wurde . — Freitag abendum 21 Uhr lief am Durlacher Tor eine 13
Jahre alte Hausgehilfin aus Unachtsamkeit
gegen einen vorbeifahrenden Personenkraft ,
wagen und zog sich Prellungen und Hautab ,
Ichursuugeu am linken Bein zu .

Weiternachrichiendienst
der Wi'irttcmbcrgische » Landeswetterwarte

Stuttgart :
Ueber Süddeutschland ist eine Teilstörunades nach Osten abgewanderten Tiefdruck »

gebiets zurückgeblieben , was bei Zufuhr mä »
zig kuhler Luftmassen aus Norden zu Bewöl »
kung und Regeusällen , zum Teil gewittrigerArt , Anlaß gibt . Wir rechnen jedoch damit ,daß sich das über Nordöeutschland schon wirk -
lame schmale Zwischenhoch in südlicher Rich »
tung erweitert und auch bei uns vor Annähe -
rung der bei den britischen Inseln und überdem südlichen Skandinavien liegenden Stö¬
rungen eine kurze Besserung des Witterungs -
charakter bringen wird . Die Großwetterlagezeigt jedoch nach wie vor keine Beständigkeit .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg »Naoeu und Hohenzollern bis Sonntag abend :Besonders im Norden und Westen unseres Ge -biets zeitweise aufheiternd , immer noch ver -
entzelte örtliche Gewitterregen , tagsüber warm .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Nach teilweise ge -
wittrigen Niederschlägen meist bewölkt und
wieder etwas kühler , westliche Winde .
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Zur Reichs -Sportwerbewo che :

Sei ein Sportsmann !
Ritterlichkeit — das ungeschriebene Gesetz

des Sports
Ein kleiner Zwischenfall beim Tennis : Zwei

Spieler stehen sich im Einzel gegenüber . Es
ist vielleicht die Schlußrunde eines Turniers
oder sogar das entscheidend « Spiel in einem
Davispokalkampf . Das Treffen steht auf des
Messers Schneide . Um jeden Punkt wird hart
gekämpft , alle Register der Tennisspielkunst
nerden gezogen , jeder einzige Ball kann jetztdie Entscheidung bringen . Da — eine Be¬
wegung geht durch die Reihen der Zuschauer— dem Schiedsrichter ist eine offensichtliche
Fehlentscheidung unterlaufen ! Ein prächtiger
Ouerschuß des einen Spielers war haargenauin die Ecke gegangen , hatte die weiße Linie
noch deutlich berührt , aber trotzdem gab der
Schiedsrichter ihn als „aus "

, als Fehler .
Aber kein Rufen , kein Murren , kein Protest

wird laut . Unter atemloser Ŝpannung gehtdas Spiel weiter . Der Spieler , der den frag -
lichen Ball geschlagen hatte , ist wieder am
Aufschlag . Da faßt der andere seinen Schlä -
ger loser und . . . verschlägt den Ball lächelndins Netz . Die Spannung weicht von den Zu
schauern , und lauter Beifall ertönt rings
um . . .

Was war hier geschehen ? Eigentlich nichts
Besonderes , sogar etwas ganz Selbstverständ¬
liches : Der Schiedsrichter hatte sich geirrt , aber
da er als Schiedsrichter sein Urteil nicht zurück -
nehmen kann , selbst wenn er seinen Irrtum
gleich darauf erkennen sollte , haben die Spie -
ler diesen von sich aus der Welt geschafft , in -
dem der Spieler , der vorher zu Unrecht einen
Punkt bekommen hatte , dafür den nächsten
Ball absichtlich verschlug und so dem Gegner
den Punkt kampflos zurückgab . Mag sein ,daß er dadurch nun das ganze Spiel verlor ,das er sonst vielleicht gewonnen hätte , aber
das will nichts bedeuten gegenüber der Tat -
fache , daß er ehrlich gespielt und nicht den
Irrtum des Schiedsrichters zu seinem Bor
teil ausgenutzt hat .

Der Engländer nennt diese Handlungsweise
„ fair " . „Fairneß , Vornehmheit , Ritterlichkeit
ist die höchste Tugend jedes wahre « Sports -
mannes . So soll es beim Tennis , so soll eS
auch beim Fußball , in der Leichtathletik , beim
Fechten , überhaupt in allen Sports sein . Fair
play — anständig kämpfen ! — ist das uuge -
schriebene Gesetz des Sports in der ganzen
Welt .

Denn nicht auf die Leistung allein kommt eS
letzten Endes im Sport au , sondern auch auf
die Art , wie man seinen Sport betreibt und
seine Leistung erzielt . ES kann jemand ein
guter Läufer ober Schwimmer sein , und
braucht deshalb noch längst kein guter Sport ? -
mann zu sein , denn Sportsmann sein heißt
mehr , als nur gut laufen oder schwimmen
können . Im Spiele und sportlichen Weit -
kämpf ist der wahre Sportsmann stets fair ,
versucht nicht , sich durch Rücksichtslosigkeit oder
Unerlaubte Handlungsweise unverdiente Bor -
seile zu verschaffen , er achtet bessere Leistnn -
gen nnd sieht in ihnen nicht Grund zu Neid
und Protest , sondern höchstens Ansporn zu
eigener Leistungssteigerung .

Der eckte Sportsmann fügt sich auch ohne
Widerspruch in die Weisungen des Schieds -
richters , und , überzeugt von dessen Unpartst -
liihkeit , wagt er nicht einmal bei offensicht -
lichen Fehlentscheidungen zu widersprechen .
In Zweifelsfällen wird er sogar zugunsten
seines Gegners entscheiden , den er nicht als
Feind , sondern vielmehr als Freund und Ka -
meraden betrachtet .

Im höchsten Grabe unsportlich ist es auch ,
einen Kampf vorzeitig abzubrechen , wenn man
ihn nicht mehr gewinnen zu können glaubt .
Es z,eigt sich darin auch ein Mangel an Selbst -
beherrfchumg, denn wer sich in das Wagnis
eines sportlichen Wettkampfes begibt , über -
nimmt damit zugleich die Verpflichtung , ihn
bis zum Schluß durchzuführen und — wenn
eS sein muß — auch mit Anstand nnd Würde
eine Niederlage hinzunehmen .

Sei ein Sportsmann , sagen wir und mei -
nen damit , daß man die Freude am Spiel und
an der sportlichen Bewegung höher als ihr
rein zahlenmäßiges Ergebnis schätzen , und daß
man sich nicht nur aus dem Sportplatz , sou -
dt .rn allezeit sportlich benehmen soll . Sport -
l >cher Geist , fair play , vornehmer Anstand ,
Ritterlichkeit , sollen den Sportömann immer
und überall auszeichnen .

Jeder echte SportSmann kennt und achtet
die ses ungeschriebene Gesetz , aber auch die Zn -
schauer bei unserem Sport sollen sich ihm
unterwerfen . Wie kann man überhaupt die
Gastfreundschaft der Sportplätze in Anspruch
nehmen , wie sich Urteile über sportliche Dinge
erlauben oder sich gar selbst Sportfreund oder
Sportsmann nennen , wenn man von diesen
einfachsten und grundlegenden Regeln keine
Ahnung hat !

Nur so kann es kommen , daß sich Zuschauer
zu tollen Lärmmachereien hinreißen lassen , daß
sie die Spieler zu Roheiten und fanatischem
Draufgängertum aufpeitschen und — welch
traurigstes Vorkommnis im Sport — Spieler
ober Zuschauer den Unparteiischen beleidigen
oder tätlich angreifen .

„Sei ein Sportsmann "
, rnfen wir darum

auch allen denen zu , die als Zuschauer den
sportlichen Spielen uud Wettkämpfen unserer
Jugend beiwohnen .

„Sei ein Sportsmann "
, ergeht unser Ruf

aber auch an alle diejenigen , die noch immer
abseits stehe » . Sportlicher Geist , vornehmer
Anstand , Ritterlichkeit , sollen ungeschriebenes
Gesetz für alle deutschen Volksgenossen , für die
ganze Welt werden !

M . Schmeling - Baer
nun in Amsterdam ?

Die letzte Londoner Meldung von einem
Kamps zwischen Schmeling und Baer auf eng -
lischem Boden scheint recht optimistisch gefärbt
gewesen zu sein , denn jetzt hat der Hamburger

Walter Rothenburg in Amsterdam VerHand
lungen mit deutsch - holländischen und amerika -
nischen Finanzleuten aufgenommen , die einen
Kamps im Amsterdamer Stadion finanzieren
sollen . Die Verhandlungen sollen recht günstig
stehen . Als Termin wird bereits der Monat
August genannt . Man muß nach den bisheri
gen Erfahrungen , die man mit den Herren
Veranstaltern gerade dieses Kampfprojektes
machte , recht pessimistisch sein .

Boxen Mannheim gegen
Ludwigshafen 12 : 4

Im Rahmen der Reichssportwerbewoche wurde
Freitag abend im Mannheimer Kolpinghaus
eine Städtekamvs der Amateurboxer zwischen
Mannheim und Ludwigshafen veranstaltet
Bei nur mäßigem Besuch — etwa 300 Zu -
schauer waren erschienen — endete der in nur
sechs Gewichtsklassen ausgetragene Kampf mit
einem überlegenen 12 :4 - Sieg ber Mannheimer .

Die Kreitagabend -Veranstaltungen
der Reichs-Sportwerbewoche

Am Freitagabend herrschte wieder auf den
verschiedenen Plätzen der Stadt Hochbetrieb
der Turner und Sportler , die sich für die
Reichs - Sportwerbewoche einsetzten . Auf dem
Schloßplatze gab die Turnerschaft des Männer -
turnvereins sich ein Stelldichein , an der Aus -
stellungshalle BDM . und HJ . Auf dem Gu -
lenbergplatz waren die Mühlburger Turner
und auf dem Hermann - Göring - Platz „Kraft
durch Freude " vertreten .

Das Hauptinteresse der Besucher dieser Ber -
austaltungen dürste sich jedoch nach dem
Schmiederplatz gezogen haben , wo die Entschei -
dungskämpse der NS .-G . „Kraft durch Freude "
zum Austrage kamen . Trotz der nicht einla -
denden Witterung wurden die angesetzten
Kämpfe zum Austrage gebracht . Sie wurden
von den Teilnehmern mit dem Einsatz größ -
ter Energie und Kampfeswille bestritten . Wett -
kampsleiter Seeger , vom Sportamt „Kraft
durch Freude " sorgte mit seinem Stabe für
eine reibungslose und schnelle Abwickelung
der einzelnen Konkurrenzen .

Das Tauziehen beanspruchte das Interesse
der Zuschauer voll und ganz . Berka , Karls -
ruhe , konnte in allen beiden Klassen unter
schwerer Konkurrenz siegreich hervorgehen .
Recht interessant nnd spannend waren die Ent -
scheidungSkämpfe der Frauen - und Männer -"
taffel . Hier wurde Brust au Brust bis ans

Zielband gekämpft . Neben diesen Wettkämpsen
veranstaltete der KBB . ein Schanboxen durch
seine Senioren und Jugendlichen . Auch die
Oesterlin - Riege bot im Stemmen gute Leistun -

gen . Immer und immer wurde der mehrfache
Meister Oesterlin der Gegenstand herzlicher
Beisallsbezeugungen .

Nachstehend die Ergebnisse der Kämpfe :
Tauziehen , Männer über SS Jahre : 1. Berka

Karlsruhe , 2. Friedrichsbad .
Tauziehen , Männer nuter SS Jahren :

1. Berka Karlsruhe , 2. Berka Grötzingen .Viermal - 1 W-Meter - Penbelftafsel , Männer :
1. Beamtenbank , 1. Mannschaft , 2. Gaswerk -
Ost , 3 . Reichsbahn .

Medizinball , Zielstotzcn : 1 . Vogel Bernhei -
mer Ettlingen , 2. Tietz Karlsruhe .

Medizinball - Weitstoß : 1. Lumpp 17,25 Meter .
Franeukämpfe :

Viermal -10l>-Meter -Pe «delstaffel : 1 . Tietz
Karlsruhe , 2. Vogel Bernheimer Ettlingen ,3 . Kaufhaus Schneider Ettlingen .

Mediziuball - Weitwnrf : 1 . Bogel Bernhei¬
mer Ettlingen , 2. Bad . Beamtenbank , 3. Tietz
Karlsruhe .

Gauwurfturnier . Sonntag . 2. Juni , findet
im Rheinbad Rappenwört des vym Reichsver -
band deutscher Sportfifcher Berlin alljährlich
angeordnete Ganwurfturnier , verbundeu mit
einem badischen Sportsischertresfen und Gefell -
schaftstag mit Familienangehörigen statt , unter
Führung des ABK .

Sport in Kürze
Bei den französischen Tennismeisterschaften

in Paris wurden am Freitag die Teilnehmer
am Frauen - und Männer - Einzel ermittelt .
Unser Meister Gottfried von Eramm erreichte
als Erster die Vorschlußrunde durch einen
6 : 2t, 6 : 4-, 8 : 6 : 3- Sieg über MacGrath .
Sein nächster Gegner ist Austiu , währen »
Crawford gegen Perry zu spielen hat . Di «
Vorschlnßrnnde der Frauen bestreiten Jacobs »
Sperling nnd Mathieu - Scriveu .

*
Adolf Heuser lBouns wird wahrscheinlich

doch zn einem Titelkamps nm die Weltmeister ,
fchaft im Halbschwergewicht kommen . Der Ti »
telträger Bob Oliu lAmerikaj hat sich uämlich
bereit erklärt , iu der Zeit vom 18. August bis
2. September iu Berlin gegen Heuser auzu -
trete « .

*
Das DFB - .Endspiel wird aller Voraussicht

nach , d . h . falls sich in der Vorschlnßrnnde eine
von den beiden westdeutschen Mannschaften ,
Schalke 04 oder Benrath , erfolgreich durchsetzt ,
in einer große » westdeutschen Stadt ansgetra -
ge « . Die besten Aussichten , das Endspiel am
16 . Juni abwickeln zu können , hat wegen sei»
nes große « Fassungsvermögens das Köluer
Stadion .

friedliche Eroberung der Lust
Das große Werk der Lustfahrt-Werbewoche / Geleitwort Hermann GöringS

Für die augenblicklich in ganz Deutschland
im Gange befindliche Deutsche Lustfahrtwerbe -
woche hat ber Reichsminister der Luftfahrt ,
General der Flieger Hermann Göring , folgen -
des Geleitwort zur Verfügung gestellt :

„Tas ganze Volk zu dem Bewußtsein zu
bringen , daß es im Fliegergeist die Quellen
seiner Kraft , sein edelstes , ureigenstes Wesen
suchen muß , ist eine der großen Aufgaben un¬
fern Zeit !"

Besser hätte die Bedeutung , die sowohl der
Deutschen Luftfahrtwerbewoche . wie der Tätig -
keit des Deutschen Luftfportverbandes im all -
gemeinen zukommt , nicht charakterisiert wer -
den können . Und jetzt ist zu hoffen , daß diese
Mahnung ihre Wirkung nicht verfehlt , wenn
jetzt der Deutsche Luftsportverband zum dritten
Male als der große geeinte Verband der dcnt -
scheu Luftfahrt vor die Öffentlichkeit tritt ,
denn es gilt , neue Mittel aus der Volks -
gemeiuschast zusammenzutragen , welche die
Schaffung weiteren besten Flugmaterials für

Aus dem Karlsruher Gportleben
Oer Karlsruher Turnkreis

auf froher Wanderfahrt
Wahres Turnertum ist ohne Wandern nicht

denkbar . Das Wandern in Gottes freier Natur
gehört schon seit Jahren zu den LebenSnotwen -
digkeiten eines Turners . Deshalb bildeten
auch schon immer Turnfahrten den Abschluß
größerer Turnfeste , daher kamen die gerne ge -
pflegten Bergfeste der Turner . Zum Haupt -
waudertag für die gesamte deutsche Turner -
schast hat Ferd . Götz den Himmelsahrtstag be -
stimmt . Der Karlsruher Turnkreis hatte als
Ziel seiner diesjährigen Götzwanderung das
chöu gelegene Pfaffenrot im Albtal gewählt .

Damit war allen Vereinen Gelegenheit ge -
geben , auf größeren und kleineren Anmarsch -
wegen schöne Partien des Albtales zu durch -
wandern , bis der an idyllischer Waldecke ge -
legene Sammelplatz erreicht war .

Von allen Seiten rückten die Gruppen an ,roher Saug erklang aus allen Richtungen .
Bis gegen 1 Uhr waren 35 Vereine mit 1285
Teilnehmern angelangt . Beim Zelt , das die
Beiertheimer Radfahrergruppe , die seit Mitt -
wochabend unterwegs war , aufgeschlagen hatte ,meldeten sich insgesamt 10« Angehörige der
Tschst . Beiertheim . Damit hatte dieser Verein
die stärkste Teilnehmerzahl auszuweisen . Nach
der Mittagsrast formierten sich 20 Vereins -
Mannschaften von je fünf Mann zu einem im -
provisiertc » Dreikampf , bestehend aus Weit -
spruug aus Stand , Steinstoßen und Baum -
tammiverseu . Nicht auf vorschriftsmäßigen

Bahnen und mit geeichten Gewichtssteinen und
durch Kanonen von Wettkämpfern in ganz
natürlicher Weise wurde dieser Wettkampf
durchgeführt . Kleine Unebenheiten wurden
kameradschaftlich und turnbrüderlich in Kauf
genommen , und neidlos wurde der Sieg des
Neulings im Kreis des Tv . Mörsch beglück -
wünscht , der mit 76,60 die beste Tagesleistung
zustande brachte . Die nächsten Plätze belegten
Berghausen mit 74,80 , Teutschueureut mit
73,80 , Etzenrot mit 73, Rintheim mit 71,30,
Beiertheim und MTV . je 70,00 m . Später
zeigte sich die Kunstturnriege unter Führung
von Betscher , KTV . 4L in schwierigen Neck-
Übungen .

Kreissrauenturnwart Troll ließ Turner und
Turnerinnen , wie sie gingen und standen , an -
treten und unvorbereitet , wie sie waren , muß -
teu sie, nach dem gemeinsam gesungenen „Tur -
ner auf zum Streite " seinem Kommando zu
körperschulenden Freiübungen folgen . Sie wa -
ren schön und vor allem gesund und haben'icher werbenden Erfolg gezeitigt , denn man
ah später im Ort Mädchen diese Uebungen

nachmachen . Wir wünschen dem Turnverein
Pfaffenrot , daß er nach dieser Werbung weiter
wächst . Kreissührer Durst sprach zu seinen
Turnern und Turnerinnen vom Wert des
Manderns für den deutschen Turner , von der
Treue der Turner zum Vermächtnis Jahns
der glühenden Liebe für Volk und Vaterland .

Der Ruf , der die Treue der Turnerschaft
zum neuen Deutschland und seinem Führer
Adolf Hitler bekundete , fand in der Bergland -
schast vielfältigen Widerhall , wie auch das be -

geistert gesungene „Lied der Deutschen " und
Horst - Wesscl -Lied weithin schallte . Damit ent -
ließ der Kreissührer die Vereine , und wie sie
gekommen , rückten die Gruppen auf ver -
schiedeneu Wegen ihren Heimatorten wieder
zu , in dem erhebenden Gefühl , einen schönen
Tag echten deutschen Turuertums erlebt zu
haben . Tr .

Karlsruher Erfolge
bei den Wiesbadener Motorsportkämpsen 1935

Die jetzt vorliegenden Gesamtergebnisse der
„ Wiesbadener Motorsportkämpfe 1935" lassen
erkennen , daß sich auch bei diesem großen kraft -
fahrsportlichen Wettbewerb die zahlreichen
Karlsruher Teilnehmer ausgezeichnet plaziert
haben .

Unter den rund 30 Kraftrad - und Beiwagen -
fahrern , die zu dem S4 -Stunden -Tourenwett -
bewerb , der „Deutschen Zuverlässigkeitsfahrt "
auf die Reise gegangen waren , legten zwei
Karlsruher DKW .- Gespaune mit den Fahrern
Seydel , von Roehl sowie von Löwis of Menar -
Berg eine Fahrtstrecke von rund 1240 Km . zu -
rück und steuerten hierbei die Kontrollen in
Tübingen , Rothenburg o . d . T ., Bad Kissingen ,
Bad Wildungen , Lippstadt lWestsalen ) und
Düren (Rheinland ) an , so daß sie mit 2*26 bzw .
232 Gutpunkten den 9. und 10 . Platz uuter
sämtlichen gestarteten Kraftrad - und Beiwagen -
fahrern einnahmen . Da beide Karlsruher
Mannschaften jedoch auch bei der am Himmel -
fahrtstag durch die Straßen Wiesbadens ans -
getragenen „Hochleistuugs - Rundstreckenprü -
fnng " mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von rund 70 km ./Std . die Bedingungen ihrer
Wertungsgruppe mühelos erfüllen konnten , er -
hielten sie zu ihrem „Anerkennungspreis " auch
noch weitere 25 Gutpunkte für ihre Leistung
bei der Deutschen Zuverlässigkeitsfahrt und er -
warben sich mit 251 bzw . 257 Gesamtpunkten
sowie dem 8. und g . Platz bei allen Motorrad -
bewerbern auch den Ehrenpreis des DDAC .

Von den beteiligt gewesenen Karlsruher Wa -
genfahrern holte sich W . Hertenstein auf BMW .
die beste Wertung : mit 845,72 Gutpunkten
sicherte er sich gegen schwerste Konkurrenz be -
kanntester Langstrecken - nnd Fabrikfahrer in
der „Deutschen Zuverlässigkeitsfahrt " den 12 .
Platz trotz einer Reifenpanne kurz vor dem
Ziel , die ihm Verspätung und Strafpunkte ein -
brachte . Hertenstein fuhr mit seinem BMW .
auch bei ber „Hochleistnngsprüsnng " mit einem
Durchschnitt von 78,05 km ./Std . die beste Zeit
der Tourenwagenklasse bis 2 Liter , gefolgt von
dem Karlsruher Opelfahrer Engesser , der in
der Endwertung der „Deutschen Zuverlässig -
keitssahrt " mit 790,92 P . diesmal nur den 15.
Platz belegen konnte . Ebenfalls auf Opel er -
rang sich in der 1500- ecm - Klaffe der Karlsruher
Schneider mit 225 Punkten eine Goldmedaille
in der „Südwestdeutschen Znverlässigkeits -
fahrt "

, bei der nur 15 Stunden Fahrzeit für
das Ansteuern von Wertungskontrollen zur
Verfügung standen und der erste Teil als
Nachtfahrt absolviert werben mußte . Auch
Kcibel -Karlsruhe auf Stoewer holte sich in die-
fem Wettbewerb mit 118 Punkten eine Eisen -
medaille . Alebü .

den Luftsport ermöglichen . Es gilt aber auch ,
für den Gedanken des Luftsports neue Anhäu ,
ger zu gewinnen , denn ein jeder sollte Mit -
streiter an dem großen Werk der friedlichen
Eroberung der Luft werden uud mithelfen , den
Luftfahrtgedanken bis in die kleinsten und ent -
legensten Dörfer zu tragen .

Nichts hatte das deutsche Volk davon abhal -
ten können , die sittlich hohen und nationalen
Aufgaben der Fliegerei in die Tat umzusetzen
und seine Jugend im Helden - nnd Opfergeift
eines Richthofen , eines Boelke , eines Jmmel -
mann , zu erziehen . Die deutsche Jugend spürt
aber auch diesen Geist , sucht ihn , um der Na *
tion zu dienen , wie ehedem die einsatzbereiten
Kameraden des Krieges und des Kampfes um
Deutschlands Wiedergeburt , und nur diesem
Geist verdanken wir es , daß wir heute , wenn
auch noch nicht am Ziele , aber so doch auf dem
besten Wege sind , es zu erreichen . Was durch
Unvernunft und dem Willen unserer Gegner
zerschlagen wurde , baute ein Deutschland der
Ehre und Kraft wieder auf , jedoch nicht um des
Schwertes willen , sondern um die Schwingen
zu regen zum Fluge für Deutschlands Ehre
und Freiheit . Groß sind die Verpflichtungen ,
die der Deutsche Luftsportverbaud für die wei -
tere Aufbauarbeit der kommenden Jahre über -
nommen hat , aber sie werden gelingen , wenn
sich jeder Volksgenosse der Bedeutung bewußt
ist , die dem Deutschen Luftsportverband zu -
kommt und sich dem Geist uud der Mithilfe am
Werden eines Volkes von Fliegern durch sei -
neu Beitritt zum Deutschen Luftsportverbaub
nicht verschließt .

Das Beispiel anderer Länder lehrt uns in
dieser Beziehung , daß Rieseuorgauisationen
für den Luftsport tief im Volke verankert , auf -
recht erhalten nnd nach Kräften erweitert und
ausgebaut werden müssen .

Arzt und Apotheke am Sonntag
Dienst am 2 . Rani

Herzte :
Dr . Schwank . Tel . MI « . Parkstr . S .
Dr . Ufer . Tel . S?80 . Klanpvechtstr . »4 .
Dr . Rettin . Tel . 4880 . Weinbrennerktr . 4 .
o Ii it ä r * t e :
Dr . Gttnzer . Tel . 2590. Amalienstr . 89 .

Dentisten :
Ehrensried Kröbn . Tel . 3106. Robert -Waaner -

Allee 46.
Apotheken :

Löwen -Apotheke .
Karl -Apotheke .
Stern -Avothek «.
Rosen -Apotheke .
Sonnen -Apotheke .

Tagesanzeiger
Sonntaa . den 2 . Juni 1935

Bad . Staatstheater : 17 Uhr : Di « Meisterfinacr «
Einmaliges Banrenther Gastspiel .Bad . Hochschule fitr Mnsik : 12 Uhr : Moraeirseier in
Anwesenheit von Krau Winifred Waaner ,veranstaltet vom Richard » Wanner - Verband

^ _ deutscher Kraue » .
Städt . Kesthalle : 11 Uhr : Kundaebuna der 93® .»Kraucnschast . Reichs statthalter Waoner und

Krau Scholv - Klink sprechen .
Stadtaarten : 11 und 16 Uhr : Koiuert .
Oranaerieaebäude : Die Kamille in Malerei Plastik

und Graphik . Ausstellung .Landesaewerbehall « : Ausstellung : Die Kamill « tu
Geschichte . Wappen und Bild .Gloria : Lockspitzel Asew.Pali : Großreinemachen .Resi : Sie und die Drei .Uli : Anngsrau und Mönch.

Schaiidnra : Menschen ohne Nerven .Kabarett Roland : Spanische Tanxattraktion . Neue
Tanzkapelle .

WeinhanÄ ftnst : Neues Proaramm .Hotel Germania : Tanzabend nnd Tan,tee .Kaffee Mnsenm : Kapelle W a ldman n-Gietui an nKaffee Bauer : Tan , im Ratskeller .Löwenrachen : Das neue Grosjstadtproaramm . Tan »mit Einlagen .
Motorbootsahrt : 16 Uhr : Nordbecken des Rhein -Hafens lbei « titiftwem Wetter ! .Mekplaft : Karlsruher Messe .
Verleger und Herausgeber : Dr. 81. flnttleL
H-mptschriftl «tt - r und verantwortlich für den politischen und
wirtfchaftspolitischen Teil : Karl Seysried ! für Baden .Lokales , Sport und Unterhaltung ! Otto Mllkle : für die
Wochenschrist „ Pyramide " Karl Ioho : fllr Anzeigen :
Heinrich S ch r i e v e r : sämtl , in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße Nr . It . — Sprechstunde der Schriftleitung von 11
bis 12 llhr . Berliner Schristleitung : W . Pfeiffer ,Berlin . Wilmersdorf , Uhlandstr . 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schrtstletwng keine Verantwortung .
D . 81. IV . 35 : 9583 . — Druck bei ®. Braun , GmbH ^

Karlsruhe ( Baden ) . Karl -Friedrich -Straße Nr . It .

»
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Die erste Deutsche Aerzte-
führerschule

Der Arzt im neue« Staat
) : ( Neustrelitz, 1 . Juni .

Die erste Führerschule der Deutschen Aerzte-
schast wurde am Samstagmittag in Alt - Rehse
bei Neustrelitz ( Mecklenburg ) mit einem fest -
lichen Staatsakt durch den Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz, feierlich eröffnet .

Die Aerztefchule , gelegen inmitten der Herr-
lichen mecklenburgischen Hügel - und Seenland -
schast , soll in 14tägigen Schulungskursen je
IM deutschen in der Praxis stehenden Aerzten
über ihr bisheriges fachliches Wissen hinaus
das Rüstzeug geben , welches sie als Aerzte im
nationalsozialistischen Deutschland in volks -
gesundheitlich -politischer Beziehung unbedingt
haben müssen . Außerdem dient die Schule der
Hohen Aufgabe und unbedingten Notwendig -
keit, hochqualifizierten Führernachwuchs aus
der Jungärzteschaft heranzubilden . Zu der Er -
öffuungsfeier waren aus der medizinischen
Welt mit Neichsärztesührer Dr . Wagner an
der Spitze fast alle führenden Persönlichkeiten
erschienen . So sah man u . a . die Dekane fast
aller medizinischen Fakultäten und hervorra -
gende Vertreter der medizinischen Wissenschaft.

Reichsärzteführer Dr . Wagner umriß das
Programm der Schule . Der Arzt habe in erster
Linie dem nationalsozialistischen Deutschland
und dem deutschen Volk zu dienen . Das ärzt -
liche Führerkorps soll fest und unbeirrt auf
dem Boden der nationalsozialistischen Welt -
anschauung stehen ? diese ärztliche Führerschaft
soll in Alt -Rehse herangebildet werden . Medi -
» inisches Wissen und öie Beherrschung der Tech-
nik unserer vielgestaltigen Berufstätigkeit zu
vermitteln , sei auch in Zukunft Aufgabe der

Hochschule und der Klinik . Dann sprach Dr .
Denschl, der Schöpfer und Bater der Führer -
schule Alt -Mehfe, der erklärte , daß auch sonstige
akademische und nichtakademische, im Volksge -
sundheitsdienst tätige Personen geschult wer -
den sollen . Es werden 20 Häuser nach und nach
errichtet werben , die die Namen ihrer Spender
und damit aller deutschen Gaue tragen .

Der Stellvertreter des Führers , Reichsmini -
ster Rudolf Hetz , schilderte die Aufgaben des
Arztes im neuen Staat . In ihrem Mittelpunkt
stehe das Volk , dessen Gesundheitszustand zu
bessern, bzw . gut zu erhalten ist . Im Patien -
ten sehe er selbstverständlich seinen Volksgenos -
sen und nicht so sehr ein medizinisches Problem
oder eine Einnahmequelle . Er unterstützt das
Streben nach rassischer Sauberkeit des Volkes .
Diese Aerzteschast weiß , daß ein Volk nicht
allein mit Medikamenten und Instrumenten
gesund erhalten werden kann .

Tibor Eckhardt fordert Gömbös
Vor einem politischen Duell ungarischer

Staatsmänner ?
( !) Budapest, 1. Juni .

Nachdem am Freitag zwischen den beiden
Oppositionsführern Gras Bethleu und Tibor
Eckhardt , eine Einigung zustande gekommen
war , hat der Führer der Kleinlandwirtepartei ,
Tibor Eckhardt , wie die Blätter melden , sich
veranlaßt gesehen , dem Ministerpräsidenten
Gömbös eine Forderung zu übermitteln .
Tibor Eckardt begründet diesen Schritt mit
dem Himveis auf eine Erklärung des Grafen
Bethlen , daß er seine früheren scharfen An -
griffe gegen Tibor Eckhardt auf gewisse Mit -
teilungen des Ministerpräsidenten Gömbös
gestützt habe . Ueber diese Mitteilungen will

nunmehr Tibor Eckhardt auf dem Wege etner
Forderung Aufklärung oder ritterliche Genug -
tuuug -erhalten .

Das Vorgehen des Fraktionsführers der
Kleinlandwirtepartei ist in politischen Kreisen
mit erheblichem Befremden aufgenommen wor -
den , da Tibor Eckhardt bis zur Auflösung des
Parlamentes im Frühjahr die Regierung
Gömbös auf der ganzen Linie unterstützt und
sich an die Spitze des Kampfes gegen den
Grafen Bethlen gestellt habe . Der Front -
Wechsel in der Haltung Tibor Eckhardts wird
hier als wenig begründet empfunden und mit
dem für die Kleinlandwirtepartei wenig gün -
stigen Ausgang der Parlamentswahlen in Zu -
sammenhang gebracht .

Gedenkfeier für pilsudski
) ! ( Warschau , 1 . Juni .

Nach den gestrigen Feierlichkeiten der vor -
läufigen Beisetzung des Herzens des Mar -
schall Pilsudski in der Wilnaer Ostrabama -
Kathedrale wurden abends auf allen Höhen ,
die Wilna umgeben , riesige Feuer durch Ju -
genöorganisatoren angezündet .

Die sterblichen Ueberreste der Mutter des
Marschalls werden heute an der litauischen
Grenze von Mitgliedern der Familie Pilsud -
skis, den Wilnaer Behörden , Vertretern der
Militär - und Stadtbehörden empfangen und
unter militärischen Ehren nach Wilna über -
führt , wo sie vorläufig in der Ostrabama -Kirche
beigesetzt werden .

In der Nähe der Ortschaft Libertad (Uru -
guay ) stieß ein Kraftomnibus mit einem Last-
kraftwagen zusammen . Von den Insassen
wurden sieben getötet . Zahlreiche Personen
trngen schwere Verletzungen davon .

Oer entführte Weyerhäuser
in Freiheit

O Neuyork , 1 . Juni .
Der in Tacoma vor einigen Tagen von Ver -

blechern entführte neunjährige George Weyer -
Häuser ist nach Zahlung der 200 000 Dollars
Lösegeld von seinen Entführern in dem nn-
wirtlichen Waldgebiet bei Jssaquah (25 Mei »
len nordöstlich von Tacoma ) in Freiheit gesetzt
worden . Der Knabe kam nach stundenlanger
Wanderung in die Nähe eines Farmhauses .
Der Farmer nahm sich des Kindes an und
brachte es zur Polizeistation Jssaquah . Eine
große Zahl von Polizeibeamten hat jetzt die
Verfolgung der Entführer aufgenommen .
George Weyerhäuser teilte der Polizei mit , daß
er vier Tage in einem einsamen Haus ge -
fangen gehalten worden sei . Die Entführer
hätten mehrere Autofahrten mit ihm unter -
nommen , bei denen man ihm mit verbundenen
Augen in einen Koffer gesperrt hatte . Die
Polizei nimmt an , daß es sich um die gleichen
Verbrecher handelt , die vor einigen Monaten
den Brauereibesitzer Edward G . Bremer aus
St . Paul entführten und gleichfalls gegen
200 000 Dollars Lösegeld freiließen . Die An -
führer dieser Bande sind die lang gesuchten
Alvin Karpis und Harry Campbell , die z. Zt .
die Rolle Dillingers als Staatsfeinde Nr . 1
einnehmen . 25 Beamte waren Tag und Nacht
damit beschäftigt, die Nummern der Bank -
noten aufzunotieren , die den Verbrechern als
Lösegeld übermittelt wurden .

Bei der Hamburger Reichsnährstandsschau
ergab sich für die ersten drei Tage eine Be -
sucherzahl von 240 000.
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durch Teppiche , Vorlagen ,
Läuferstoffe usw .
vorn altbewährten Fachgeschäft
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in allen Modefarben für das

neue Sommerkleid
vom Spezial - Geschäft

Wilkendorfs
Jmportfjaus

Waldstr . 33 , gegüb. d . Colosseum

Zu Pfingsten !
Den schönen Trauring von Abt
Die gute zuverlässige Uhr
Den Schmuck , die Kette
Den Bernstein das deutsche Gold

von Abt
Ecke Passage und WaldstraRe
Achten Sie bitte darauf !
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Auf deutscher Scholle
in der Wildnis
und viele andere interessante Bilder bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre und
dem spannenden Roman

Kennen Sie Laborius?
von Hans Hauer

die Ausgabe der
„ K. T . - I LLUSTRI E RTE "

illustr .Wochenschrift des KarlsruherTagblatts
Und das alles für nur monatlich

<25 Pfennig
Bestellen Sie noch heute Probenummer I
Bestellschein untenstehend

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 22

Ich bitte um probeweise Zusendung
der neuesten Ausgabe ihrer illustrierten
Wochenschrift „ K .T .-Illustrierte "

Name

Beruf

Ort u . Straße

m . . . .
w a ff e | . Bäckereiheimer

Lauck 's . Inh. : Nikol . Nagel
gegenüber der Achterbahn II. Reihe (Ecke )

empfiehlt sich in prims Waffeln , Eis etc .

Am 20 . 3uni (Fronleichnam) nach

FreiburgiBr .
Abfahrt 6 Uhr früh übcr Offenburg . Die An -
fünft in Freiburg erfolgt rechtzeitig , um an
der Fronleichnamprozession teilnehmen zu kön-
nen . Nachher Münsterbesuch und Schloßberg .
Rückfahrt 4 Uhr über Waldkirch . Elzach , Has -
lach , Gengenbach , Offenburg . Anmcldeschluß am
10 . Juni . Fahrpreis einschlich- «TO * c Af |
lich Mittag - und Abendessen
Das Mittag - und Abendessen ist gut und reichhaltig .
Abänderungen der einzelnen Fahrten vorbehalten .

Anmeldungen und Auskunft beim Fabrtleiter Rud . Fr . Hau -
ser , Friedrichstr . 77 , « uvvcnlieim , beim Bertehrsbüro am
Bahnhof Rastatt , Papiergeschäft Hölzer , Kaiserstcabe , Rastatt .
In Karlsruhe , bei Jos . Dom , Erbprinzenstrahe 19 ; in
Baden -Vaden im Papiergeschäft Lehmann , Lange Straße VI .
Alle Fahrten werden mit einem Postomnibus ausgeführt .

Die gute Brille
fieformoplik
Kaiserstraße 247

Am Kaiserplatz Keine Filiale

R. Raible
KARLSRUHE i . B.
Bismarckstr 33,Tel . 5842

LEITERN
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einen Juwel - Seiden mante ! —, matt¬
schimmernd , schmiegsam — er läßt
wunderbar die Figur durchspüren in
der Farbe wie Wüstensand , mit einem
Schulterkragen und einer großen , sehr
flotten Schleife — goldgelb mit braun .
Ob zum Kleid , zum Kostüm schützend
vor Wind , Staub und Regen — immer
ist er elegant , modisch , zweckmäßig
und gesund . Juwel - Seide ist eine
reine Spezialseide — luftdurchlässig ,
nicht gummiert . Und in welch feinen
Farben ist der Mantel zu haben , die
Linie ist immer sportlich - elegant !
O , Inge , sieht zu schön darin aus —
sie weiß es auch , deshalb ist sie so
siegesgewiß
Das Modenhaus Schneyer
das bekannte Fachgeschäft Ecke Kaiser -
und Kronenstraße bringt die Fort¬
setzung an dieser Stelle .

3 scfjöne Zimmer
im 2. Stock als

QescJjäjtsräume
zu vermieten . — Zu erfragen bei :

Adolf Pfeiffer , Karlsruhe
Karl - Friedrich -Straße 19 (im Laden )

Reise - u . Büro-
Schreibmaschinen

Repr . -Werkst .
Verleih . Gebr .
Masch . ,tets vorr .
Rud . Schwara

Waldst .54 .Tel .3398

Inserieren
bringt

Gewinn !

Badisches
Staatstheater

Sonntag , den 2 . Juni 1935 .
In neuer Ausstattung .

Außer Miete :
Einmaliges öffentliches GastsViel

BaNreuther Künstler :

Die Meistersinger
von Nürnberg

Von Richard Wagner .
Dirigent : Elmendorfs . Spielleitunß :
Wildhagen . Bühnenbilder : Ztrcher . Mit »
wirkende : Haberkorn , Heidersbach ,
Bockelmann , Fuchs , Lorenz , Oerner ,

Schoepflin , Zimmermann .
Ansang 17 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preise 1,80 —9,50 RM .

Mo ., 8 . 6 . : Seiner Gnaden Testa ment .

Ratha us
1 3 - 1 Juni ,

Rathaus Mk
Montan l 3 - hunl . 20Utir | B
9est~9ionzert

250 . Jahrfeier von

( 1685—1935)
Gertrud Eyth (Cembalo )
Marg. Schleiermacher (Alt )
Elisabeth Neumann-

Weizenecker (Violine )
Kammermusiker Schnarr

(Flöte )
und ein Kammerorchester
unter Leitung von Kan -

zertmeister Helmich
Carten von 1.— bis 3.— (»II«

n . ) beim Verkehrsverein u. bel ^
I Kurt Neufeldt I

Waldstraße 81

W Kammermusikabend §g

Bertrüd ]9sel - fritz DollmaH
MM Kuntzscli

Klavier -Trios v. Mozart u. Smetana |
Duo f. Viol . u . Cello von M. Roll » j
Karten zu 2.-, 1.50 u. 1.- (sämtl -
num .) b. Verkehrsverein u. b.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Lest Das „Karlsruher Zagblatt
"

2u9fingftenl
ifdsieqef
Schirme
Lederwaren

seit3C7
lähreri
bemährl

WXern
Oiaijerftraße 74

Bruchsal
Bekanntmachung

Schweine u . Schaszählung am t . 6 . 35 .
Auf Anordnung des Herrn Reichs

Ministers für Ernährung und Land '
Wirtschaft ist am 4 . Juni d. I . eine
Schweine - und Schaszählung vorzu
nehmen . Die Erhebung erfolgt in der
Stadt Bruchsal durch städt . Organe .
Viehbesitzpr , welche nicht zu Haufe an
getrossen werden , haben die erfordere
lichen Angaben spätestens am 6 . Juni
1935 bei der städt . « utsverwaltung
zu machen . Die Tierbesiver sind zur
Auskunft verpflichtet . Vorsätzliche oder
fahrlässige Verletzung der Auskunsts ,
Pflicht ist mit Strafe bedroht .

Bruchsal , den 29 . Mai 1935 .
Der B ürgerinrister .

Heddesheim
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Heddesheim verpachtet
am Dienstag , 11 . Juni 1935 , 17 Uhr ,
im Rathaus in Heddesheim die Gc -
meindejagd auf die Dauer von 9 Iah -
ren . Die Gemeindeiagd ist in zwei
Jagdbezirke eingeteilt und zwar :

Jagdbezirk I : 475 Hektar Feldsagd ,
Jagdbezirk II : 909 Hektar Keldjagd .
Der Entwurf deS Jagdpachtvertrages

liegt zur Einsichtnahme im Rathaus
Heddesheim offen .

Heddesheim , den 11 . Mai 1935 .
Der Bürgermeister .

Konstanz
Vergebung von

Straßenteerungsarbeiten
Im Wege des öffentlichen Singe ,

botsversahrens soll die Herstellung
einer Teertränk - und Einstreudecke auf
der Reichsstratze 84 zwischen Singen
a . H . ( Singener Loch ) und Gott -
madingen mit rd . 18 000 gm verge -
ben werden .

Angebote sind bis 11 . Juni 1935 ,
10 Ubr , bei uns einzureichen . Die
Bergebungsbedingungen liegen hier auf
und werden auf Verlangen den Be -
Werbern auch kostenlos zugeschickt .

Bad . Wasser - und Straßenbauamt
Konstanz .

Lehr schöne

Speisezimmerbüfetts
KüchenbüfettsfS'Srt

zu verkaufen
PassRne MiiliRlIiaiis Emil Schweitzer

Karlsruhe , Passage 3 bis 7

Gute Bücher
einzeln und im Abonnement I

Eillieferwagen *
er nicht besser sein kann

lieferbar für 5CO u. 750 kg Tragkraft
Spezialaufbauten für jeden Zweck

wirtschaftlich , zuverlässig / schnell

DILZER » Motorfahrzeuge
Karlfriedrichstr . 18, Telefon 5614

Fiirdie heißenTage
Waschseide OA
per Mtr. Mk. 1 .10, 1 .-, . ,95 , - . 80

Mousseline
per Mtr Mk . 1 .20 , 1 .15 " » 95

Edelmousseline
per Mtr Mk. 1 .95 1 . 80
Große Auswahl in sämtlicher

Bettwäsche

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

Verkaufsräume nureineTreppe hoch
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